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Einleitung

Die Werke des in der ersten Hälfte des XI Jahrhunderts
blühenden Abulwalid Merwän Ilm Ganäh bezeichnen den
Höhepunkt der hebräischen Sprachwissenschaft und in gewissem
Sinne auch der jüdischen Bibelexegcse des Mittelalters Die
von Jehüdä Hajjüg begründete Erkenntniss der wichtigsten
Erscheinungen des hebräischen Sprachbaues wurde durch Ibn
Granat erweitert und vertieft und zu einem systematischen Baue
abgerundet während er auf dem Gebiete der lexicalischen
Forschung die Leistungen seiner Vorgänger weit hinter sich
liess und ein Wörterbuch schuf dem an äusserer Vollständigkeit
und innerer Vorzüglichkeit nur die neuere Wissenschaft mit
ihren reicheren Hilfsmitteln und ihrer überlegenen Kritik Werke
von gleicher Bedeutung an die Seite stellen konnte Eines der
hervorragendsten Hilfsmittel der beutigen hebräischen Lexico
graphie die Vergleichung mit den verwandten Sprachen ist
auch bei Ibn Ganäh ein besonders häufig angewendetes Mittel
der Worterklärung und speciell für s Arabische bietet sein
Wörterbuch eine solche Fülle von Vergleichungen dass Ge
senius der die letzteren nicht einmal in ihrem ganzen Um
fange kannte und sie bei seinen eigenen Arbeiten nur theilweise
benützte dennoch erklärte dass man diesen Babbinen recht
eigentlich als den Vorläufer eines Ed Pococke Bochart und
Alb Schultens betrachten kann 1 Abulwalid reiht sich als ver

1 Von den Quellen der hebräischen Wortforschung etc im Handwörter
1



4 Bacher 120gleichender Sprachforscher an Jehüdä Ibn Koreisch der hundert
Jahre vor ihm zum ersten Male eine umfassende und zielbewusste
Vergleichung des Hebräischen mit dem Aramäischen und Ara
bischen sowie mit der jüngeren Sprachgestalt des Hebräischen
selbst wie sie in der Mischna und im Talmud erscheint an
gestellt und die Resultate in einem den genannten drei Idiomen
entsprechend dreigetheilten Werke niedergelegt hatte 1 Auch
Abulwalids Sprachvergleichung erstreckt sich auf diese drei
Idiome gleichmässig nnd er zieht ebenso die neuhebräische
Traditionslitteratur wie das aramäische Targum und Sprach
gebrauch und Lexicon seiner eigenen Muttersprache der arabi
schen zu Rathe Indem er so die Richtung Ibn Koreisch s
verfolgt und die von diesem als unentbehrlich betonte Sprach
vergleichung zu einem werthvollen Hilfsmittel seiner Sprach
forschung macht bricht Abulwalid gewissermassen den Bann
welcher nach dieser Seite hin auf der seit lange in Spanien
erblühten hebräischen Sprachwissenschaft ruhte und den inmitten
arabischer Cultur lebenden Landsleuten Abulwalids die Ver
gleichung des Arabischen zum Zwecke der Erklärung der hei
ligen Sprache als verpöntes Beginnen erscheinen Hess Mena
chem ben Sarük der in so nahen Beziehungen zum jüdischen
Minister Abdurrahman s III stand gönnte dem Arabischen keine
Erwähnung in seinem grossen für seine Zeit Epoche machenden
Werke und als sein Gegner Dunasch ben Labrät der in
seines Lehrers Saadja Geiste die Herbeiziehung des Arabischen
befürwortet behauptete dass Menachem dennoch wenn auch nicht
direct hebräische Wörter nach der Bedeutung des ähnlich lau
tenden arabischen Wortes erklärt hatte weisen dies des Letzteren

buch IX Auflage 1883 p XVIII In Anmerkung 34 ebendaselbst
beisst es nach Anführung der Nenbauer schen Ausgabe des Kitäb ul nsul
Mit französischer Uebersetzung herausgegeben von Derenbourg Paris
1880 Damit kann aber nur die Ausgabe der kleineren Schriften Abul
walids durch Derenbourg gemeint sein Auf einer ähnlichen Verwechse
lung beruht die Angabe in der vierten durch Wellhausen bearbeiteten
Auflage von Bleek s Einleitung in das A T p 646 dass das ltip in D
arabisch von 1 und H Derenbourg zu erwarten sei Auch bei L Wogue

Histoire de la Bible Paris 1881 findet sich die unrichtige Behauptung
p 227 n 1 Grammaire et dictionnaire ont ete publies recemment

1 W p p lYTH 1 S nb D1 im Folgenden als Eisale citirt ed Barges
et Goldberg Paris 1857
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Schüler wie eine Verunglimpfung ihres Lehres zurück 1 Und
der Bedeutendste dieser Schüler Hajjüg obwohl er sein balm
brechendes Werk über die schwachlautigen hebräischen Zeit
wörter offenbar unter der Einwirkung der arabischen Gram
matik schuf weist nirgends auf die Verwandtschaft der beiden
Sprachen hin und vergleicht sie nur einmal in einem ganz unter
geordneten Punkte 2 Dieses Vorurtheil gegen die Verwendung
des Arabischen zur Erklärung des Hebräischen welches in einer
solchen eine Herabwürdigung und Profanation der heiligen
solcher Erklärungsmittel nicht bedürfenden Schriften Israels er
blickte dieses Vorurtheil bestand wie es scheint noch in voller
Kraft als Abulwalid das reifste Werk seiner Thätigkeit das
in Grammatik und Wörterbuch getheilte Kitäb al Tankih der
Oeffentlichkeit übergab Er findet es für nöthig in der Ein
leitung zu diesem Werke nachdem er von der Benützung des
Aramäischen und der Mischnasprache zum Behufe der Erklärung
des Hebräischen 3 gesprochen Folgendes zu äussern 1 Wo ich
für die Erklärung der hebräischen Wurzeln nicht die bisher
erwähnten Belege zu finden vermocht wohl aber solche in der
arabischen Sprache gefunden habe dort werde ich mich der
Berufung auf diese Belege sofern sie klar und einleuchtend
sind nicht enthalten wie sich dessen Jene von unseren Zeit
genossen enthalten deren Wissen schwach und deren Urtheils
fähigkeit gering ist besonders diejenigen unter ihnen welche
strenge Religiosität vorgeben und sich in den Mantel der
Frömmigkeit hüllen während sie von dem Wesen der Dinge
nur geringes Verständniss haben Auch fand ich dass der
Gaon Saadja sich gleicher Stützen bedient indem er an zahl
reichen Stellen seiner Bibelübersetzung seltenere Wörter mit ähn

1 S meine Abhandlung Die grammatische Terminologie des Jehüdä b
Däwid Hajjüg, im Jahrgänge 1882 der Sitzungsberichte der phil hist
Classe der kais Akademie der Wissenschaften S 1105 f ferner unten
Anhang I

2 S a a 0 S 1104
3 Aramäisch und Mischnahebräisch zieht auch Menachem oft heran Diese

Seite der Sprachvergleichung verfiel nicht dem Vorurtheile weil die bei
den Idiome ebenfalls durch Targum und die Traditionslitteratur
gleichsam religiös geweiht waren

4 Rikma ed Goldberg p VII Z 15 ff Münk Notice sur Abou l Walid
p Ul 175



6
B a c Ii c r 122

lieh lautenden arabischen übersetzt Ebenso fand ich dass die
alten Weisen die in jeder Hinsicht als Vorbild dienen sich
bei der Erklärung von seltenen Ausdrücken unserer Sprache
auf ähnliche Wörter in fremden Sprachen berufen 1
Sie erklären das göttliche Buch aus dem Griechischen Persi
sehen Arabischen Afrikanischen und anderen Sprachen Da
wir dieses bei ihnen bemerkten zauderten wir nicht Belege
für die Bedeutung von hebräischen Wörtern für die es im
Hebräischen selbst keine Belege giebt aus Ubereinstimmenden
und verwandten Ausdrücken der arabischen Sprache zu nehmen
denn diese ist nach dem Aramäischen diejenige welche mit der
unseren die meiste Aehnlichkeit hat Was aber die Schwach
lautigkeit die Conjugation die Licenzen und den Sprach
gebrauch betrifft so ist die arabische Sprache der unseren näher
verwandt als alle anderen Sprachen das ist allen Hebräisch
Wissenden bekannt die eine genauere Kenntniss des Arabischen
besitzen und tiefer in dasselbe eingedrungen sind Freilich giebt
es deren sehr wenige

Auch sonst findet es Abulwalid zuweilen für nöthig die
Berechtigung und den Nutzen der Vergleichung mit dem Arabi
schen zu betonen oder sein Verfahren denen gegenüber zu ent
schuldigen die eine solche Vergleichung nicht zugeben wollten
Zu dem Ausdrucke nb rhtp jtf Exodus 39 15 bemerkt er 7
das zweite Wort sei ein Abstractum welches die Stelle des
Adjectivums vertritt sowie man auch im Arabischen gerechte
Leute als Jjj f S bezeichne 1 In diesen und ähnlichen Fällen
setzt er hinzu habe ich die Ausdrucksweise der Araber nicht
deshalb als Beleg gebracht um meine Erklärung zu bekräftigen
oder die Redeweise der Hebräer zu rechtfertigen sondern bloss
um das Gesagte den Anfängern denen nämlich das Arabische
bekannt ist näher zu bringen und verständlich zu machen
Zu der Verbindung ISJJ ttflä Hio b 7 5 bringt Abulwalid eine
Reihe von Beispielen in denen zwei gleichbedeutende Wörter
mit einander durch den Status construetus verbunden sind 4 Es

1 Hier citirt Ihn Ganäl die bekannten Tainmdstollen Sabbatli 63 ul Je
bamoth 94 b Sabbath 31 Koscli Haschana 26

2 Wörterbuch fortan mit Wb citirt ed Neubauer Col 122 Z 2 ff
3 S Wright A grammar of tbe Arabic language 2 Auflage II 296
i Wb 129 28 ff Es sind folgende Beispiele nBJJ nölK Dan 12 2 nBöl
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sei Sprachgebrauch der Hebräer von zwei verschiedenen Aus
drücken für denselben Gegenstand den einen zum andern in
das Abhängigkcitsverhältniss zu setzen Ebenso verfahren auch
die Araber Einer ihrer Dichter sagt bei Beschreibung der
Rosse in der Schlacht Sie kommen hervor aus dem dichten
Staube grimmig mit den Gepanzerten als wären es Dämone 1
In diesem Verse sind zwei Staub bedeutende Ausdrücke so
mit einander verbunden wie im Hebräischen mit
oder ttflj mit und es zeigt sich mit staunenswerther Ueber
einstimmung dieselbe Norm in beiden Sprachen Ich habe aber
hier und sonst den Sprachgebrauch der Araber nicht erwähnt
um meine Erklärung zu bekräftigen sondern um für derartige
Freiheiten des Ausdruckes dem das Verständnis zu erleichtern
der von ihnen noch keine Kenntniss hat und um ihn von der
hartnäckigen Ablehnung solcher Vergleichung abzubringen
indem er nämlich sieht was die Sprachen überhaupt für ge
staltet erklären so dass es in jeder Sprache solche Licenzen
und Redeweisen giebt welche leicht mit dem von einer anderen
Sprache Gestatteten übereinstimmen Ganz so verfuhr auch vor
mir der Gaon aus Fajjüm Saadja im Buche Jezira, indem
er seine Behauptungen daselbst mit dem Sprachgebrauche der
Araber belegte Mit derselben Berufung auf den berühmten
Gaon aus Fajjüm schliesst Abulwalid auch in seinem ersten
Werke dem Mustalhik die besonders auch auf der Analogie
des Arabischen beruhende Erörterung der Hithpa el Form Öfrf
Jes 1 16 Er sagt i Was ich hierüber ÜtH gesagt hat vor
mir kein Hebräer ausgesprochen Ich hoffe dass die Beschei
denen und DemuthsvoUen von meinen Lesern meine Erwähnung
des grammatischen Sprachbrauches der Araber mir nicht zum
Vorwurfe machen werden denn ich habe das Arabische nicht

CUM Zach 10 1 IBIS BtMl Hiob 37 G HtfOn IB Psalm 107 37 B pb
llBJt Ezech 39 4 mOD Psalm 43 4 ITT rtätM Gen 7 22 nBDÖ
npBO n Sam 24 9 böDH büB II Chr 33 7 13D hbjÖ lerem 30 2

1 crtZp i j g j er ok2 Das ist im Commentare zu diesem Buche S B das Citat aus diesem
Commentare hei Derenbourg Manuel du lecteur p 207 wo sich Saadja
auf ein arabisches sprachwissenschaftliches Buch L i j a i
jji beruft

3 Opuscules p 140
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als Beweis angeführt um meine Ansicht zu bekräftigen noch
deshalb weil die hebräische Sprache zu ihrer Erläuterung

der arabischen bedarf sondern bloss weil viele Hebräer
desgleichen zu hören nicht gewohnt sind und ich zu befürchten
hatte dass sie vorschnell geneigt wären meine Ansicht zu ver
werfen Ebenso hat auch Saadja im Buche Jezira bei der
Erwähnung dessen dass die Tiberienser das verdoppelte Jod
wie Dschim aussprechen hervorgehoben dass auch die Araber
das thun und er bringt einen ihrer Aussprüche dafür zum
Beweise 1

In der Einleitung zur selben Schrift 2 bespricht Abulwalid
die Priorität des Infinitivs vor dem Verbum finitum und giebt
dafür das dem Arabischen entnommene Beispiel das Perfectum
CJji kann nicht gesagt werden ohne dass vorher der Infinitiv
JLJya da ist und ebenso geht jjis dem jJcs voran Diese
Exemplificirung glaubt er so rechtfertigen zu müssen Ich habe
dir für meine Behauptung ein arabisches Beispiel gegeben damit
dir die Auffassung leichter werde du kannst danach auch dem
Hebräischen Beispiele entnehmen und denselben Sachverhalt
finden Man sieht Abulwalid schrieb für ein Lesepublicum
welches mit dem Arabischen vollkommen vertraut und auch
mit den Feinheiten dieser Sprache bekannt war aber in Folge
eines engherzigen Vorurtlieils dem Nutzen ihrer Vergleichung
mit der Sprache der heiligen Schrift sich verschloss und gegen
die Betonung der Verwandtschaft beider eine Abneigung hatte
Auf die Thatsache dieser Verwandtschaft weist daher Abulwalid
besonders bei überzeugungski äftigeren Analogien nachdrücklich
hin So sagt er am Schlüsse des Artikels 73tÖ 4 Wisse dass
in Bezug auf 1i Ö und H12 Ü zwischen der hebräischen und
arabischen Sprache eine nicht geringe Uebereinstimmung statt
findet indem auch die Araber eine Burg Festung l JaU oder
auch VJa nennen und das Mim ebenfalls als radical erklären
Das ist sehr merkwürdig und bildet für sich allein genügenden

1 S Manuel du lecteur a a O
2 Opuscules p 12 f
3 S über die vollständige Atieignung des Arabischen durch die Juden Spa

niens Moses b Esra citirt bei Münk Notice sur Abou l Walid p 05 f
Wb 390 6 11
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Beweis dass das Ö in lüfü Wurzelbestandtheil ist Bei
Gelegenheit des Zeitwortes J J welches wie j sö schreien be
deutet hebt er hervor dass hier die beiden Sprachen so dem
Laute wie dem Sinne nach ganz übereinstimmen 1 Nachdem
er D linpif Gen 31 10 mit Ijjs übersetzt hat setzt er hinzu
dass dieser Plural von yi durch Assimilation aus o Zs ent
standen sei Diese Bemerkung die nicht strenge zum Gegen
stande seines Buches gehöre so sagt er dann habe den Zweck
sowohl den arabischen Sprachgebrauch zu constatiren als auch
die Verwandtschaft der beiden Sprachen bei diesem Worte zu
zeigen 2

Noch sei eine Stelle aus dem Kitäb al luma angeführt an
der Abulwalid nach der Beleuchtung eines grammatischen Idio
tismus im Hebräischen durch einen ähnlichen arabischen fol
gendes hinzufügt 3 Denke nicht dass ich die Sprache der Araber
und ihre Ansichten über ihre Ausdrucksweisen sei es in diesem
Buche sei es in einem andern meiner Bücher deshalb als Beleg
anführe um damit meine eigene Meinung über Normen und
Sprachbräuche der Hebräer zu bekräftigen Vielmehr ist meine
Absicht dabei den Thörichten und sonstigen Eingebildeten die
sich selbst Kenntniss zuschreiben während sie davon entblüsst
sind zu zeigen dass was ich selbst im Hebräischen für gestattet
annehme thatsächlich auch in anderen Sprachen gestattet ist

Wie enge auch in der letzten Aeusserung und auch in
einigen der vorher angeführten der Gesichtspunkt erscheint von
dem aus Abulwalid mit einer gewissen Anbequemung an das
gegenüberstehende Vorurtheil die Vergleichung des Hebräischen
mit dem Arabischen befürwortet so ausgedehnt ist in Wirklich

1 Wb 442 24
2 Wb 556 2 ff
3 Riljmä p 129 Z 12 16 Das Original zu dieser Stelle lautet nach der

Handschrift der Bodleyana Nr 1462 des neuen Cataloges Hebr Uri

469 fol 50 jdj j jyj f jjo J Xco J J
j oUH J u j 6 ä Jot i jUS J fj UJ J
jl Isß 1 O J UfÄXio j Xj h aIJ o J jkS i L j
jr c o 5 ii a M f J v S 0 Ä Oi 1 XälsXoJI o Aj ij

cy A u ri 1 J t s fOUJJ
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keit der Gebrauch den er in seiner Sprachforschung und Bibel
erklärung von ihr gemacht hat Er geht sowohl in der Menge
als in der Qualität seiner hieher gehörigen Aufstellungen und An
regungen weit über das von Ibn Koreisch Gebotene hinaus und
die Gesam mtheit seiner hebräisch arabischen Sprachvergleichung
verdient als erste umfassende und auch an sich werthvolle
Leistung der vergleichenden semitischen Philologie die der Ent
stehung der neuern vergleich enden Sprachwissenschaft um viele
Jahrhunderte voranging eingehendere Betrachtung und Dar
stellung Dazu kömmt dass Abulwalids Leistung im Allgemeinen
zwar längst anerkannt und namentlich durch die Anführungen
in Gesenius Thesaurus auch in zahlreichen einzelnen Beispielen
bekannt ist andererseits aber durch den Umstand dass sein hier
zumeist in Betracht kommendes Wörterbuch erst vor kurzem
veröffentlicht wurde die grössere Masse seiner Vergleichungen
theils ganz unbekannt war theils Autoren zugeschrieben wurde
die aus seinem Werke geschöpft hatten 1 Folgende Darstellung
wird also auch für viele auch heute noch werthvölle Annahmen
und Erklärungen die Abulwalid zukommenden Prioritätsrechte
zur Geltung bringen

Der ganze hier bearbeitete Stoff wurde in drei Gruppen
getheilt Im ersten Abschnitte werden die zur Grammatik
Laut Wortbildungs und Satzlehre gehörigen Vergleichungen
behandelt im zweiten die eigentlichen Wurzel und Wort
vergleichungen im dritten eine besonders Abulwalid eigen
tümliche Art von Vergleichungen die man als lexicalische
Analogien bezeichnen kann 2

Zum Schlüsse sei noch darauf hingewiesen dass Abulwalids
arabische Sprachkenntniss keine gewöhnliche war Er muss
umfassende Belesenheit in der arabischen Litteratur besonders
der sprachwissenschaftlichen besessen haben Mit Namen citirt
er bloss den grossen Grammatiker Sibaweihi 3 aber mehrere
Male beruft er sich mit allgemeiner Bezeichnung auf seine

1 Vgl meinen Aufsatz Josef Kimehi et Aboulwalid Merwftn Ibn Gana,h
in der Revue des Etudes Juives Band VI p 208 221
Einige der arabische Sprachvergleichungen enthaltenden Artikel aus Abul
walid s Wörterbuch finden sich übersetzt bei Neubauer Notice sur
la lexieographio hebrai que p 186 200

3 Eikmä p 157 Z 30 Derenbourg Opuscules p LXXVII
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arabische Lecture 1 Dass er das Material zu seinen Verglei
chungen nicht bloss der Kenntniss des Arabischen als seiner
Muttersprache nicht auch den lexicalischen Verarbeitungen
der arabischen Wortfülle allein entnommen hat sondern tiefer
in den Geist dieser Sprache eingedrungen war zeigt die Art
vieler seiner nicht von der Oberfläche geschöpften Vergleichun
gen und auch seine eigene gewandte und auch stylistisch be
merkenswerthe Handhabung des Arabischen Auch arabische
Verse citirt er zuweilen theils zum Zwecke der Verglciehung 2
theils in seinen kleineren Schriften als Sehmuck der Dar
stellung 5 Welche reiche Fundgrube sein Wörterbuch auch
für die Vervollständigung der Kenntniss des arabischen Sprach
gebrauchs besonders seiner Zeit und seines Landes bildet zeigt
Dozy s Supplement aux dictionnaires arabes in welchem Werke
Abulwalid sehr fleissig auf Grund der Excorpte Wright s be
nützt ist 4 Es verdient hervorgehoben zu werden dass bei
Abulwalid ziemlich oft auf das vulgäre Arabisch Rücksicht
genommen ist Ä und verschiedene arabische Provincialdialecte
genannt werden 1 Endlich sei noch erwähnt dass Abulwalid

S Wb 521 29 y J sj SS J ß 764 23 U Xc
i y J XS J 284,28 i y J ÄAJ cJß 343,22 J J

j j Jl Sj iO i J 344 5 U Ji jjti
0 jiL J Ov9 j 360 11 Ä jj p JijXW ijioljj Ein
Koränsatz Sure 43 v 30 ist angeführt Wb 26 19 ein anderer Sure
42 v 27 633 18

2 S oben S 123 A 1 Kikmä 33 1 Opuscules p LXXV1II ib 216 36
ein Citat aus dein Diwan dos Näbiga wie Derenbourg Opuscules
p CHI n 1 gezeigt hat Wb 82 26

3 S Ria at Tanbih Opuscules p 248 254 255 267 aus dem Diwan des
Näbiga Kit at Taswija Opuscules p 348,379 Kit at Taschwir Opus
cules p XL1X LI

4 S Einleitung zum I Baude p XHI unten Toutes elles m ont ete
utiles mais les plus importantes pour moi etaiont celles qui sont em
pruntees ä Abou l Walid Cet auteur est d un grand interet pour le dia
lect arabe espagnol

5 S Wb 46 34 2Ü ÜUJ 237 7 291 2 419 27 II UM iiU j i
705 10 741 1 LLX U

6 Wb 327 19 p LsJ Ja 168 10 j J 327 20 Ja163,29 J r älj Ja 170,17 Ja 726,34 Ja Äi
J 419,26 0 f j l ä Ji so Mit Uj a wird mehrere Male spe

ciell auf den arabischen Sprachgebrauch in Spanien hingewiesen 74 33



12 Bacher 128zweimal zu coniparativem Zwecke griechisches benützt wo
aber in dem einen der beiden Fälle die Griechen aus uner
klärlichem Versehen statt der Perser genannt sind 1 ferner
dass er einmal einer nicht näher bezeichneten Sprache eine Ana
logie zu einem hebräischen Idiotismus entnimmt 2

Erster Abschnitt

Grammatische Vergleichungen

Schon Ibn Koreisch hatte seiner alphabetisch geordneten
Vorgleichung hebräischer mit arabischen Wurzeln auch einen
Anhang Uber grammatische Analogien folgen lassen in denen die

168 13 558 4 vom selben Worte UjJj j s s Dozy Supplement II 411
s v Jo US 222,27 s Dozy I 429 b s v 313,2 s Dozy I
410 s v Äa yi 042 15 und 749 15 s Dozy II 11 s v gLiLi

1 Wb 124 17 Sowol Hebräer als Araber gestatten Ausdrücke die ur
sprünglich eine Qualität bezeichnen z B r HJ gross auf die Quantität
zu übertragen z B b 1i in der Bedeutung viel, I Öli J j
ij s Wb 768 18 Abuhvalid citirt die Ansicht der Kabbinen
Sifrä ed Weiss 31 d Menachoth 50 dass rbin Lev 6 14 K3 nSXn
sei wobei K3 halbgar bedeutet wie Exodus 12 9 Mit diesem suppo
nirten zusammengesetzten Ausdrucke sei ähnlich die Benennung der
Griechen für ein nicht ganz gleichsam nur zur Hälfte gekochtes Ei
C Zij v j was in ihrer Sprache soviel bedeute als i k j Ja J
As Für jGriechen, wie es auch Z 24 nochmals heisst müssen natür
lich die Perser gesetzt werden lieber den Ausdruck selbst s Dozy II
743 Schon der babylonische Amora Eab hatte nach Pesachim 41 a das
biblische Hi mit dem persischen O J OX richtiger mit Umstellung der
Composition jbjj ö s Fleischer bei Levy Neuhebr nnd Chald
Wörterb I 16 b mit übersetzt AbulwalJd erwähnt ein persisches
Wort noch in einer lexicalischen Notiz Wb 629 20

2 Wb 594 14 zu dem Ausdrucke IPina 31 1 Psalm 37 14 Es wurde
mir von einer Sprache OLäJÜ Juu mitgetheilt dass man in ihr
anstatt das Schwert herausziehen zücken sagt es öffnen Bei
Dozy Suppl II 2 7 J ist dieser Stelle ohne weiters die Angabe ent
nommen 4oL o gXä tirer l epöe Aber offenbar meint Abulwalid über
haupt keinen arabischen Dialect sondern irgend eine fremde Sprache
und er kannte den fraglichen Ausdruck nur vom Hörensagen
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Uebereinstimniung der beiden Sprachen und auch der aramäi
schen besonders ersichtlich wird 1 Er bespricht zu diesem Zwecke
die Anwendung der Buchstaben fi TX bei der Bildung des Ina
perfectums die Bildung des Hithpa el bei Verben mit Zisch
lauten als erstem Radical 2 die Hithpa elbildung überhaupt den
Wechsel der Zischlaute untereinander die Flexion der Zeit
wörter endlich die Anwendung der Partikelbuchstaben 13 3
b Ö Einen weit über diese elementaren Beobachtungen hinaus

gehenden Fortschritt machte die Erkenntniss der grammatischen
Verwandtschaft des Hebräischen und Arabischen als Hajjüg
die Gesetze der schwachlautigen und doppellautigen Verba nach
dem für das Arabische längst Festgestellten aufdeckte Abul
walid hatte es daher nicht mehr nöthig auch diese Seite der
Sprachvergleichung so eingehend zu brücksichtigen wie die
lexicalische Nur als einfache Thatsache erwähnt er dass keine
Sprache auch die aramäische nicht dem Hebräischen in
Bezug auf die Schwachlautigkeit und Flexion 1 so nahe stehe als
die arabische Nur für besonders hervorstechende Erscheinungen
der hebräischen Sprachlehre führt er die Analogie des ähnlichen
Sprachgebrauches im Arabischen ausdrücklich an während er
sonst in grammatischen Punkten selten darauf hinweist

Aus der Lautlehre ist zunächst der Hinweis auf das
arabische Hamza hervorzuheben Abulwalid vergleicht mit dem
selben den aus dem äussersten Ende der Kehle ausgesprochenen
Laut das sei es ruhig oder bewegt d i am Ende oder am Anfange
der Sylbe hörbare Alef 5 Den auch neuerdings angenommenen
Lautwandel des X in M nimmt Abulwalid zur Erklärung des
schwierigen Wortes rNSibfib Hohcl 4 4 an welches er auf

1 Risäle p 93 105
2 Auf die Uebereinstimmung der beiden Sprachen in diesem Punkte machen

auch die Schüler Menachem s die sonst der Sprachvergleichung so
abhold sind aufmerksam Liber Eesponsionmn ed S G Stern p 40
Z 11 ff vgl ib p 38 Z 10

3 Rikmä p VIII Z 5 Münk Notice p 142
4 AJ L eU5 Rilunä fortan als R bezeichnet p 5 Z 29 Was R 119 6 nianj fjbx

benannt ist nämlich das aus 1 gewordene 1 am Anfange des Wortes
heisst im Original ij

6 S Gesenius Thesaurus Col 1489 Fürst Handwörterbuch 3 Aufl
II 509
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diese Art von pX sich gewöhnen lernen ableitet zur Er
härtung dessen nennt er arabische Wortgebilde in denen radi
cales j zu o geworden ist nämlich Erbschaft aus L y 3
Ä 4js Magenleiden aus a 1 5l5o Stütze aus li 2 Für einen
von Abulwalid bei verschiedenen hebräischen Wortformen beob
achteten Lautwandel nämlich die Substituirung des zweiten
Geminallautes von doppellautigen Wurzeln durch einen schwa
chen Consonanten 3 führt er einmal als arabische Analogie an

UsÜ t für Juüu sowie die V Form von Je
in welcher er das Jod nicht als eingeschoben betrachtet sondern
als Vertreter des letzten Nun in Ju ÜM 4

Ueber die doppellautigen Wurzeln wie 33D nennt
Abulwalid als die genaueste und richtigste Meinung die An
sicht dass es eigentlich zweiconsonantige Wurzeln mit Ver
doppelung des zweiten Wurzellautes seien also 333 33 3
ebenso wie aus dreiconsonantigen Wurzeln Quadrilittera wie
pj l entstehen Dies bekräftigt er mit der Ansicht der Araber
welche dasselbe über ihre doppellautigen Wurzeln lehren 5
Auch für eine andere Art von Wurzeln in denen der erste
mit dem zweiten Consonanten gleichlautend ist wie 133 It ttf
citirt er die Ansicht arabischer Sprachgelehrter dass sie durch
Verdoppelung aus zweiconsonantigen Wurzeln entstanden seien fi

Ueber die Pilpelformen kennt Abulwalid zwei widerstreitende
Ansichten der arabischen Grammatiker Die Einen halten sie
aus dreiconsonantigen Wurzeln durch Wiederholung des ersten
Consonanten entstanden damit dadurch die gleichen Laute von
einander getrennt würden und so sei auch im Hebräischen aus

Tlbbbj geworden Nach der andern Ansicht

1 Der Herausgeber des Rikmä giebt unrichtig an Wb Haan D31
rnD Jty indem er wie das bei hebräisch geschriebenen arabischen Texten
leicht erklärlich ist das 3 als Aequivalent von 5 ansieht

2 R 49 5 7 Ueber diese aus dem Reflexivstamm entstandenen Bildungen
s Stade Hebr Gramm I 113 Wright I 89 Gesenius Handwörter
buch 9 Aufl 873

3 S besonders E 45 1 10
Wörterbuch ed Neubauer Col 745 Z 6 bis 11 Vgl Wright I 77

5 R 36 33 36
6 R 77 22 Im Original L ls Jmo j U jfc iisUx M T Job

f

ÄixLiwo Äi Lo jj aJ LtvJ
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ist einfach eine Wiederholung der beiden Consonanten der ur
sprünglichen zweilautigen Wurzel anzunehmen 1 In seinem
frühesten Werke dem Mustalhik 2 neigte sich Abulwalid der
ersteren Ansicht zu während er im Kitäb al luma mehr im
Sinne der zweiten Ansicht die Pilpelstämme so auffasst dass
in ihnen an Stelle des zweiten Doppellautes also des dritten
Radicals der erste und zweite wiederholt erscheinen ebenso
wie in der gewöhnlichen doppellautigen Wurzel als dritter
Radical der zweite wieder erscheint 3 Eine andere Schul
streitigkeit der arabischen Grammatiker erwähnt Abulwalid bei
der Erklärung des Pi el der II Form des Arabischen nach
den Einen ist in dem verdoppelten zweiten Radical dieser Form
der erste Bestandtheil der Verdoppelung als neu hinzugetreten
zu betrachten während die Ändern die Vermehrung in dem
zweiten Bestandtheil erblicken 4

Im Verbum UTOTNITl Jesaia 19 6 findet Abulwalid die
beiden Fomien des Causativstammes mit H und mit X com
binirt Als Analogie dazu citirt er Jjl ausgiessen in weichein
Worte zunächst aus IV Form von durch Uebergang
des in geworden ist yt und dann dieser modificirten Form
des Causativstammes das Präfixum des letztern das aufs Neue
vorgesetzt wurde 5 Mit demselben 3 1 macht Abulwalid
auch Formen wie JH Ps 138 6 y Hiob 24 21 b Jes
16 7 begreiflich in denen gleichfalls ein Bildungselement das
1 der 3 Person zweimal angewendet sei 6 Um die Form 13 H

Jesaia 1 16 aus Ö IH D nn zu erklären beruft er sich
auf ähnliche Lautveränderungen bei der Bildung der VIII Form
des arabischen Zeitwortes wo der erste Radical ein Zischlaut

ist z B g AM aus x ö j a o aus j t cJ
Für die Bildung neuer Verbalwurzeln aus dem Nomen wie

sie besonders in der Mischna häufig vorkömmt z B n lfi aus

1 E 81 32 38 Z 34 ist statt irtM zu lesen irtSJ U aö
2 Opuscules p 182
3 B a a O
4 E 79 23 25

Wb 199 30 200 4 vgl Wright I 37 75
6 E 171 23 26
1 Opuscules p 135 f vgl Wright I 74

2
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nöllfi verweist Abulwalid nicht nur auf das biblische D rWÖ
Esther 8 17 sondern vornehmlich auch auf das Beispiel der
Araber die aus liU mit Umgehung von dessen Wurzel ob
neue Verbalformen mit als Wurzel gebildet haben 1 Eine
eigentümliche Theorie der arabischen Grammatiker citirt Abul
walid um eine Wahrnehmung bei der Conjugation der Verba
geminata zu erklären Obwohl nämlich in der Kaiform DD das
Kamez und im Hophäl ns 1 die Verdoppelung des 3 zum Er
sätze für den einen ausgefallenen Doppellaut dienen verbleibt
das Kamez beziehungsweise die V er doppelung auch dort wo
die beiden Doppellaute wieder hörbar werden wie im Plural
QD lfi3 Ebenso verfahren die Araber bei dem Futurum der
Verba mit j als erstem Radical In der 3 Person fällt nämlich
dieses aus weil es zwischen dem Jod und dem mit Kesre ge
sprochenen zweiten Radical zu stehen käme dies aber der Aus

sprache lästig wäre also j s statt j jj Jväj nun aber
lassen sie das j auch dann ausfallen wenn die erwähnte Ur
sache nicht stattfindet also in den übrigen nicht mit Jod ge
bildeten Personen Weiteres hierüber habe Abulwalid in dem

nicht mehr erhaltenen Kitäb at taschwir ausgeführt 2

1 R X 16 31 Münk Notice sur Abou l WaHd p 148 f und 188 f
2 R 100 21 24 In der hebräischen Uebersetzung ist Vieles ausgelassen
Die Stelle lautet vollständig im Original v Ö äM J as Jot j

Oj i oji x r S i s srir J U aJI äs I ajjb yc Jbö l O li i jJb Oy ll yäj s j i J o
Jjb i XJ3J f 0 bÜJUo ÄjmjS oxri f V j

Loj Löi Olj l l äj äJ L i jl oJ s
d ÄJlrJ Lf s J 3 iJi JLx R JLas H j5Lu
J 1 0 J S liXJij tjMtSj b U S äj 4 s J 3 1 es LfJa jLuJ
Äii c ÄXs X33J s j j oH 9 CJlH3 03 3 a i ä3
iXA LJJ bob 3d jLä J jSo i U XXiÄ 1 0 j b
Jj S Lo ja X tol iJ äj J S ra ls i 9
jl J M j i 9 f f bjSJ J Sj j j 3 v ioj

J jjt t b tjXli LUi ijsx 1t bJ 9 Jfj 1 j Aj Nur die eingeklammerten Sätze siad in der
hebräischen Uebersetzung wiedergegeben
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In Bezug auf die Bildung der Noniinalformen für welche
Abulwalid nach dem Vorgange der arabischen Grammatiker
aus der Wurzel 1J72 gebildete Muster aufstellt 1 wird nur ein
mal ausdrücklich die arabische Analogie erwähnt nämlich für
113 und andere mit ruhendem zweiten Consonanten gebildete
Nomina die entweder durch Kürzung des Musters IHK ent
standen seien oder aber ein Muster für sich ausmachen nach
Art des ähnlichen arabischen Musters nämlich Jj i oder jJ i 2
Die Wurzel von DX Mutter kann nach Abulwalid sein was
durch den Plural niÜÖK in der Mischnasprache bewiesen sei
doch ist es auch möglich dass in letzterem das Ü zur Wurzel
DK hinzugekommen sei wie denn auch nach Ansicht der arabi
schen Gelehrten das in Olf paragogisch sei Für die dop
pelte Pluralbezeichnung in DTD Ps 68 18 und QTlri Ezech
21 5 führt Abulwalid gleichfalls das Beispiel der Araber an 4

Als allgemeine Gewohnheit nicht nur des Hebräischen son
dern der Sprachen überhaupt erwähnt Abulwalid in der Ein
leitung zu seinem Hauptwerke das die Aussprache zu erleichtern
suchende Streben bei häufigem Gebrauche von Wortformen die
selben zu verkürzen sowie dass andererseits Wortformen ohne
besonderen Grund durch Hinzufügung von Buchstaben erweitert
werden Als Beispiel für das Erstere citirt er die arabischen Im
perative J oj als Erweiterungen J olib und JU o aus
J JL Äily Diminutivform von aJÜJ äjj P J wo das f
L Xß J xü wo das J paragogisch ist 5

Besonders um grammatische Anomalien des Hebräischen
begreiflich zu machen bedient sich Abulwalid gerne des Hin
weises aufs Arabische Wenn er an mehreren biblischen Stellen
constatirt dass an Stelle des Status construetus der Mehrzahl die
volle Pluralform mit D auftritt z B 1112t t b II Kön 3 4

1 Für D SpS in der Uebersetzung Rikmä 55 10 und 12 bat das Original

J U
2 R 57 25 jrjä A JJLi jli Ui J i
3 Wb 55 27 30 H3tt Öj J üj yc l H 0 5o 0 C JiS
OLf fJy y Variante Axi i Ijls x ic L S

J Wb 062 10 ä UaM g z B VgL R149 1 f
5 R IX 9 24 Münk Notico sur Abou l Walid p 145 f 182 185
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als Analogie dafür die Gewohnheit der Araber an das ü des
weiblichen Nomina nachdem es beim Vocativ ausgefallen wie
der einzuschieben so wie im Vocativ auch ein ganzes Wort
eingeschoben werden kann Die Verdoppelung eines Conso
nanten in der Pause wie vy tli I Sam 2 5 erinnert an die Ver
doppelung des Reimbuchstaben in den arabischen Gedichten 2
Auf eine andere poetische Licenz der Araber beruft sich Abul
walid um begreiflich zu machen wie im Hebräischen zuweilen
ein Wort in gekürzter Form erscheint z B Hiob 22 30
gekürzt aus ttf K er citirt dazu die Gewohnheit der Araber
Worte abzukürzen wie in einem von Sibaweihi angeführten
Verse der erste Buchstabe des Wortes das ganze Wort vertritt 3

Zur Entschuldigung eines Dichters der zu pp J Q den Plural
pS fTUS gebildet hatte 4 obwol n in jenem Ausdrucke nur dem
Laute nach mitn Tochter übereinstimmt verweist Abulwalid
darauf dass auch die Araber solche der Lautähnlichkeit fol
gende Formbildung gestatten 5 Eine besonders dem Dünasch
b Labrät vorgeworfene Licenz die Anwendung von l QE statt
des daraus zusammengesetzten lQJ 5 i rechtfertigt er gleich
falls mit dem analogen Verfahren in einer anderen Sprache 7

Umgekehrt findet er für die Zusammensetzung der nach
seiner Annahme gleichbedeutenden Fragepartikeln H und F S in

t sn Gen 18 23 die Analogie im arabischen J i s Die

1 K 129 3 12 S Wright II 95 98
2 R 143 26 f IkJM kS V

i s lj LCLJ j j J Vgl Wb 422 5 f J Liol u J aJl JLäJ JvSj
JOJ io A oj lj Lc i äsjJ S über diese poetische Licenz Wright II 408

3 E 157 28 31 Das vollständigere Original dieser Stelle ist abgedruckt
bei Derenbourg Opuscules p LXXVII S Wright II 412

4 S Z d D M G Bd 36 S 409
5 R 157 5
6 S Z d D M G Bd 36 S 406
7 R 9 19 f jSs Ua äj r i 3 d ol J j i J

LoL J j i jvjb JJu Jabj J jj Abulwalid meint wol
Fälle wie jju aus joo J s aus J s

s R 220 26 f jjr XS 0 IS Ja y l Jytf y SBOn KH yii
Jjtij U sty f ljjL o U yJij jjä js ebenso Wb 63 12
ferner in Bezug auf 3 Wb 316 19
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Incongruenz der Imperative H3n H3b Httlp mit dem Numerus
und Genus der angeredeten Personen erinnert an den gleichen
arabischen Sprachgebrauch in tL j x UL UL Jj 1

Zum Theile ins Gebiet der grammatischen Vergleichungen
wenn auch im Wesen lexicalischer Art gehören die Beleuchtungen
hebräischer Partikeln durch verwandte arabische Es finden
sich deren ziemlich viele bei Abulwalid In Num 17 28 ist der
erste Bestandtheil von DSH als Interjection zu erklären während

mit gleichbedeutend ist 2 Das im Sinne von entweder
oder jwi aJ wiederholte is vergleicht Abulwalid mit dem

ebenfalls wiederholten tSj 3 Mit drückt man sowohl Hoff
nung als Befürchtung aus gerade wie mit jjj 4 nat
auch die Bedeutung von b wie Num 22 33 so vertritt auch
y j zuweilen die Bedingungspartikel 3 5 IX verhält sich zu tStt
wie l zu JJLi in beiden Sprachen bezeichnet man mit dem
zusammengesetzten Partikel den terminus a quo i laJl 4jJ r

Die Fragepartikel X übersetzt Abulwalid durchaus mit 7
Die Conjugation 1 1 hat oft die Bedeutung von J und dient

zur Einleitung des Folgesatzes jJ Y f s Man sagt ara
bisch 0 oJj wie hebräisch TfiXO 1 M hat zuweilen
die Bedeutung des Relativpronomens sowie im Arabischen 5

ow dasselbe ist was io Coi jJU 133 entspricht
dem Sinne nach vollständig dem arabischen Sä beide bezeichnen

1 Kitäb at taswija Opuscules p 358

2 E 42 24 f U3y 9 SUj U Os ji l5j U y Vlib IJÖrl D CT
a ujJ LfJ 3 Ps 63,7 ymsi ox jJu ÄJuiäJ 3 U dk ÄSj
Vgl 52 6 26

3 Wb 24 28 32
4 Wb 26 15 175 Wb 26 19 Dazu citirt er die Koränstelle Sure 43 V 30 Jjl

Jyü
6 Wb 30 12 17
7 Wb 37 1 8
8 E 21 15 Wb 52 5 7 Vgl mein Abraham Ibn Esra als Grammatiker

S 138 Anm 13
9 Wb 76 7 Sibaweihi erwähnt die Eedensart sJc i Jjb s

Wright Et 178
1 Wb 189 10 S Wright I 306 f
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dass ein Geschehniss schon unbedingt eingetreten ist 1 b vor
dem Infinitiv hat den Sinn von J 2 In Ps 16 8 hat s 3 den
Sinn von J damit i 3 in der Bedeutung anstatt dafür
dass findet seine Analogie in dem Gebrauche von in alten
Redensarten und Versen sowie das in diesen Redensarten nach
j eingeschobene U 4 das nach Abulwalid soviel als das
aramäische in C j 131 Arnos 3 12 verstehen hilft s
3 bedeutet zuweilen nach z B in den Redensarten 1ÜV3 DT
imtt 3 ri3tC HiHrQ 12111 in denen das scheinbare Pronominal
suffix 1 nur paragogische Erweiterung ist wie man denn auch
ohne diese Erweiterung findet iUUD II Chron 9 24 DV
DV3 I Chron 12 23 Im Arabischen kann i dieselbe Bedeu
tung haben 1 In dem eben erwähnten Ausdrucke füttD
auch Lev 25 53 kann man das 3 auch mit L3 in der arabi
schen Redensart Lu d i Jahr nach Jahr gleichbedeu
tend erklären 7

In das Gebiet der Syntax gehören folgende sprachver
gleichende Bemerkungen Abulwalids Dem arabischen Accu
sativ entspricht in einigen Redensarten die Präposition b z B
mioS II Chron 10 7 3 bvb ib 16 8 bftb Nehcm 6 6
npisb I Sam 25 31 8 Um verständlich zu machen dass in

1 Wb 306 24 f
2 R 18 33 Ibn Koreisch Risale p 102 103 nennt die zweite Art des

b f er stellt seine Verbindung mit dem Infinitiv zusammen mit
dem arabischen J vor dem Imperfectum

3 Wb 317 16
4 S Wright II 173
5 R 33 30 34,3 S das Original dazu bei Derenbourg Opuscules
p LXXVIII

15 R 35 5 8 Nach 2 II H DnölK J31 fehlt das Beispiel selbst Im Original
i iheisst es jjü kä j S ULaä gNJj bs i aM J ij IJ Xäj

kä Statt K a hat das Manuscript X S Die Redensart selbst habe ich
nicht gefunden sie bedeutet wol Weile nach Weile allmählich
R 175 38 176 1

8 R 15 7 15 Anfang und Schluss der Stelle lauten im Original

yS g al H J x Jiü y f D Ui CUUi i o i jjjiJ jjL J jjt g o siab rrnn dk J s i jj aM
ic f ÜV Jyä J Äi Jl i l sb i ijjtM U c L 5 Nach

HXQ nainb Z 10 ist in R ausgefallen die Uebersetzung von y S
A Jjä 3 6 b n 1 AJ S jjj yj SÖ 1 aJjSj L jT Ji s
txam nb
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Tjrii353j Ezech 32 7 TJ Objectsuffix ist während in TpH S
ib 43 23 damit das Subject bezeichnet ist erinnert er an eine
bekannte Eigenheit der arabischen Satzlehre wonach in den

Sätzen Yj s jjl4 C J s und J j y i sl
oj das eine Mal das Subject das andere Mal das Object des

Schlagens angegeben wird 1 Den Fällen in denen im Hebräi
schen dem nicht imperativisch gebrauchten Infinitiv ein Object
folgt wie infc n tr Jerem 40 1 Dns tt b Gen 25 26 u s w
entspricht im Arabischen der den Accusativ regierende nunnirte
Infinitiv 2 Die verschiedene Construction von J 5 m it dem
Accusativ wie Ezech 39 20 Joel 2 19 Prov 25 27 und mit
jSi findet ihre Analogie im Arabischen wo man ebenso gut
sagen kann I i c a ij wie

So wie PiCl Ezech 43 2 gleichbedeutend mit dem Kai
TIS und intransitiv ist ebenso sagt man vom Leuchten des
Mondes im Arabischen s M und sLi 4 hat die Bedeutung
von wiederkehren und,wiederbringen, sowie auch das arabische
g j ebenso transitiv wie intransitiv verwendet wird

In II Kön 1 13 wäre für D Sttf D ÜH zu erwarten
gewesen iy b D ÖPI W denn das Attribut ist nicht auf
D ttf sondern auf Itt bezogen Aehnliches findet auch im

E 50 29 32 s das vollständigere Original bei Derenbourg Opus
eules p LXXVI1I Bei Sibaweihi Kitäb ed H Derenbourg p A
Z 12 f lauten die Beispiele für die Analogie noch günstiger C sf
t o C iJ J JO jji yo und JOJ 0 ya a C sr

2 Diese Vergleiclnmg ist in K 108 89 am Schlüsse des 16 Capitels aus
gelassen Sie lautet im Original g J ü x j L a J sj J i ojj
l U l a O jXH SiJ L JJl ÜJjX J j i SVgl Wright II 58

9 E 165 8 11
Wb 28 4 8

5 E 117 28 ff Die Stelle lautet im Original vollständiger b n ni MlttO

Jai O Ä2 j L y 3 Sj uuJlS Ezech 47 7 Snjfl REt
c

j 5 J f J J cs 8 f ir c

Lc JlU y 5Li s JoiX o iüj l s JtiP s t iJ i jiX o
J S 3 j i Koh 9 10 nx n toi jUb U t
g a j g JJ j SjCU Jerem 30 18 mal Stt Wl
Üye S auch Wb 706 30 707 3
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Arabischen statt 1 Die Anwendung des Pluralsuffixes beim
Infinitiv TQiJS Ezech 16 31 obwohl dieser seinem Sinne
nach nicht in die Mehrzahl gesetzt werden kann erscheint
durch die Annahme plausibel dass die Hebräer damit vielleicht
die Verschiedenheit der durch den Infinitiv bezeichneten Hand
lungen oder Zustände ausdrücken wollten wie denn auch die
Araber einen solchen Plural des Infinitivs gestatten 2 In
Verbalsätzen in welchen das dem Subject vorangehende Prä
dicat ein Zeitwort in der 3 Pers sing des Perfectum ist muss
man die pronominelle Subjectsbezeichnung im Verbum latent
denken während in der Mehrzahl des Zeitwortes dieses dem
eigentlichen Subjecte vorangehende Pronominalsuffix deutlich
im ausgedrückt ist Jedoch ist es möglich dass dieses i ledig
lich den Plural bezeichnet sowie das n in der 3 Pers fem
sing nur das Genus andeutet dann fällt die Nothwendigkeit in

ein latentes Pronomen y x J J zu denken hinweg
Beide Annahmen sind gleich möglich auch nach Ansicht der
ai abischen Grammatiker 3 Für die grammatische Geschlechts
bezeichnung erhellt der Vorzug des Masculinum 1 aus dem Um
stände dass das männliche D als allgemeine Bezeichnung so
wohl männlicher als weiblicher Wesen z B Exod 9 4 sowie
überhaupt zur Bezeichnung alles Existirenden wie Richter 18 10
Deut 23 15 gebraucht wird Dieselbe Stelle nimmt bei den
Arabern z Jt ein und sie bedienen sich auch desselben Argu
mentes um den Vorzug des Masculinum zu beweisen 5 Das

1 E 187 10 13
2 R 195 32 36 Das Original lautet vollständiger TTlljaa dJy XJi

Ezech ig so 6k ba ns nwaijj is nuaa 03 5o 0 Uill pa
U JlL jj a dS ib 23 30 aj nnx nuia aJ S JJu

J JÜÜIj j iSUJ Äiyöyo L oj j Ua J j Ji jd Xjt a i
O S O j Lo J Jajo CJ LrC Lf L aU j Lol J ZXS J i mxäJi j jL jU J Löj Das Klammer Gesetzte fehlt in R
Vgl auch Wb 440 26 UJlS Sl yooJ g pl 3 3 in Bezug auf DiTJPDö
Exod 40 36

3 R 111 15 20
4 R 224 39 wird dieser so ausgedrückt UW3 pjn Hin OIH Vßbn 5 JH1

vbjf DJ3J S D napOH Wk Ol Hin im Original JJÜl öl fi j

JÄ b i jLJ IJji J5 r 225 1 8
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Femininum in JTinUTI Lev 2 3 wo inum zu erwarten ge
wesen wäre erklärt sich aus der Erwägung dass unter dem
von dem nffiD Uebriggebliebenen ebenfalls ein fiftltt gedacht
es also als Femininum bezeichnet wird derartige Construction
haben auch die Araber häufig 1

Der Ausdruck j ntHp Ez 27 15 wird im Arabischen
mit der gleichen Construction l wiedergegeben sowie
man auch sagt yL Gewand aus Seide jjj fj ß m g
aus Eisen Diese Art des Status construetus heisst l s 2J äiUb

Ein sprachphilosophisches Thema berührt Abulwalid
im Eingange seiner Grammatik/ ob nämlich das Perfectum
dem Futurum vorangeht oder umgekehrt Er erwähnt als An
sicht der arabischen Grammatiker dass das Futurum den Vor
rang habe dass es keine vergangene Handlung gebe ohne
dass diese vorher als zukünftig gedacht worden wäre 4 Eben
daselbst erwähnt er auch die Ansichten der Grammatiker über
das angebliche dritte Tempus die Gegenwart 5

Die grammatische Terminologie Abulwalids ist ver
möge des grösseren Umfanges der von ihm behandelten Stoffe
eine reichere als die Hajjüg s Im Anhang Nr III habe ich
eine alphabetische Zusammenstellung jener Termini gegeben
welche Abulwalid im Kitäb al Luma angewendet hat und die
bei Hajjüg nicht vorkommen als weiteren Beitrag zur Ge
schichte der grammatischen Terminologie in der hebräischen
Sprachwissenschaft und als Ergänzung zu dem in meiner Ab
handlung über die Terminologie des Hajjüg Gebotenen 6 Die

1 K 231 5 7 S Wright IT 319 321
2 Wb 734 8 14 S Wright II 248 Ueber zwei andere Arten des Status

construetus die Abulwalid mit dem Arabischen vergleicht s oben Einl
3 E 3 8 ff

4 J Jh 05 Oi t sir J Ü5 5J Jy J i o us 1 0 O 5 O ir cJ äs J 3 Ci JlS Alsi s Ueber die IV Form von s Dozy
Suppl II 821 b

5 R 3 12
6 Es sei mir hier gestattet die im Index dieser Abhandlung S 1152 letzte

Zeile zu findende unrichtige Punctation L J zu verbessern es muss

i heissen worauf mich Herr Dr S Fraenkel in Breslau auf
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Termini sind nach dem Original des Kitäb aMLuma und der
Uebersetzung Ibn Tibbons gegeben in der Regel nur mit An
führung einer Stelle und stets mit Angabe von Seite und Zeile
der Goklbcrg schen Ausgabe des Sefer Harikmä

Zweiter Abschnitt

Wurzel und Wortvergleiehungen

Die Vergleichung hebräischer Wurzeln und Wörter mit
arabischen zum Zwecke der Erklärung der ersteren geschieht
bei Abulwalid nicht immer mit dem ausdrücklichen Hinweise
auf ihre Achnlichkeit und Verwandtschaft sondern bei einer
grossen Anzahl der Artikel seines Wörterbuches findet diese
Vergleichung stillschweigend statt indem das hebräische Wort
mit dem ihm entsprechenden ähnlich lautenden arabischen über
setzt wird Abulwalid folgt hierbei abgesehen von der oft tkat
sächlichen Nothwendigkcit zur Uebersetzung den verwandten
arabischen Ausdruck zu gebrauchen dem von ihm selbst an
gerufenen Beispiele Saadja s 1 der in seiner Bibelübersetzung
bei der Wiedergabe des hebräischen Wortes mit Vorliebe das

merksam machte Im Eingänge der S 1146 ff veröffentlichten Einleitung
Hajjüg s schlägt Herr Dr Fraenkel für das unverständliche v v 1

die Correctur Jk iH vor aus t bb konnte in der That
leicht Klhb werden Zu dem S 1139 f besprochenen Terminus für
Buchstaben den übrigens schon Dozy Supplement I 726 H oben nach
Mittheilung D er en b ourg s erwähnt ,les tradueteurs de Hayoudj, das ist
nicht verständlich war Herr Dr Fraenkel so freundlich mir folgende
Vermuthung zukommen zu lassen Die geschriebenen Buchstaben
werden genannt so viel als i J Aequivalente des Lautes
Das werde durch Aristoteles bestätigt der rapi p n nläi I sagt liati
j sv orj tä iv fj oojv5j T TW sv TT aOrjuatwv au ißo a y n ra jpaooavix
rSSv sv irj sto J7 Ich bemerke noch dass Abulwalid den Ausdruck auch
im Kitab ul usül anwendet nämlich 8 2 wo iJ üjjb zu lesen ist
und 8,32 wo die Leseart der Kouener Handschrift L i richtiger ist
als die in den Text aufgenommene i jX yJui
S oben zu Beginn der Einleitung
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gleichlautende arabische wählte 1 Da Abulwalid für arabisch
redende Leser schrieb genügte in der That zumeist die ein
fache Uebersetzung um ohne weiteren directen Hinweis die
Uebereinstimmung der beiden Sprachen kenntlich zu machen
Jedoch begnügte er sich nicht immer damit sondern oft fügt
er dem arabischen Worte besonders wenn es ein selteneres und
weniger bekanntes ist lexicalische Angaben hinzu um mit
denselben zugleich auch das gleichlautende hebräische Wort
zu erläutern So wenn er DTiVi und das damit gleichbedeutende

ni l II Chron 32 28 mit übersetzt giebt er noch zwei
erklärende arabische Synonyme hinzu 2 Zu oUJ der Ueber
setzung von Ji lS Gen 50 26 bemerkt er das sei eine Lade
in der man begräbt 3 toy l Deut 32 15 übersetzt er mit
LäjÜ Dies erklärt er mit denselben Worten die auch im Kaimts
zu lesen sind 4 als Uebermaass in der Thorheit wie überhaupt
in jeder hässlichen Sache Jes 30 14 übersetzt er
mit XsUJ und erklärt das als grosse Cisterne 7 D rii

1 Obwohl Saadja auch darauf bedacht war mit der Wahl des gleichen ara
bischen Ausdruckes nicht gegen den arabischen Sprachgebrauch zu Ver
stössen s meine Abhandlung Abraham Ihn Esra s Einleitung zu seinem
Pentateuch Cominentare S 34 Anm 1 konnte ihm Abulwalid hierin
manche Berichtigung zukommen lassen wie weiter unten ersichtlich sein
wird Unter den anderwärts gar nicht oder nur vereinzelt nachweisbaren
Ausdrücken die Dozy in seinem Supplement aus Saadja s Psalmenüber
setzung angeführt hat finden sich namentlich auch solche mit denen ein
gleichklingendes hebräisches Wort übersetzt wird So yL V stumm
werden I 361 b Getreide 425 2öj im,,Schwalbe 473 b

OV1 595 j sUo iBltf 658 i Ulo jUrtf 688 J o
bxbx 843 J i bp II 267 VI DD DÖ3 593 j yt
rn 753 0 T 7902 WB 68 2

3 Wb 68,23 A i jij y j Saadja übersetzt nach der Con
stantinopeler Ausgabe mit jji o Bei de Lagarde Materialien zur
Kritik und Geschichte des Pentateucbs Heft I 59 31 steht dafür jyli
In der Liste nach dem Arabischen zu erklärender hebräischer Worte bei
Dünasch Criticae Vocum Kecensiones p 68 findet sich auch IHK

4 Ueberhaupt stimmen die lexicalischen Angaben Abulwalids mit denen
Firüzäbädi s oft wörtlich überein Beide schöpften aus derselben Quelle

5 Wb 100 30
6 So auch Saadja s Versio Jesaiae arabica ed Paulus I 161
7 Wb 121 8 Ibn Koreisch Risäle 66 1 Z vergleicht kZ A ohne Rück

sicht auf die Wurzel
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Greil 50 3 übersetzt er mit Saadja Crr d U 0 1 und setzt hinzu
dass man unter L das speciell für die Todten zur Einbalsa
mirung zubereitete Gewürz verstehe 2

Lexicalische Bemerkungen von geringerem oder grösserem
Umfange giebt Abulwalid ferner zu Äis Uebersetzung von
Ml SK Exod 9 32 4 L Uebersetzung von mii Jes 3 15 4
j iixS Uebersetzung von EP 12 Exod 22 5 5 i Ueber
setzung von S2 6 yst Uebersetzung von Dn Ez 23 34 7
K y üy Uebersetzung von tH2 Lev 2 14 16 8 L Ueber
setzung von ITH II Sam 23 11 9 üds ,erneuert sich Ueber
setzung von bri Psalm 90 6 10 e U ,BehV Uebersetzung
niS S Ps 74 6 Uebersetzung von TQ h Gen 30 37 12
j Ü Uebersetzung von T 1 hü Hiob 30 4 I3 U Uebersetzung
von Tlbte Ezech 27 9 14 Li und c Oi Uebersetzung von tO Ö
und J Sü Jerem 43 9 15 jrjp Uebersetzung von 3 lfÖ Jes

1 Bei de Lagarde I 58 29 CJÄ ki Ol
2 Wb 238 13 Ebenso Ramüs CX ljJ kis Js L i lj Statt

Lisi hat Abulwalid Usi
3 Wb 64,23 26 Ebenso Ibn Koreisch Ris 63 unt Saadja übersetzt

nach ed Const pn SN Dualis während bei de Lagarde I 70 20
dafür y XZ steht vgl die zweite Erklärung bei Abulwalid Z 27

ÜjT 1 lQ

4 Wb 123 21 f
5 Wb 125 27 Auch Saadja übersetzt so vgl auch Ewald und Dukes

Beiträge I 84
6 Wb 143 10 f Auch bei Dünasch
7 Wb 145 13 f
s Wb 147,21 Auch bei Dünasch
9 Wb 221 32 Ibn Koreisch Ris 75 1 übersetzt nin Num 32 41 mit

Plur von JyS ebenso Abulwalid Wb 214 26 wo IUP durch
Lautwandel aus ITH abgeleitet wird

i Wb 229 10
11 Wb 321,31 Auch Dünasch bringt in seiner Liste I S und hat jeden

falls das von Abulwalid angewendete Wort im Sinne nicht wie S Gross
Menachem b Sarük S 108 angiebt j Da arabisches mit hebr
3 genauer 3 transcribirt wurde lag die etymologische Gleichstellung von
beiden nahe Vgl meine Notiz in Z d D M Gt Band 37 S 458 f

12 Wb 344 33
13 Wb 377 2 f
4 Wb 377 19 S Ibn Koreisch Risäle 77 5
15 Wb 378 9 f
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o

41 15 J 3 0 Uebersetzung von JJ ÖÖ Koh 12 6 2 j Ueber
sstzung von DJU Prov 19 12 3 j JXjT j i J Uebersetzung von
mSÜ IfU Asjij Uebersetzung von Iflptyi Jes 5 2 5 J LIÜ
Uebersetzung von TTtOj Hiob 21 24 pkJ Uebersetzung von
H Lev 3 9 7 s i Uebersetzung von t Micha 3 3 8
Lf os Uebersetzung von WSp Pb 60 4 9 yo Uebersetzung
von V Prov 26 14 10 CU ,dürrer steiniger Boden Ueber
setzung von d Ölt Hiob 5 5 11 jUs Uebersetzung von nj 2 Jes
51 14 und 63 1 12 Uebersetzung von mX 1 Jes 42 13 13

s Is Uebersetzung von D bp Exod 27 9 14 i J Uebersetzung
von nÖ3 Ö Prov 26 8 15 gfa Uebersetzung von T TSO Arnos
6 7 iSiyu Uebersetzung von npÖlflÖ Höh 8 5 17 L
Uebersetzung von iT Ü Deut 28 57 18 Uebersetzung
von f 19 i tu und o Uebersetzung des Zeitwortes Stt 20
Jlj Uebersetzung von D n Furche 21

1 Wb 391 25 vgl 249 11 f Abulwalid bemerkt das Wort werde auch
im Arabischen mit Mim gesprochen doch sei die Aussprache mit Nun
richtiger In der That übersetzt Saadja mit jrwie Paulus II 22
richtig aus o o emendirt D o z y bringt diese Form für Dresch
schlitten nicht

2 Wb 402 33
3 Wb 412 30

Wb 427 4 10 vgl 443 18 Abulwalid folgt mit dieser Uebersetzung
Ibn Koreisch s Eisäle 89 5 von unten

5 Wb 516,15 So übersetzen auch Saadja Ibn Koreisch und Dünasch
6 Wb 517 17 19
1 Wb 541 20 So auch Saadja und Ibn Koreisch Eis 79 12
8 Wb 579 5

Wb 579 16
1 1 Wb 608 23
11 Wb 612 4 f
12 Wb 615 4 8 ebenso nj Jtl D Jttt Jer 48 12 mit IV übersetzt

ib Z 9 11 oder mit g L ö ib 7j 12 f
3 Wb 620 7 f So auch Saadja und Ibn Koreisch Eis 89 2

Wb 636 15 f So auch Saadja
15 Wb 665 3 Ibn Koreisch Eis 92 19 Ä o in anderer Bedeutung
16 Wb 674 29 f Vgl Revue des Etudes Juives Bd VI p 214
17 Wb 686, 7 f
18 Wb 725 1 So auch Ibn Koreisch Ris 86 8 und Dünasch
19 Wb 725 9
20 Wb 740 10 14 Auch Ibn Koreisch Eis 85 unten und Dünasch
21 Wb 762 26 f Auch Ibn Koreisch Eis 88 10 und Dünaseh
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Schon unter den bisher genannten Beispielen sind viele
die Ibn Koreisch in seiner Vergleicliung des Hebräischen mit
dem Arabischen anführt Es liegt in der Natur der Sache dass
von den zahlreichen Fällen von Uebersetzungen des hebräischen
Wortes mit dem gleichlautenden arabischen in denen Abul
walid keine sonstige Erläuterung für nöthig findet also von den
gleichsam auf der Hand liegenden und nur einfach zu consta
tirenden Uebereinstimmungen beider Sprachen sich sehr viele
auch bei Ibn Koreisch finden und ebenso in der kleineren
alphabetischen Liste solcher Uebereinstimmvmgen die Dünasch
ben Labrät seinem Gegner Menachem entgegenhält Nur ein
paar wichtigere seien hier angeführt ITT S 2 J Säule
ÖVTQ W 11 Kön 5 23 cx vXk tfftj Jes 5 24 und
33 11 fcf Jes 14 19 yd 3 3,1 Richter
3 22 t y d i jLäj

Häufiger als diese Berührungen zwischen Abulwalid und
Ibn Koreisch sind die Fälle in denen Jener es unterlägst das
hebräische Wort welches sein Vorgänger gleichfalls als Beispiel
der Verwandtschaft beider Sprachen angeführt hatte mit dem
nach Klang und Bedeutung übereinstimmenden arabischen zu
übersetzen Der Grund hierfür ist zunächst in dem Umstände
zu suchen dass Abulwalid in dieser Hinsicht nicht nach Voll
ständigkeit strebte und keineswegs in seinem Wörterbuche das
gesammte Material der hebräisch arabischen Wortvergleichung
vorführen wollte Dann aber ist zu beachten dass bei einer
grossen Anzahl von Artikeln dem Worte oder der Wortgruppe
überhaupt keine Uebersetzung oder Erläuterung beigegeben ist
indem Abulwalid die Bekanntschaft mit der Bedeutung des be
treffenden hebräischen Wortes bei seinen Lesern voraussetzt
Sehr oft drückt er diese Voraussetzung auch mit der Angabe
aus das Wort sei bekannt i jj jLi Dies ist namentlich auch

Wb 73 30 Vgl Risäle 87 1 Auch Saadja übersetzt so
2 Wb 247,26 Vgl Risäle 89 10 d B HJJ Jes 3 22 übersetzt Ibn
Koreisch ib Z 14 mit kSl ä Saadja mit Ät i u M während Abul
walid bloss die Ansicht erwähnt es sei mit l Jj Llo zu erklären

3 Wb 253 11 Vgl Risäle 74 2 Saadja übersetzt das Wort an ersterer
Stelle mit yiUA, an der anderen mit jp

4 Wb 265 8 Vgl Risäle 74 4 v mit Auch Saadja und Dünasch
6 Wb 446 13 Vgl Risäle 77 4 v mit
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bei Wörtern der Fall die in beiden Sprachen gleichlautend sind
Als bekannt bezeichnete Wörter und Wurzeln die bei Ibn
Koreisch als dem arabischen ähnlich gebracht werden finden
wir bei Äbulwalid JtD3 p13 J Q ppl Öft 3 3 1S3
fj3 t 3 rte nbjs Tg pg tjyy niü iw ps
Du 13 lÖfl Zuweilen ergänzt Äbulwalid selbst die Bemer
kung das Wort sei bekannt mit der Angabe des ähnlich lau
tenden arabischen Aequivalents so bei pbs 1 J7Ü1, 2 TJH 3 D l 3, 1

r sa 5
Lückenhaft sind in Abulwalids Wörterbuch und auch in

sprachvergleichender Beziehung die Artikel über die schwach
lautigen und doppellautigen Wurzeln weil er in denselben eigent
lich nur Ergänzungen und Nachträge zu den ausschliesslich mit
diesen Wurzeln sich beschäftigenden Werken Hajjüg s sowie

1 Wb 96 12 t äjyjw ajl2 Wb 102 19 g jjb ij jjw
Wb 224 4 e5Ui Ls yw

4 Wb 319 15 c s a y j 0 SLS yu
5 Wb 491 16 Löi iCo b LÜi J ij Vgl auch Wb 16 7

zu 3K Vater ä j H y j Uäj Ä M Jl y oj Ji Die Glossen
der Rouener Handschrift des Kitäb ul usül welche Neubauer als
K g bezeichnet in den Noten seiner Ausgabe veröffentlicht hat ergänzen
besonders die von Äbulwalid unübersetzt gelassenen Artikel mit Angaben
über die Bedeutung der botreffenden hebräischen Wörter und zwar mit
Vorliebe zum Theile nach Saadja s Bibelübersetzung den laut und sinn
verwandten arabischen Ausdruck wählend Ein beträchtlicher Theil von
Ibn Koreisch s Uebersetzungen welche Äbulwalid in sein Wörterbuch
nicht aufnahm findet sich so in diesen Glossen wieder Ausser der Mehr
zahl der oben im Texte genannten Wörter sind es folgende Artikel bei
denen die Glossen Material zur Sprachvergleichung bieten das auch
bei Ibn Koreisch vorwendet ist baK XnX Glosse jJiiJiS d h wie es
im Arabischen lautet HÖX Neubauer hat hier unterlassen das HÖS
der Glosse in ÜL ol zu transscribiren pN btaa nifS bba O Hiob
39,4 na na nba jaa unt a na an rvn pt bvh nm jrn jkh xn
ba 1 mt an an nn ein ntsn tatan abn oan nan jan t a sin 11
ib pa ip p ttrv aaa baa ia Uiiis riwa ans ab an 1
mb ayb ma yaa na pna aia rutfa btfa iao nay tmy w
iss na ig bis pnss ntse oac mar piat i qwt baf mar snp xp nbp
nap a ip nx i 3B i aai jfa n im Dpi na natr taati tantö abf
ffÖB jatt l Bttf Ebenso zahlreich sind die Sprachvergleichungen in
diesen Glossen welche sich bei Ibn Koreisch nicht finden

3



30 Bacher 146

zu seiner eigenen Ergänzung der letzteren dem Mustalhik
bieten will und sich auch stets auf die genannten Schriften
beruft Aber auch gerade in Bezug auf diese Wurzeln hätte
Abulwalid nicht immer die von Ibn Koreisch angenommenen
Uebereinstimmungen mit dem Arabischen adoptiren können
weil dieselben durch die genauere und sichere Einsicht in die
Gesetze jener Wurzeln zuweilen unhaltbar geworden waren Ibn
Koreisch giebt auf der alten Wurzeltheorie fussend als Aequi
valent von jHSlkfi 13 Deut 12,2 03 J i 5 i l 1 Jes
19 8 ist ihm und D lKfiÖ Num 11 1 pi T Echa
3 39 von Abulwalid zur Wurzel pH gerechnet leitet er aller
dings mit gleicher grammatischer Berechtigung ebenfalls von

trauern ab 2 h S Hiob 36 11 wirft er zu fi 3 Psalm
92 II 3 ÄJJ Jes 30 14 ist ihm mit JLi identisch 1 ry Jos
5 9 gehört mit i I Sam 9 15 zusammen zur Verwandtschaft
von JU 5 lÜlTT Ps 63 11 und DTJITI Jerem 18 21 vergleicht
er mit btl II Sam 3 29 Jerem 23 19 ist J 7 Q 2n
Ls5 s D ÜS Hiob 15 29 ist so viel als W JU 0 fiT2 K
Gen 33 15 1T Gen 30 38 sind ähnlich mit g n mt Höh
5 10 filmt Jes 32 4 und imt Echa 4 7 vergleicht er mit öj 1

Aber auch aus anderem als dem erwähnten Grunde weist
Abulwalid die Verglcichungen Ibn Koreisch s stillschweigend
oder ausdrücklich zurück So wenn dieser nTÜX I Sam 2 36
mit JL aramäisch Lohn in Zusammenhang bringt 12 nennt
dies Abulwalid sehr schwach da das fragliche Wort in der
Verbindung P D5 fiTUX nur ein Quantum bedeuten könne wie

1 Eisäle 60 7 Die Glosse der Eouener Handschrift Wb 16 n 12 besagt
sei durch Metathesis mit DN verwandt

2 Iiis 63 7 9 Vgl Wb 27 7 Mustalhik Opusoules p 62 f
3 Eis 63 18

S oben S 141 A 7
5 Eis 67 11
6 Eis 68 unten 92 3 f

Eis 74 11
s Eis 73 9
3 Eis 76 15
10 Eis 91 1 wo für JHCl gelesen werden muss 27X11 g ö
11 Eis 91 17 20
2 Eis 3 10 13 60 2 v u
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Q3 in der ähnlichen Verbindung Ütlb 133 1 Es ist nicht schwer

einzusehen warum er die Gleichstellung von 73 Jer 51 58
Hiob 39 25 mit jo 2 nicht anerkennt oder p itfB Prov 13 3
Ezech 16 25 nicht mit übersetzt 3 Wenn Abulwalid nicht
PlÖj5 mit Ji vergleicht 1 sondern es mit väj übersetzt so ist
der Grund davon die verschiedene Bedeutung der Wörter da
JU nicht Mehk sondern Weizen bedeutet 5 Auch dort wo
Abulwalid ohne Bedenken dem Vorgange Ibn Koreisch s hätte
folgen können giebt er zur Erklärung des hebräischen Wortes
nicht das gleichlautende arabische sondern ein anderes weil
er mit diesem seinen Zweck das Wort zu erklären besser
erreicht als es mit dem änderen ähnlichen aber seltener ge
brauchten der Fall gewesen wäre So Ubersetzt et OK nicht
mit jlsl sondern mit yjCi 6 ÖH nicht mit sondern mit aJ 1
fiSviS nicht mit JjX sondern mit l jü 8

Unter den Wortvergleichungen Abulwalids sind diejenigen
besonders hervorzuheben die ihm Anlass bieten die bei son
stiger Gleichheit obwaltenden Bedeutungsverschiedenheiten zwi
schen den verwandten Wörtern zu betonen Dies thut er nament
lich um der auch von ihm selbst befolgten Gewohnheit der
Bibelübersetzer möglichst das verwandte arabische Wort zu
wählen wo es die richtige und genaue Erklärung oder der
arabische Sprachgebrauch erfordert Schranken zu ziehen
d 3 i nJSbj Gen 11,3 übersetzt er mit llX J iü und bemerkt
hiezu Wäre es gestattet zu sagen ULJ crC J so wäre das
gewiss sehr passend aber ich finde nicht dass die Araber
soweit ich ihren Sprachgebrauch kenne zu dem Ziegel bedeu
tenden Hauptworte ein denominatives Verbum gebildet haben

1 Wb 21 2 5 wo unter anonymem wohl an Ibn Koreisch gedacht ist
2 Eis 69 1 Z 70 1
3 Eis 80 14 vgl Gesenius Thesaurus 1135 b
4 Eis 82 11
5 Wb 636 21 Diese Bedeutungsverschiedenheit spielt eine besondere

Bolle in dem Streite der Schüler Menachems und Dünaschs S Liber
Eesponsionum ed Stern p 103 und 2 Abtheilurig p 43 vgl Anhang I

6 Wb 45 1 vgl Eisäle 61 19
7 Wb 179 19 vgl Eis 71 12 Dozy Suppl II 757 b erwähnt aus dem
Muhit chut

s Wb 117 3 vgl Eis 66 19
9 So übersetzt nämlich Saadja

3
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wie die Hebräer Im Arabischen hat Jjici eine viel engere
Bedeutung als pfO 2 Ein ähnliches Verhältniss findet statt
zwischen iis,J vom Dufte verbrannten Fleisches oder Holzes
und 113p nitöp 3 Zur Uebersetzung von büß darf nicht immer
JUo verwendet werden so Exocl 12 36 ib 3 22 ferner I Sam
2 20 ib 1 28 an welchen Stellen die Uebersetzung mit JUo
absurd wäre und es sich nur um schenken und zum Geschenke
erbitten handelt 4 1J Ü Exod 26 1 kann zwar mit j ,y
übersetzt werden 5 doch ist zu beachten dass mit dem arabischen
Worte eigentlich nur nach links gedrehter Zwirn verstanden
wird freilich in erweiterter Bedeutung auch das Gedrehte über
haupt 6 PlitS ist Jes 14 7 44 23 54 1 mit ak die Stimme
laut erheben zu übersetzen in Micha 3 3 mit iJah eine hohle
Sache zerbrechen 7 ß Gen 45 23 darf nicht mit y über
setzt werden da dies nur Weizen bedeutet während das
hebräische Wort eine viel weitere Bedeutung hat 8 flÖtl ist
was man im vulgären Arabisch S jfy Lederschlauch nennt
während das gleichlautende Buttergefäss bedeutet 9
Jes 49 22 ist nur in beschränktem Sinne mit verwandt 10
da dieses Wort nur den Theil des Körpers von der Achsel
höhle bis zur oberen Hüfte bezeichnet die richtige Uebersetzung

ist J Arm Bei der Uebersetzung von D 13 muss man
zwischen Ulji Arnos 3,12 und Lev 1 13 unterscheiden 11

ftb y ist synonym mit flböÖ Richter 14 8 und bedeutet den

gefallenen Körper während die Araber wenn sie den Leich
nam nennen dieses Wort von J i erhoben herleiten

1 Wb 344 3 7
2 Wb 463 3 vgl 468 24 ff
3 Wb 634 10 13
4 AVb 694 14 695 5
5 So Saadja
0 Wb 713 9 12
7 Wb 579 4 6 Saadja an den angeführten Stellen in Jesaia übersetzt

mit anderen Zeitwörtern
8 Wb 112 22 25 Saadja übersetzt mit jj
0 Wb 237 7 9 Auch Saadja übersetzt mit XijS
10 Damit übersetzen es Saadja ed Paulus II 78 und Ibn Koreisch

Ris 91 13
Wb 332 11 14
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weil der todte Körper aufgedunsen also erhöht erscheint 1
t l ist mit zu übersetzen da nur Schafe nicht alles
Kleinvieh bezeichnet nur wo auch XS blos Schafe bezeichnet
wie I Sam 25 2 ist es mit Lb wiederzugeben 2 Ü jT
Psalm 104 18 Hiob 39 1 sind sowol Männchen als Weibchen
während nur die männlichen Steinböcke bezeichnet die
Weibchen heissen jt 3 Ebenso ist Ast HJJÖtf nur die
weibliche Schlange während die männliche Ijjiäl heisst 4
3 J soll wie hebräisch den männlichen Löwen be
deuten doch habe er das Wort so bemerkt Abulwalid in den
bekannten und verlässlichen Büchern der Araber nicht in dieser
Bedeutung gefunden 5

Diesen Verglcichungen gleichlautender aber nicht ganz
gleichbedeutender Wörter stehen solche gegenüber bei denen
Abulwalid trotz der nicht ganz reinen lautlichen Ueberein
stimmung die Verwandtschaft des hebräischen Wortes mit dem
arabischen annimmt Das schwierige n 3Ö Habakkuk 1 9
gehört zu einer Wurzel ÜÖ2 die mit verwandt ist in dem
Sinne von beabsichtigen nachstreben D P3 flÖJÖ bedeutet
demgemäss das Streben die Bichtung ihrer Gesichter
ist ein Quadrilitterum und mit ojj verwandt Jedoch ist dieses
arabische Wort möglicherweise dem Hebräischen entlehnt so
dass p j von der Verbalwurzel f j abgeleitet sein kann 7
füT Koh 12 5 ist wie D3 Deut 34 7 nach Lj f vertrocknen
zu erklären 8 QrTi V Üft Gen 49 6 ist vielleicht mit
Heer verwandt 9 Dytf Jes 19 10 hängt vielleicht mit

1 VVb 402 25 27
2 Wb 602 13 19
3 Wb 289 1 4
4 Wb 66 2 vgl 577 25
5 Wb 343,21 23 S Gesenius Thesaurus 738 wo nur die weibliche

Form Sy zur Bezeichnung der Löwin angeführt wird Nach dem Kämüs
W LJ bedeutet soviel als L ji J Mann

6 Wb 138 18 22 Der Ausdruck kil L öls 0 05 So 0
i jt CU Jh beweist deutlich dass Abulwalid eine wirkliche Ver
wandtschaft des supponirten DÖ3 mit ju annahm

7 Wb 148 22 26
8 Wb 418 24 ff 419 11 ff
0 Wb 374 4 Dozy Sappl I 180 kennt für diese Bedeutung von si

nur dieses Beispiel
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zusammen in der Redensart j j ein voller Strom jJ c
ich habe ihn gefüllt A5v wäre dann der gefüllte Wasser
behälter 1 Sowohl pÖD als pfito erklärt Abulwalid mit
schlagen 2 Die Bezeichnung isji für den siebenten Himmel
ist verwandt mit TfiST Psalm 68 5 3 TAp tPSP Prov 29 8
ist vielleicht nach der Redensart JpJ er gieng im
Lande zu erklären obgleich das arabische Zeitwort intransitiv
ist das hebräische transitive etwa gehen schwinden machen
Bedeutung hat 4 fltDp ist mit jjS zu vergleichen 5 fcjfl bt
Ruth 2 16 ist verwandt mit der Phrase kk Ja 13 vAJÜjl ich
habe ihm eine Wohlthat zugewendet oder Jü
ich habe ihm von seinem Rechte zukommen lassen 0 Dplp
Ez 17 9 ist verwandt mit JLä 7 Firn Hos 13 1 ist einiger
maassen verwandt mit Ä Oj Schmerz der Gelenke 8 Hieher
gehören die Fälle in denen Abulwalid zur Vergleichung der
hebräischen mit der arabischen Wurzel Transposition der Con
sonanten zur Hilfe nehmen muss Auf diese Weise vergleicht
er n 113, Lev 16,22 mit jj 0 J j vegetationsloses wüstes
Land 9 APA Hiob 19 3 mit j S Jemanden unfreundlich auf
nehmen 10 p tP Jes 58 11 mit J ösi befeuchten ADA Deut
28 38 mit L belecke n 12 ItSpJl Ez 6,9 und flipp Hiob 10,1,

1 Wb 482 22 25
2 491 21 f Die Rouener Handschrift hat das dem Hebräischen näher

stehende aber weniger gebräuchliche jL o Ibn Koreisch Eis 78 16
erklärt pSD 11 Num 24 10 und TIpBD Jerem 31 18 mit S aj

3 Wb 547 12
s Wb 565 24 f
5 S oben S 148
6 Wb 724 8 10

Wb 639 3
8 Wb 691 1
9 Wb 131 28 31 vgl Gesenius Thesaurus 279 Neubauer hat un

richtigerweise die Leseart i ys in den Text seiner Ausgabe gestellt
so auch Notice p 189 während die Oxforder Handschrift wie aus

n 46 ersichtlich das Richtige hat Dass die Vergleichung nur durch
Transposition erzielt ist darauf deutet auch das i ö1ä J J su
ÜLfjLiM j womit Abulwalid sie einführt

1 Wb 173 22 f S Revue des Etudes Juives Bd VI p 210 f
11 Wb 230 30
1 2 Wb 239 7
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mit k U verzweifeln 1 f H Psalm 45 2 mit Jmj scbwitzen 2
Deut 7 13 Exod 13 12 mit Jahresnach

komnienschaft des Kameles 3 J i Jes 22 5 mit gib den Berg
ersteigen 4

Wenn wir nun an die Hauptmasse der von Abulwalid
gebotenen Wurzel und Wortvergieichungen herantreten so wird
es zweckmässig sein zunächst diejenigen zu behandeln in denen
ihm wenn auch nicht immer in demselben Sinne Ibn Ko
reis ch vorangegangen war und dann die grössere Menge der
Vergleichungen für die zumeist Abulwalid die Priorität bean
spruchen darf Es braucht nicht besonders hervorgehoben zu
werden dass es zumeist seltene Wurzeln oder in irgend einer
bestimmten Bedeutung nur vereinzelt vorkommende Wurzeln
des hebräischen Wortschatzes sind die Abulwalid durch Herbei
ziehung der verwandten Sprache zu erklären und zu beleuchten
trachtet So gesucht und fremdartig auch manche dieser Ver
gleichungen erscheinen mögen die meisten führen die Wort
forschung auf die richtige Fährte und sind auch heute noch
von Werth

A

Arnos 7 7 ist so viel als e t Blei nämlich dasjenige
mit dem der Baumeister seine Mauer misst 5 fftt S Jes 16 7

1 Wb 633 17 20 mit Anführung der Koränstelle c sjl üj 5 5
k lS L t yc Siire 42 v 27 Abulwalid nimmt zuerst mit Be

rufung auf den Mustalhik an dass die zwei Worte Niphal von DtSp
f f

seien dann aber bemerkt er die Bedeutung derselben sei kj s und es
sei dann eine Transposition anzunehmen io JüLo OM Neubauer
hat y i

2 Wb 677 6 Es sei ein metaphorischer Ausdruck und am besten mit k ol
hervorsprudeln machen zu übersetzen

3 Wb 703 26 f Is JS j Ui jOa U b Zr 3 DieSe Definition
ist nach Kämüs zu ergänzen l y bj AJLvi J S jrl i

4 Wb 711 2 f
5 Wb 58 34 59 5 Z 4 1 UU Baumeister Bei Ibn Koreisch

Eisäle 63 11 lieisst es zunächst TTlpbN im 1 0 hy Das ist nicht
wie Gesenius Thesaurus 126 a z 11 will zu dem übrigens keinen
Sinn gebenden THpbx jjJLM zu emendiren sondern für TTIpbK ist
zu lesen TUpbN dieses j jJLH ist eine andere Schreibung für x ajiM
d i zotaaiTspo Zinn Auch Abulwalid Wb 84 20 giebt ji J als
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sind die Grandlagen nämlich des Reiches Volkes das Wort
ist verwandt mit 1 j Ui 1 fi ß Nachum 2 II und
die anderen Derivate der Wurzel sind zu erklären nach ÄüJb
Unfall z B Jl JSb Unfälle halben sie betroffen 2 Wie
K D bedeutet auch t s erschaffen z B 5 14 1 ÜJ ta 3 Zu
TpprDl Ezech 16 40 vgl UU J jJ jiSl von einem zerrissenen
gespaltenen Schlauche 4 tf Hiob 16 15 jia ,,meine
Hautfi rmW Psalm 55 2 rttÖTiri Micha 2 12 So sagt
man im Arabischen vom Toben und Schreien verworrener un

verständlicher Stimmen gSH Hiob 33 20
Uebersetzung von b SsnJ s ferner Dozy Suppl II 343 ob Auch die
weitere Angabe Ibn Koreisch s HTIpöbN 1pbb http ist von
Gesenius unglücklich übersetzt worden Ita dici solet de fato fatum
rOSXÜ i e appensum Aber hier ist offenbar für rmpöbs zu lesen
HTlipöbx ä i soviel als S j ajLjl vgl Ibn Batüta III 252
angeführt bei Dozy II 355 b j a Lo Jlj Ls 5 L aj I Die An

gabe Ibn Koreisch s in der das zweite Wort jSSli zu lesen ist bedeutet
demnach Man nennt den verzinnten Topf ÄsLiLo Dieses Derivat von
jsXj findet sich im Kämüs zwar nicht auch Dozy bietet es nicht doch ist
seine Existenz und Bedeutung durch Ibn Koreisch genügend festgestellt

Ebendaselbst hat Gesenius auch eine aus Tanchüm Jerüschalmi
angeführte Stelle unrichtig erklärt Dieselbe lautet WBin PH P IUI 1 1

nbx s ps nbx müpbx in px its ijysi x nnj S im mstp n x
iliynn xb 1 fWÖS K KÖW na JP nbx Das nicht verstandene natp emen
dirt nun Gesenius zu einem supponirten jijjS wonach dann das ganze
Citat missverstiindlich übersetzt wird Vielmehr ist Tlüp leichte Corruptel
aus THXp jf j aa Zinn Auffallend ist der Widerspruch zwischen der
Anführung der Abulwalid schen Erklärung bei Tanchüm und zwischen
der nun vorliegenden Erklärung Abulwalids im Wörterbuche indem hier

nicht jjooS sondern Loj Wb 58 34 und 59 3 als Aequivalent
von 3K gegeben wird Hier scheint Tanchüm aus Versehen K Jona
statt E Jehüdä ibn Koreisch genannt zu haben Die Worte des übri
gens nicht wörtlichen Citates Ü XiS i PK Xinbx pi nbx finden sich in
der That bei Ibn Koreisch Eis 63 14 während ihnen bei Abulwalid
Wb 59 3 entspricht L LJl LLJ Jo jjöu JJl

1 Wb 69 12 15 ibid 22 f Ibn Koreisch Eis 86 17 übersetzt CjLoLoI
Vgl auch Menachem Machbereth X VI 35

2 Wb 87 15 17 Eisäle 66 8
3 Wb 107 33 Ris 66 10
4 Wb 117 6 f Eis 66 20
5 Wb 136 13 Eis 68 5
6 Wb 172 25 27 Eis 71 15 UU Ua yAa D U Vgl die

Angaben bei Dozy Suppl II 776 zu 0 oi Ii Pour l hebreu DÖH lies
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vgl jjiij Der Sinn ist dass er an seiner Speise Ekel hat sie
verabscheut 1 p JJ Habakkuk 2,7 bedeutet was im Ara
bischen 2 nr Exod 28 28 Niphal von HT bedeutet so viel
als jSich entfernen 3 Ist aber die Wurzel dieses Zeitwortes
Ht3 so ist xü i entfernt sein zu vergleichen 1 StO so viel als
JL also von Wurzel bbti 5 11 10 bl Prov 27 15 ist zu über
setzen mit jU das Einrinnen des Kegens welches den
Menschen aus dem Zelte verjagt 8 fibl3 Ez 23 40 hat die
Bedeutung des gleichen arabischen Wortes also cu, jsai 7
11133 Psalm 80 17 DTIIDD Jesaia 33 12 sind am besten
nach S wegfegen zu erklären 8 DI an einigen Bibel

n n Saadja Ps 18 39 46 55 und ib f U Jlön Saadja Ps 65
In Jesaia 17 12 übersetzt Saadja ed Paulus I 101 pttH mit jy

und p arr niöm mit 05 s J M ist auch bei Abulwalid
172 6 das erklärende Synonym zu UL Jes 59 11 übersetzt Saadja
flönjl mit jj aber Jes 51 15 lÖ Tl mit pön übersetzt er
in Jes 5 13 13 4 16 14 u s w mit

1 Wb 1S8 16 f Abulwalid vergleicht in der vom Kämüs gegebenen
Bedeutung Gestank 3SXX i un l sa g t dann von dem zu erklä
renden hebräischen Satze Üftb ir,Tt lflbntl f l k t slx q aLöi j

jjj 5o j indem seine Speise ihm übelriechend dünkt verabscheut er sie
Ein arabisches Zeitwort von dieser Wurzel und Bedeutung scheint Abul
walid nicht zu kennen Hingegen übersetzt Ibn Koreisch Eis 72 6
ebenso David b Abraham Likk Kadmonijoth p 143 ai AJ i
IslaM wohl L Jj zu lesen und Ali b Suleimän in den Auszügen

am Schlüsse der Neubauer schen Ausgabe von Abulwalids Wb 782 18
übersetzt k AXJ Jbjt Dozy I 610 kennt nur letztere Stelle
als Beleg für Jfcj IV in der Bedeutung degoüter quelqu un de Bei
Sal Parchon Machbereth ed Stern p 17 c s v DHI ist für ntiOti wb
jedenfalls nifl ID Yi b zu lesen wie auch schon de Eossi gelesen hatte
nach Stern s Angabe daselbst filfTID ist nichts anderes als die Ueber
setzung von JtiJ Auf dieses geht auch Menachem b Sarüks 1 X3 zurück
s Anhang I

2 Wb 641 25 U Jl l iJU L J j i fiJWJlj Eis 72 2 f wird
auch miN HI71T und 1JNH Koh 12 3 mit Äsjjsj erklärt

3 Wb 190 30 f Eis 72 3 c jjs Xj
J Wb 421 5
5 Wb 263 21 Eis 74 18

6 Wb i3ß 0 Uö H ijJaJ U j Eis 74 22
ist k im Sinne von beständig unaufhörlich verglichen
Wb 314 8 jJti kSJ üyfcü U Eis 75 9

8 Wb 327 1 4 Eis 75 14 Saadja zu Jes 33 12 S zu Jes
5 25 auCo
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stellen Lev 3,11 Num 28 2 Hiob 6 7 und afp Zeph 1,17
auch Hiob 20 23 ist nach dem arabischen 0 iJ Fleisch zu
erklären 1 T,1Ö ytU geschickt klug 2 J
Sichel 3 Zu 3j Lev 25,47 im Arabischen nennt man

die Wurzel einer Sache 4 auch sagt man im selben Sinne J 5
Zu n jpa Exod 13 1 itSia Prov 17 14 im Arabischen

sagt man im Sinne von sich spalten kli und nfl
ijuä zerstücken zerbrechen 7 Zu D2 vgl Ui o

das Getreide in einen Haufen vereinigen Getreidehaufen 8
ninitrtit Jes 58 11 ist mit dem gleichbedeutenden s

zu übersetzen g r bedeutet dürre trockene Ebene 9 J b
Rippe gLö 111 H3j3 Num 25 8 ist dem gleichen arabi

1 Wb 351 26 28 Bis 75 20 nur Zeph 1 17 Bbljfpi Was bedeutet da
selbst b2X JÖ KD DÖinb Vgl Menachem s v üftb II p 113

2 Wb 366 20 Eis 76 2
3 Wb 405 7 Eis 76 2 und 92 17
4 Wb 544 32 L l iJ J o JUb Ifcit V 1 O 1 t J Hier

hat Abulwalid wie es scheint eine specielle Bedeutung verallgemeinert
c fIm Kämüs wird zu den Bedeutungen von äs gerechnet K,

LjJLol ferner Lfji JCs j jLü tJbo Bei Dozy Suppl II 152 wird
im Sinne der letzteren Bedeutung als dem Dialect von Higäz und Negd

angehö rig angeführt 1 IM yil est L Xol Lf Jä yis bedeutet
demgemäss sowohl beim Hause als beim Feuer den Stamm Haupttheil
Dies verallgemeinert Abulwalid vielleicht nach einer original arabischen

Vorlage und sagt J ol Ib n Koreiseh Eis 79 4 vergleicht
nicht jii sondern l s pl sUU

5 Wb 545 2 JZjü wird von Kämüs mit j l definirt
6 Wb 570 25 f Eis 80 7 1pU i y J Jyb c Uü Iso
0 ü U J IM7 Wb 592 7 f Eis 80 19

8 Wb 599 8 ff Kämüs hat statt Kis 8 0 4 v u wo
statt pD C zu lesen ist D D i vjJ S giebt auch Abulwalid 599 11 als
Synonym von 3 ya

0 Wb 605 29 32 Eis 91 18 ist bo nnjt Ezech 24 8 auch nach
Abulwalid mit flinxnst gleichbedeutend übersetzt mit osr 0 sie
js a t

J Wb 611 26 Eisäle 91 15 Bei Abulwalid beziehen sich die Worte
gJoöJl lj J sJl ksLU jlsr 0 nur auf das unmittelbar vorher
stehende Wort T ü HSHP Jerem 20 10 während die vorhergehenden
Citate nicht zur Bedeutung Eippe gehören sondern in der Eouener
Handschrift s n 2 richtig als i kcj o 5 Br Märt werden Diese
beiden Worte hätten in den Text, und zwar Z 25 nach lfflSI Stai
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sehen Worte ili verwandt 1 f Qj5 Deut 18 3 ebenso i l Oj3
Num 25 8 gehören zu ä Magen 2 k S bedeutet Binden
der Hände und Füsse damit ist vielleicht töttp Hiob 16 8 und
22 16 verwandt 3 p51D I Sam 28 24 Arnos 6 4 ist der
Ort an dem man das Schaf oder Kalb mit dem genannten
Stricke anbindet um es zu mästen 1 Zu im Arabischen
bedeutet j erbeben erschüttert werden von Zorn Furcht
oder anderen Affecten 5 ITH Jes 30 24 ist das zum Wor
feln des Getreides benützte Werkzeug arabisch Vjj a ijt o
bedeutet an einem Ort wo Wasser fliegst als Steg an
einander gereihte Steine ferner sagt man vom Zusammenbinden
der Füsse A oJi i i j Damit sind verwandt HSSH Esth 1 6
und Ez 40,17 flemö II Kön 16 17 ferner Fjim Höh 3 10 7

1SDN31 gesetzt werden müssen Parchon Machbereth ö7 b hat sie mit
übersetzt

1 Wb 623 15 Ueber Ibn Koreisch s folgende Anmerkung Auch Dünasch
hat das Wort in seiner Liste

2 AVb 623 18 Statt iCL J wofür auch Ä l SW stehen könnte hat die
Eouener Handschrift Und so übersetzt auch Ibn Koreisch Ris
81 21 f flfDp mit lasUS ebenso rDpÜ b 0 mit sUS erklärend setzt

T TIt 7er hinzu 1 MI L ä ist demnach eine Nebenform von L S wie
das bei Dozy II 307 b genannte äjLö

3 Wb 636 27 f Ris 82 11 f
AVb 663,15 f Ris 83,9 f g jj l k r danach wäre
der Stall selbst genannt Die von Gesenius Thesaurus 1260 a aus
Tanchüm citirte Stelle beruht auf Abulwalid Bei diesem muss Z 15
vielleicht statt gelesen werden ks J wie Tanchüm hat

5 Wb 663 27 f vgl 192 20 f Ris 83 3
6 Wb 670 29 Dozy I 568 b hat nur dieses Beispiel für diese Form der

sonst jj genannten Getreideschaufel Ibn Koreisch Ris 83 5 über
setzt DPH mit und definirt das mit während er rniö

ji Jl mit Ä äpji X l JJ also gezahnte Gabel definirt Man darf
damit vergleichen jCi Äa tj 1a planche Sur laquelle le boulanger
ränge les pains quand il les met au four, bei Dozy I 566 b aus dem
Muhit Saadja zu Jesaia 30 24 hat l Jls vielleicht corrumpirt aus
Ä JjJb Nach Wetzstein in Delitzsch Commentar zu d St heisst
die Schaufel im Haurän noch heute iJUä oder ij jLJ was leicht aus
ÄäJj geworden sein kann ohne dass man eine andere Wurzel als
anzunehmen nö thig hat
Wb 687 32 688 2 Ibn Koreisch Ris 83 19 übersetzt MBS und nBJClÖ
mit wohl in der bei Dozy I 534 angegebenen Bedeutung
chaussee trottoir
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In Ruth 2 17 ist iS D bt vielleicht mit J stehlen ver
wandt 1 T b 2 j Uo Waffe im Dialecte von Jemen nennt
man das Schwert L Uo 2

B

ÖV MXfl Jer 51 32 könnte zwar auch als am Ufer wach
sendes Schilf genommen werden doch sehr wahrscheinlich ist
dass hier das Wort den Sinn von L plur f UJ Festung hat 3

TlX Hitze Feuersglut ist verwandt mit JiJ plur Hitze
der Sonne des Feuers 4 Wenn in ÖptfcO Jer 40 1 ÖlptRiiT
ib v 4 das X radical ist ist damit zu vergleichen im
Kampfe beengt sein 5jL der Kampfplatz weil er enge ist 3

kJal bedeutet das Knarren eines neuen Sattels oder Riemens
auch das Brummen des Kamels Damit verwandt ist E X Jes
19 3 so werden die Wahrsager genannt wegen der leisen
murmelnden Stimmen die sie hören lassen und als Stimmen
der Todten ausgeben bedeutet absurd nichtig daher
D bx die Grötzen am besten ist damit zu vergleichen J l
Wehegefühl Schmerz des Fiebers oder sonstiger Schmerz
Dahin gehört auch bbK 7 T V 4 Fettschwanz was
vulgär auch iZs gesprochen wird 8 bedeutet das Heraus
lassen des lange gezogenen Athems Seufzen besonders auch
das vor Kummer damit verwandt ist PUfcO die Uebersetzung
von nnjISs ist In H SX Psalm 88 16 ist das H para

1 Wb 724 4 f vgl oben S 150 Eis 86 7 wird JLuj I wegziehen ver
glichen

2 Wb 726 34 Eis 86 8
3 Wb 20 12 16 Ibn Koreisch Eis 60 16 erklärt das Wort in der ersten

Bedeutung
1 Wb 28 10 12
5 Wb 31 23 25
6 Wb 36 14 20 Gesenius Thes 76 hat nur nach der Oxforder Hand

schrift darum lückenhaft citirt
1 Wb 46 9 14 Auch D n Si J Götzen leitet Abulwalid Wb 540 20 von

52tJ Schmerz ab Die Götzen sind im figürlichen Sinne als Leiden
Schmerzen oder als solche bewirkende bezeichnet

CS8 Wb 46 34 Die Wörterbücher kennen bloss ÜL JV Im Kämüs heisst es
sogar ausdrücklich il XJ JJLi üj Dozy II 560 b bringt für iCJ
mehrere Beispiele aus 1001 Nacht ,J gar nicht
Wb 58 24 28
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gogisch pÖK ist so viel als 0 UJ Zeit i iTTlV K Jes 50 15
ist entweder mit Plural von Ä u festgegrtindeter Bau
zu übersetzen oder mit L oLI Plural von JUiot j Säule Pfeiler 2

Nach der gewöhnlichen Auffassung bedeutet b Gen 21,33

dasselbe was A3 eine Art Tamariske aber man kann es auch
als Collectivnamen für alle Arten Bäume auffassen Das Wort
ist dann verwandt mit Aj Grundlage Wurzel einer Sache
woraus jjß von Jemandem der ein Grundstück oder Haus
erwirbt gleichsam Wurzeln schlägt ,sich bewurzelt Gesenius 3

Die Araber nennen ein vegetationsloses Grundstück iüsjjb
und sagen vom Verschliessen der Thüre i LJ JLSiA damit ver
wandt ist np lti Nachum 2 10 in der Bedeutung wüst un
cultivirt gleichsam verschlossen so dass Niemand da wohnt oder
hin kömmt 4 EDfiS Jer 31 31 ist zu vergleichen mit J J J ä
ai ob von Jemandem der seines Zustandes überdrüssig wird 5

1 Wb 65 7 14 S Delitzsch Commentar zu d St 3 Auflage II 92
Bei Gesenius Thesaurus 138 b und auch noch in der 9 Auflage 1883
des Handwörterbuches p 656 s v SK ist angegeben dass Abulwalid
V3SK Prov 25,4 mit lil Zeit vergleicht Das ist ganz aus der Luft
gegriffen da Abulwalid zwar im selben Artikel in dem Ü31SS behandelt
wird auch V3BK bespricht Wb 65 1 4 aber es mit D S erklärt das
X sei hinzugetreten wie in Q 333X aus D S l JBS b bedeutet nach Abul

walid dasselbe was arabisch Im Artikel J1B 565 30 566 9
giebt Abulwalid eine andere aber ähnliche Erklärung von FI31BX es sei

mit im Sinne von a Zeit verwandt und das X sei para
gogisch wie in dem mit J 3 gleichbedeutenden HJ lX Prov 12 19
Ü31BX bedeutet nach beiden Vergleichungen Abulwalid s zu jeder Zeit
immerfort

2 Wb 70 16 f 25 ff Bei Dozy I 24 liest man p co
lonne Abou l Walid 70 16 et 17 Das ist offenbar eine Verwechselung
mit dem zweiten von Abulwalid zur Vergleichung herbeigezogenen Worte
4 aJ pl während das erstere Wort bei Abulwalid 70 16 so defi

nirt wird Xä U cJ Cr o er
3 Wb 70,32 71,4 S Gesenius Thes 159
4 Wb 97 11 19 Für die Bedeutung schliessen von IV die sich im

Kämüs nicht findet citirt Dozy nur unsere Stelle Gesenius Thes
214 b benützt gerade die zweite entgegengesetzte Bedeutung von b
öffnen zur Erklärung von pbl

5 Wb 102 7 10 s Ges Thes 223 b Vgl 88 11 wo S tSm Zach
11 8 übersetzt wird mit j cUIäS und 102 11 f wo das Fl von bh2
als aus dem I von bjD gewandelt erklärt wird
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c kJai bedeutet eine Saclio spalten damit zu ver
gleichen ist pj 3 in UÜJfÄ Joel 2 8 Arnos 9 1 viel
leicht auch J l Hiob 6 9 1 sftf bj Höh 4,1 ist vielleicht
so viel als J 2 Zu Ttöb Gen 49 14 vgl
j a ein Mann von grossem Körper 3 lällflli II Chr 22 10

DK II Kön 11 1 ist vorwandt mit f y J y umkommen
Ja jJI y sterben jl Untergang J3 Getreide c h

Die Interjection HrlX längere Form von T T ist verwandt
mit äJc ijj und vom schmerzlichen Seufzen 6 Mit j a
treiben die Araber die Kamele an damit mag ta l Tii verwandt
sein 7 Doch möglicherweise hängt dieses Wort mit jjt, er
brechen zusammen und bedeutet Zerbrechung Zertrümmerung
als Ausruf genommen 8 Zu h IlSnfl Hiob 19 3 vergleiche
entweder j U ihr seid sehr erstaunt Uber mich 9 oder
es ist durch Transposition aus zu erklären 1 Die Myrthe

heisst bei den Arabern von Jemen D Ü 11
lbilfl hü Psalm 75 5 ist verwandt mit Jj IV vom Erheben
der Stimme 12 I und VII wird vom Ausgegossenwerden

1 Wb 104 18 Zur Thatsaehe tlass Abulwalid g oj ausdrücklich La l
i s 0 nicht g öj mit yio erklärt bemerkt Dozy 1,92 C est
etrange mais il l atteste formellement

2 Wb 137,26 f Nach Gesenius Thes 291 meint Abulwalid L
ascendit Doch mag er eher an die Bedeutung sitzen der I Form gedacht
haben in dem Sinne in welchem auch Delitzsch im Commentar zur
St ttfbi mit identificirt Vgl auch s asseoir en se
tournant vers Dozy I 207

3 Wb 146 2 f
4 Wb 152 9 11 Auch den Hiphil VSTtf rechnet Abulwalid zu dieser

Verwandtschaft aber nicht O Seuche
5 Wb 153 5 Mit übersetzt Saadja S1 s Dozy Suppl I 425

Gesenius Thes 321 berichtet dasselbe von Abu Said und bemerkt
dazu quod magis samaritanum quam ai abicum putem

6 Wb 169 2 f Für ÄÄ kennt Dozy I 42 b nur eine Stelle
1 Wb 170 5 f Kämüs hat nur j a und S Jb Dozy II 774 kennt für

j jh nur unsere Stelle
8 Wb 170 7 9
9 Wb 173 20 22 Abulwalid ahatSll JÜ C sl5Ü ßi y Kämüs

üjLio i ss uü j3Lf
10 S oben S l50 Anm 10

Wb 170 17
12 Wb 174 14
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Sichergiessen des Wassers gesagt damit könnte verwandt sein
nilÜDD Psalm 140 II 1 Von mmiin Psalm 62 4 ist die
Wurzel flfin cua zu viel reden es ist daher zu übersetzen

is z x J Jl das ist wie lange noch werdet
ihr euren Zungen freien Lauf lassen zum Unrechte gegen die
Menschen 2 OrQn Hosea 8 13 ist zu erklären nach Jb
so heisst arabisch der Koch der das Fleisch brät Die Worte
31 TJOJ bedeuten demnach das Volk neigt sich den Schlacht
opfern der Bratenden zu die da schlachten braten und essen 3
Doch kann das Wort auch von i f schnell erklärt werden

QH TOT bedeutet dann rasch auf einander folgende zahl
reiche Opfer 1 Q7 Gen 30 20 iwj beschenken 5
Jj j I und IV bedeutet befreien danach D Sui Jes 46 6
0 Ü jJ welche hinausnehmen 0 Zu TlblTI Hiob 32 6 vgl
Jjs j sich von einem Orte entfernen ferner vom Zurückbleiben
der gehenden Kamelin 7 HJ Jerem 23 19 J man
sagt i J JU er sprang auf den Rücken seines Pfer
des 8 TO bh 1 Vh Num 30 3 15 Jsl er soll sein
Wort nicht ändern/brechen 9 pÜl7 ist vielleicht gestattet

1 Wb 178 12 14 Parchon Maclibereth 16 d erklärt demnach doch
ohne Begründung f J m prlRS TORf O njn I1SN Abulwalid selbst über
setzt das Wort nicht sondern giebt blos den Sinn des Psalmsatzes an
sie mögen fallen in einen Ort wo sie sich nicht erheben und nicht

herauskommen können
2 Wb 181 28 33 Für diese Bedeutung von JUft I jXS IM J Jt Öok

hat Dozy II 745 b nur unsere Stelle als Beispiel Im Kämüs
wird mit d o S erklärt Genauer ist die Begriffs
bestimmung bei Abulwalid 182 14 17

3 Wb 183 11 184 5 Kämüs s v JUa erklärt J M auch mit
i UajL Fleischhauer
Wb 184 9 12 Parchon Maclibereth 17 erklärt demgemäss iTSljn
Uebersetzung von ÄSjVj X ÄjuIXXo in Abulwalid s Erläuterung

5 Wb 187,5 Ibn Koreisch Eis 90 13 bringt unter den Fällen in
denen hebr t arabischem entspricht auch OT Wenn er dabei
nicht was auch unwahrscheinlich ist an Sii schlechte Aussprache für
k ö gedacht hat s Dozy II 2 so muss man emendiren ÜVQT
statt IDT IST

6 Wb 190 7
7 Wb 192 8 12 23 25
8 Wb 215 19 f Ibn Koreisch vergleicht jj s oben S 146
o Wb 226 16 f
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nach La eine begehr enswerthe Sache als kostbares Futter
zu nehmen was ein passenderes Epitheton ist als gesäuert
oder jSauer 1 fltt lttn Hiob 16 16 und Echa 1 20 ist ent
weder abzuleiten von O die innere Seite des Felles
ablösen das Wort bezeichnet demnach die Ablösung der Ge
sichtshaut durch die Thränen und die Ablösung der Ein
geweide durch die Glut der innern Erregung Oder man ver
gleicht fcuJUl üjl die starke Sommerhitze 2 HÜfT
ein der Ziege ähnliches Thier 3 Mit 0 A r kleines Zelt kann
man vielleicht t SH Ezech 27 20 und ITÜSn II Kön 15 5
erklären 4 ffÖ rflttfn II Sam 22 12 ist verwandt mit yc sf
Versammlungsort vgl auch die Redensart äXuJl S ikL das

Jahr führt sie aus den verschiedenen Gegenden zusammen 5
DfP lWn I Kön 7 33 sind die dünnen Spitzen der Räder vgl

U Jl oJäi vom Zuspitzen der Lanzenspitzen ferner j JL
das Dünne an den Ohren und die Feder des Pfeiles 15 Zu
Tinste Echa 2 22 und ffniSÖ ib v 20 kann man vielleicht
die Redensart vergleichen l jop jjSi vom Topfe der
Schaum auswirft überfliesst ferner U,jJ üt Jl cus 3 vom
Gebären 7 n ta l 5 Jes 1 6 bedeutet was das gleiche Wort

1 Wb 234 23 25 JyU ölsT J i CUAaJ 0 i ÄXj
C Ü Uic 1 Ä ätäoJI LiJb ö ej fr j N Nach
Kämüs ist 4k b l die Lust zu einer Sache Sul S iJl Abul
walid schlägt zur Uebersetzung von pöH im Sinne seiner Erklärung
j begehrenswerth kostbar vor, ein Wort für das Dozy 1,323
sonst keinen Beleg hat auch für Ljix in der von Abulwalid gebrachten
Bedeutung hat Dozy keinen weiteren Beleg D Kimchi hat diese
Erklärung von Abulwalid für püH ungenau angeführt und in seinem
Namen Gesenius Thes 493 a Neubauer las das A J Z 29 an

c p c istatt activiscli oä j nnd bezog es demnach auf Saadja s Ueber
setzung Notice sur la lexicographie hebraique p 191

2 Wb 235 15 19
3 Wb 236 2
4 Wb 242 16 f Kämüs unter den Bedeutungen von L ySiL C Jlj

Ij j bJl Vgl Kisäle 74 1 f
5 Wb 255 8 11 Bei Gesenius Thes 536 b ist die erste Hälfte citirt
6 Wb 255 11 15 Vgl Gesenius Thesaurus 536 b wo für S und

Lf X ä zu lesen ist Is und l äj
7 Wb 2C7 3 8 Für die erstere Redensart citirt Dozy II 47 b als allei

niges Beispiel unsere Stolle
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im Arabischen 1 TiT Prov 21 24 bedeutet dem Hartnäcki
gen der dauernd im Nichtigen verbleibt vgl X J S hart
näckig sein 2 Wie O 1 bedeutet auch L das Meer und die
Grundform des Wortes im Hebräischen lautet nach Angabe
eines arabischen sprachwissenschaftlichen Werkes C i finp 1
Gen 49 10 Prov 30 17 Ä S 3 Gehorsam vgl auch Jüfi
gehorchen 4 HPT Jes 15 4 ist vielleicht zu erklären nach
j3 schwach feige wozu das Verbuni jj r S 1 Jes

30 20 ist möglicherweise verwandt mit verbergen ver
hüllen Alles was verhüllt z B Schild 1 Zu 1133
vgl jÜS dieses Wort bedeutet Laute nach anderer Meinung
Handtrommel oder auch Cither 7 KD Prov 7 20 und ilDS
Psalm 81 4 sind zu erklären nach t J in den Redensarten
j 5 äJ S Js iS X ich kam am Ende des Monates culaä
ri X 535 ich that dies nach Schluss des Monates
In Prov ist zu übersetzen am letzten Tage des Monates
im Psalmvers Lasset die Trompete erschallen am Neumonde
zum Schlüsse am Tage unseres Festes das ist nach Darbrin
gung der Opfer vgl Num 10 10 am Neumonde der zugleich
ein Festtag ist also am ersten Tage des siebenten Monates 8

iTOlN n fix Hosea 13 5 bedeutet jN Jl L das ist dürre
1 Wb 267 31 i aJlS nach der Oxforder yül köJÜlS nach der

Eouener Handschrift also ä3ji frisch Die Glosse der Eouener Hand
schrift hat Sj jia

2 Wb 278 17 20 S Gesenius Thes 583
3 Wb 284 28 i j J ai J ULolj srvJl v sJl Ä J J Ol äj

L Gemeint ist das aramäische HSV
4 Wb 293 22 Daselbst ist Ä jb nnp 1 corrumpirt aus A S 3 nnpl
5 Wb 297 28 30
c Wb 325 20 23
7 Wb 325 28 Den Singular LiS statt äjlXS kennen die Wörterbücher

sonst nicht Dozy II 493 citirt nur unsere Stelle jedoch nur in der
ersten Bedeutung j Ji

8 Wh 326 8 18 Neubauer druckt das verglichene Wort l y IvS was
keinen Sinn g iebt so auch schon Kotice sur la lex hebr p 191 doch
ohne Teschdid Vielmehr ist zu lesen welches Wort im Kämüs
so erklärt wird J S i o J Auch l as il iMi n giebt
keinen Sinn Vielmehr ist K DN zu lesen in dem Sinne wie es
oben übersetzt und von Abulwalid deutlich erläutert ist In der Notice
las Neubauer J i aber er übersetzt es ganz unrichtig p 192 oben
qui est la fin du mois precedent

4
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heisse Gegenden denn bedeutet dürsten plur i W
ist das von der Sonne ausgebrannte ausgedörrte Land 1
05 j 7 Prov 10 8 Hos 4 14 kann entweder mit jo k Ju strau
cheln übersetzt werden oder mit kjXb hinken 2 D ttn flÜ
Prov 18 8 ist verwandt mit J verschlingen die Worte
des Verleumders sind gleichsam verschlungen sich verbergend 3

DX l Hiob 7 5 ist vielleicht zu erklären nach cu coL
f5 i l unter den Leuten Verderben stiften 4 üJLj bedeutet
das Ende o jU N ji x sind die Enden des Himmels mit

letzterem Worte ist auch rT tttt Hiob 38 5 zu erklären 5
iniJI Hab 3 6 bedeutet vielleicht blicken nach der Redens
art y iJJ l o ü JLo nach etwas hinsehen wobei ya das Sub
ject zu JLo ist mStÖ II Kön 23 5 auch fTHtÜ Hiob 38 32
ist verwandt mit JjUx es sind dies die Stationen der Sonne
und des Mondes 7 K 1 J er 12 6 bedeutet sie alle in ihrer
Gesammtheit vollzählig vgl U Versammlung Ebenso ist
D xSü Jes 31 4 zu übersetzen 5U r J U Versammlung
der Hirten 8 In tlbtiti Ex 30 35 ist vielleicht dieselbe Be

T t

deutung anzunehmen welche dem arabischen Zeitworte in der

Redensart sruiJb L zukömmt also schmücken ver
schönern 0 Zu Dt ritö bffi Jes 66 7 vgl l Jl cukU
L ajJj vom Gebären 10 Zu IP13Ü vgl s Ji U i S s ich

1 Wb 339 1 G Vgl Dozy II 554
2 Wb 343 34 344 2 Saadja ibn Dänin in den Nachträgen zu Wb

793,8 hat hLfixi J ii 5 Doz y D 513a
emendirt jiX für slXS er hat also die V nicht die VIII Form
von k J verglichen Auch Joseph Kimchi s David Kimchi s Wörter
buch s v tflab Revue des Etudes Juives VI 211 hat B2bfl

3 Wb 346 26 29 Z 29 ist für S Ui zu lesen i js vgl Üüül
Z 27 wofür die Oxforder Handschrift ebenfalls unrichtig ÜS SD N hat
Wb 362 7 9

5 Wb 364 12 14 S Dozy II 573 b
c Wb 364 22 24
1 Wb 369 27 370 2
8 Wb 375 33 f 376 6
9 Wb 377,28 31 Dozy II 690 nach einem in Catalonien verfassten

Vocabular L II embellir
10 Wb 378 6 Die Wörterbücher kennen nur kLo IV von der Kamelin

die ein k Ju d i ein unbehaartes Junges wirft
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habe ihm ein Schaf geschenkt ,das Geschenk 1 1
ISCttr milCÜ jUw Hügel Berggipfel das ß gehört wie im

Arabischen zur Wurzel 2 D b lCp Echa 1,3, LaJ gren
zen Die Araber bezeichnen mit ya die Scheide zweier Dinge
sogar die Sonne als die zwischen Tag und Nacht scheidet 1

Zu t2 lÜ vgl U l ausgerupft werden 4 ttit Ez 16 4
bedeutet,Reinigung Säuberung wie die II Form von z B
XXsoas reinige deine Schüssel 5 FDJ bellen 1

töWri Ps 99 1 ist entweder Prädicat zu pIN und dann
soviel als tDlttfi wanken oder es ist ein transitives Verbuni
mit j als Subjectsbezeichnung der 2 Person und dem Objecte
JHXn in der Bedeutung von klS etwas aufhängen womit dann
zu vergleichen wäre pK r6n Hiob 27 7 7 DJ Deut 34 7
bedeutet nicht fliehen sondern so viel als das arabische
vom Vertrocknen des Brodes Fleisches oder vom Dürsten s
Zu Vj Jerem 4 3 ist zu vergleichen Jj ÜI y die Furche
des Weges zu der aramäischen Uebersetzung von SiJ7
Joch vgl yjsj das Holz auf dem Halse des Ochsen 0 niS TM
Jes 3 19 kann man vielleicht nach üliai pl i iki erklären

1 Wb 381 28 30 Vgl 423 19 30 wo der Beweis geführt wird dass Ü
in nnjö zur Wurzel gehört besonders aus der Lesung des Plurals in
der Mischna HlHiS nicht mn3ö Diese Beweisführung entnahm D Kimchi
s v H3Ö Abulwalid

2 S oben S 124 f Die Kritik dieser Ansicht der arabischen Grammatiker
dass das Mim in Lw ax radical sei bietet Fleischer in Delitzsch s
Commentar zu den Psalmen zu Ps 18 3 I Band S 181

3 Wb 390 25 28
Wb 393 6 f

5 Wb 396 7 13 s Gesenius Thes 829 Dozy II 594 kennt kein
anderes Beispiel für g i II in dieser Bedeutung David Kimchi
Wörterbuch s v JJltt citirt diese Ableitung im Namen seines Vaters
Unrichtig gibt Gesenius a a 0 an Kimchi habe eine andere Ansicht
über SWüh im Namen Abulwallds angeführt Denn die angeführten
Worte VT U n p3J Ü UV TS gehören nicht mehr zum Absätze
über Wöb sondern mit ihnen wird der Absatz über ÖÜ J n Ps 39 14
eingeleitet s Wb 710 24 ff

6 Wb 401 12 f
Wb 41G 33 f

8 417 9 13 S oben S 149 über fWl
o Wb 420 8 f 13 f

4
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also PerIen i Zu TH ti Höh 1 6 vgl J Ui Feld und
Weinberghüter 2 pi W Jes 55 13 ist der Name irgend
eines Baumes nach der gewöhnlichen Ansicht des Lotus jJ o i
doch heisst arabisch Jisi ein Baum dessen Stacheln als Zahn
stocher dienen 4 Zum Verb um Jerem 51 38 auch
Zach 2 17 vgl jjö vom Schreien eines Mannes oder vom
Geräusch des aus den Adern hervorschiessenden Blutes
bedeutet den mit starker Stimme Begabten 5 Zu Dp3 mit
oder ohne Du als Object vgl i oob j Jiai wenn man Je
manden aus der Mitte von Andern heraus mit Namen nennt 1

10 II Kön 3 4 Arnos 1 1 ist so viel als l j wie im Ara
bischen der Hirte von Kleinvieh oJLÜ genannt wird 7
Zu riXt lapJ Hiob 19 26 wo MST auf in v 20 hin
weist und der Sinn nach Micha 3 3 zu verstehen ist vgl
die Redensart a o j c j äi vom Zerbrechen des Schä
dels 8 h aT ähnliche Bedeutung wie l riJ hinausziehcn
und ausrupfen n SiD JlXp Jes 9 4 ist sowohl der Wurzel
als der Construction nach nach dem Arabischen zu erklären Der
Ausdruck bedeutet so viel als Li von einer besonders
schlimmen Lage wie man auch ji Jä lUjU O3 0 JJ J J
sagt um die Begriffe Gredicht Tod Nacht verstärkt zu be
zeichnen 10 Mit nnD Höh 7 3 und dessen Derivat tm
Richter 8 21 Jes 3 18 ist verwandt j3 aUo Mond 3110

i vsr ziehen schleppen 12 flp Echa 3 45 das Verbum

Wb 432 19 f
2 AVb 432 29
3 So Sa adj a zu Jes 55 13 und 7 19
4 Wb 442 4 Bei Kim eh i s v pj ist statt miT 1 zu lesen PI3V 1

Wb 442 22 24
6 Wb 450 31 f Dozy II 707 kennt für diese arabische Redensart keine

weitere Belegstelle als die unsere
7 Wb 451 5 f Z 6 ist mit Zuhilfenahme der in n 06 und 67 verzeich

neten Lesungen der hebräischen Version des Wb und der Oxforder
Handschrift so zu ergänzen XM Xij oJLiM j U ysti Jyijj
bÜi i sUU j

8 Wb 453 13 16
9 Wb 470 11

Wb 471 24 472 12 Abulwalid stellt diese Erklärung nur als mögliche
jl eSJl y U hin

11 Wb 476 5
12 Wb 478 18 f
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dazu Ezech 26 4 bedeutet was vom Boden weggekratzt und
ausgefegt wird vgl JpJ ys O s vom Ablösen und
Abkratzen des Thons 1 wird vom Winde gesagt der
die Wolken oder was auf der Oberfläche der Erde ist fortträgt
oder vom Abschaben der Haare oder vom Wegstossen Jeman
des die letztgenannte Bedeutung tritt in S HDJ Jerem 46 15
zu Tage und S niD ItDÖ Prov 28 3 ist der Regen der Saaten
und Pflanzen fortträgt wegschwemmt Einen solchen Regen
nennen die Araber ÄÄ s 0 1 DtT J es 19 10 bedeutet die
zum Behufe des Fischfangs gemachten Schleussen Dämme vgl

yLo Damm und eindämmen 1 H SD Schiff 1
ItDy Joel 1 17 ist verwandt mit vom Eintrocknen

des Schmutzes auf Kleidern u dgl 5 D IJJ HJO Ezech 16 7
bedeutet vielleicht schnellstens und ist verwandt mit ji vom
schnellen Gange des Pferdes J l J b Jes 50 4 ist am besten
als Infinitiv von zu nehmen wie iDb Koh 9 1 von HD

welche Wurzel die Bedeutung belehren hätte sowie auch
ng Koh 8 5 im Plural 1 Chr 12 32 Belehrung Recht
bedeutet und auch im Adjectivum T1J Lev 16 21 der Sinn
kundig wissend zu erkennen ist Diese Erklärung wird be
kräftigt durch cui Schluck nach Schluck trinken und die
Phrase Jyüb LS li C i Jemandem mit nach einander folgenden
Worten zusetzen also DI MS niSJ 1 den Ermüdeten mit
steter Rede belehren 7 PO ibbjttTl Richter 19 25 iLo 3

sie trieben ihr Spiel mit ihr auch im Arabischen euphemis
tischer Ausdruck für geschlechtlichen Umgang 8 lT P 1 Jerem
51 39 kann weder Freude noch Jubel bedeuten sondern es
ist mit Hilfe des Arabischen zu erklären wo jlaJl das Zittern

1 Wb 478 25 28
2 Wb 479 3 12
3 AVb 482 18 22 723 29 31 Kasein erklärt Ofc ebenso mit Hilfe

der hier von Abulwalid nicht berücksichtigten talmudischen Worte CIDD
NI D über welche s Levy Neuhebräisehes und chaldäisches Wörter
buch III 529 b Eine andere Erklärung Abulwalids zu Dtt nach dem
Arabischen s oben S 150

4 Wb 491 16
6 Wb 501 7 f vgl 584 51
11 Wb 505 30 506 3
1 Wb 513 12 22 514 10 18
8 Wb 524 8 f Vgl auch 606 20 über pflX
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bezeichnet welches den Sterbenden oder auch den kraftlosen
Kranken ergreift von dem auch der Trunkene befallen wird
vgl Jes 24 20 die Araber sprechen von einem Kausche des
Todes j üy o und einem Beben des Todes 0 J jXt In
diesem Sinne könnte man auch verstehen ibj l Jerem 11 15
und nrby Jes 22 2A 13J hat Hosea 2 23 f und auch
in Koh 10 19 die Bedeutung von j J cine Sache er
streben In Hosea 2 23 erstrebt erreicht Gott den Himmel
mit dem Befehle regnen zu lassen der Himmel erstrebt die
Erde mit dem Regen u s w In Hosea 2 24 ist l UJ fi pUCIl
möglicherweise zu erklären nach der Redensart Jf J CU is U
fjj io also die Erde lässt wachsen 2 Zu iöSfJ Jerem
50 17 vgl äUÜl cx kß das Schaf Knochen für Knochen zer
hacken 3 rD nPÜ I Sam 17 20 ist wahrscheinlich iS j
Kampfplatz ebenso bedeutet OS PD I 7 Hiob 33 5 so viel als
f Sjtz stelle dich mir entgegen Auch THJJ Hiob 32 14 und
IS Hiob 41 4 gehören hieher 4 Zu tHJJ Sitz Lager
stätte vgl J js HKS bedeutet wenn von Land gesagt ein
Stück Theil davon damit ist wohl verwandt OoU vom
Spalten Zertheilen des Kopfes eine Schaar Abtheilung

1 Wb 528 11 28 Nach dem Kämüs bedeutet Jü die Unruhe des Kranken

des Gefangenen yis unruhig sein jjis ist u A der Tod auch die
Easerei Für die von Abulwalid hier benützte Bedeutung führt Dozy II
160 keine weitere Belegstelle an Hingegen lesen wir bei Dozy a a O
an erster Stelle jXi I est employe par Aboul Walid 315 30 528 11 12
pour l hebreu lhs exultavit jubilavit Das beruht auf flüchtiger Be
nützung der beiden citirten Stellen des Wörterbuches Denn an der
ersteren Stelle übersetzt Abulwalid wohl ibjJfl Jer 11 15 mit
aber nicht in der Bedeutung jubeln sondern mit dem Hinweise auf
Artikel wo der Sinn von jXi näher erklärt worden solle ö U j

j 2 s Jiä 1 yOi c und in der That heisst es 528 22 bei
der Uebersetzung des Wortes genauer 0 J1 ij S jXrj
An der zweiten bei Dozy citirten Stelle 528 11 und 12 ist die
Uebersetzung von llbjr Jerem 51 39 aber nur in der Bedeutung welche

Dozy selbst dem unmittelbar folgenden Passus entnimmt Vorhergeht
die ausdrückliche Ausschliessung der Bedeutung Jauchzen jubeln

2 Wb 537 12 25
3 Wb 542 5 f

Wb 519 7 10
5 Wb 551 19
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von Menschen 1 3bS is theilen so heisst eigentlich
Theiler ein grosses Gefäss weil es zum Theilen verwendet wird
DTI K bs Psalm 65 10 kann mit übersetzt werden
denn gii ist der aus der Quelle hervorkommende Fluss Zu
pK3 PtblS Psalm 141 7 vgl jojilj Jf J die Erde das
Eisen spalten 3 Zur Wurzel IfiSS im Sinne
von xU die Sache entgeht mir 1 Zu pj5Stt Prov 29 21
vgl jjli o J j ein verweichlichter an Wohlleben gewöhnter
Mann Gen 49 20 vom Targum mit piJSn
psbü übersetzt kann auch arabisch mit if L sing
jjLo gegeben werden 5 D IISM Arnos 6 5 vielleicht

jjL UUl die Verse improvisiren 6 l JPKtfS l Echa 3 11
ist zu verstehen nach J a ö e J ai das Gelenke
von seiner Stelle entfernen also er zerhieb mich wie auch
acuta ntTS 7 Es ist nicht unwahrscheinlich dass unter D K
Hiob 40 22 der JU genannte Baum das ist der wilde Lotus
gemeint sei 8 JI JC bedeutet soviel als s lo pl yo Weg
stein und da das arabische Wort von der Wurzel her
stammt muss auch in die Wurzel U und p als Bildungs
suffix erkannt werden Ps 39 7 ist mit f yj Finster
niss zu vergleichen und der Sinn ist nach Ps 82 5 zu ver
stehen 10 DS2f pIK Ezeöh 32 6 ist möglicherweise mit

1 Wb 560 5 9
2 Wb 572 19 25 Das Maass Jli erwähnt AbulwaKd auch 300 10 ff bei

der Erklärung von rb
3 Wb 573 25
4 Wb 573 32 Dozy 11 279 kennt nur dies eine Beispiel für kü IV im

Sinne yoii oJiä IV
Wb 570 21 24 Dozy II 285 a führt keinen anderen Beleg für JjLü
im Sinne von drlieatesse de la table niets delicats an Saadja über
setzt ny mit

6 Wb 586 32 LjLiLH ist die Loseart der Oxforder Handschrift und
wie Dozy II 255 b bemerkt richtiger als die in den Text aufgenom
mene der Rouener Handschrift kSULM Letztere erinnert nach Dozy
an iü vJ J Xsl improvisiren

1 Wb 590 26 28 Kämüs kennt nicht die von AbulwaKd gebrachte
Redensart sondern eine andere sjo die er so erklärt J oi B M
AÄÖyfl

8 Wb 597 8 13 S Gesenius Thesaurus 1144
9 Wb 607 17 22

io Wb 611 2
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i5olLö Jsj zu übersetzen SLi i bedeutet harten Stein 1 Zu
Q ÜtKSC vgl Is Lh auch Jlo Menge und Segen von
Nachkommenschaft 2 mtOpÜ II Chr 26 19 s J Kohlen
gefäss zum Räuchern 3 Zu fll j nlftp Exod 25 29 Num
4 7 was mit Oelgefäss erklärt wird ist zu vergleichen x
das Grefäss in dem die Frauen Parfüm aufbewahren 4 rDS Ö
Lev 6 14 ist mit iS yc zu übersetzen Joj bedeutet das Zu
bereiten des o ß das ist der mit Brühe oder Milch über
gossenen und dann gerührten Brotstücke 5 B S fVHiob 21 33
und 38 38 ist so viel als e U j 4 J bedeutet eine Mulde im
Innern des Thaies wo das Wasser sich ansammelt 8 Quirin
II Kön 19 27 ist entweder so viel als ae J in dem gewöhn
lichen Sinne erzittern aufgeregt sein 7 es ist der Zustand ge
meint der im Arabischen J M Schreck genannt wird Oder
es ist zu vergleichen vom Erschallen fortwährenden Don
ners der Sinn wäre demnach starkes lautes Reden 8 l p3 l
Hosea 11,3 bedeutet vielleicht erheben nämlich die Füsse von
der Erde und es ist verwandt mit jL l J y vom Sicherheben
des Tages 11 Zu J 3 womit schlechte Gesinnung bezeichnet wird

vgl 5jojJ eiUs vom Verderben des Rahms und
schlecht füttern 1 Während PI H Ps 23 5 mit ä3 J über

setzt werden kann und den vollen Becher bezeichnet muss
man bei PfH Ps 66 12 an 3 J Wohlgeruch denken an
der erwähnten Psalmstello ist damit der frische kühle Luft
hauch gemeint 11 Dp 1 Ps 18 43 gehört nicht zu pn leer

1 Wb 617 5 0
2 Wb 621 1 3 Kämüs giebt wörtlich wie Abulwalid als eine der Be

deutungen von Ja Jo an dJSy, i XS während er unter 0 3
nur J vol hat was allerdings die Hauptbedeutung von a o ist Auch
Dünasch hat CKXKX in seiner Liste

3 Wb 634 14 Handschrift Kouen hat S JüLo S oben S 150
4 Wb 651 10 f S mein Abraham lbn Esra als Grammatiker S 171

Wb 662 21 f
o Wb 663 18 f s Gesenius Thes 1260 b Dozy II 509 b kennt keinen

weiteren Beleg
7 S oben S 155
8 Wb 663 30 664 2

Wb 664 27 31
Wb 665 9 11

11 Wb 670 4 10
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sondern ist ein Hapax legomenon yJe und dem Sinne des
Satzes nach mit zertreten zu erklären Oder man giebt dem
Worte die Bedeutung vernichten sowie Thon durch Zertreten
vernichtet wird dann ist zu vergleichen der Ausdruck für
sterben 6 LX WT Ps 72 16 ist mit i y Segen
Vermehrung verwandt man sagt von Jemand den Gott mit
Besitzthümern gesegnet hat JÜ von einem reichen
Manne J j 1 von emer kinderreichen Frau Äm j o A A
TIS tt JJT bedeutet demnach seine Frucht das ist seine Nach
kommenschaft vermehre sich V p wie die Araber
den untersten Himmel nennen 3 Dtl iO Hiob 38,10 ist wohl
nach j j anbinden zu erklären 1 fit Ü ist so viel als Jw
doch während das hebräische Wort von der Grundbedeutung
der Wurzel brechen hergeleitet werden kann ist das arabische
Wort von Grube Höhlung genommen 5 Zu Dt Neh
2 13 und 15 vgl Cjj die Tiefe einer Wunde unter
suchen sondiren In T b Nim 11 8 und ITtöb Ps 32 13
ist das b nicht radical sondern es ist im ersteren Worte ein
fach dativisch im zweiten paragogisch dem Subjecte beigegeben
wie in bsb Deut 24 5 und Esra 1 5 Das Wort selbst be
deutet Flüssigkeit Saft und ist Verwandt mit J nächtlicher
Thau 7 Zu Jos 6 10 und Ps 39 14 vgl die Redens
art cust o vom Verkleben der Cistornc mit Thon oder
Kalk 8 Htattf k ausbreiten l Tlbüti Jes 7 25
ist vielleicht mit Ju zu übersetzen damit wäre der Ort
bezeichnet an dem der Ochs sich seiner Excremente entledigt
vom Verbum U das der Grundbedeutung nach mit rht los
lassen verwandt ist 1 D Ö Ppt SJ Ez 34 18 bedeutet,reich
liches Wasser vgl J pi yon Jemandem der viel

1 Wb 678 5 9
2 Wb 684,26 34 Die Herausgeber von Kimchi s Wörterbuch p 373 b

geben unrichtig y j statt y ij an
3 Wb 689 11 Für Abulwalids LöjJl U J hat Kämüs Jji U Jl
4 AVb 701 5 7
5 AVb 701 15 17
6 AVb 701 21 f

AVb 704 21 f
8 Wb 710 28 32
3 Wh 716 26

AVb 726 11 D,ozy I 163 b fuhrt kein weiteres Beispiel für 4ju an
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von dem im Gefässe enthaltenen Getränke trinkt 1 Höh
2 1 von Wurzel 7 VÜ ist eher als mit J 0 2 m dem sowohl
lautlich wie inhaltlich übereinstimmenden s zu übersetzen
womit ein Hochthal bezeichnet wird 3 ir blfi Ps 137 3
hat vielleicht die Bedeutung von U D ütÖ indem das Wort mit
jj verwandt ist was in der I und IV Form zertrümmern be
deutet 1 DTlJTin I Chron 2 55 soll Pfö rtner bedeuten nach
aramäisch XP J Thor Man kann damit auch J
vergleichen 5

Dritter Abschnitt

Lexiealisehe Analogien

Aus dem Rahmen der bei Abulwalid sich findenden ara
bischen Wortvergleichungen treten diejenigen hervor bei denen
es sich nicht um eine einfache Gegenüberstellung von lautlich
und inhaltlich verwandten Ausdrücken handelt sondern die
tiefere Uebereinstimmung der beiden Sprachen an gewissen
Einzelheiten der Wortbedeutung und Wortableitung gezeigt
wird Diese Vergleichungcn die von einem genaueren Eingehen
in den Geist der Sprachen zeugen und für die Bibelcxcgese von
besonderer Wichtigkeit sind können als specieller Vorzug der
Abulwalid schen Sprachvergleichung betrachtet werden und sind
in diesem Abschnitte unter der vielleicht nicht ganz adacquaten
aber die Sache immerhin kennzeichnenden Benennung mit der
der Abschnitt tiberschrieben ist zusammengestellt worden Der
besseren Uebersicht wegen sind zuerst jene Analogien gegeben
bei denen auch lautliche Uebereinstimmung der verglichenen
Ausdrücke also auch Verwandtschaft im eigentlichen Sinne
obwaltet dann diejenigen bei denen die Analogie sich lediglich
auf die Bedeutung erstreckt

Wb 747 7 f
2 So Saadja s Z f A T Wissenschaft III Jahrg S 204 f
3 AVb 749 32 f
1 AVb 762 13 f
5 Wb 770 30
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A

ÖS bedeutet sowohl das Gras Höh 6 11 als den Ort
an welchem es wächst die Weide Hiob 8 12 dasselbe gilt
auch von CA 1 Tnxnn Ezech 21 21 hat die Bedeutung der
X Form von j J in der Redensart J J Jj u von Jeman
dem der sich absondert nach einer Seite hin begiebt 2
Dem Ausdrucke Tp n ÖS Ezech 21 26 entspricht auch dem
Sinne nach f 3 Alle Bedeutungen von ÖS3 fallen unter
die eine Grundbedeutung des Vertrauens und der Sicherheit
so bedeutet rPö JÖS31 II Sara 7 16 dein Haus ist sicher vor
dem Untergange Auf ähnliche Weise nennen die Araber eine
verlässliche Kamelstute bei der man vor dem Straucheln sicher
ist 0 XSU 4 D S Esra 10 19 bedeutet Sühne für die
Schuld erlangen so wie Jls von Jemandem gesagt wird der
sich von der Schuld befreit hat 5 JV bedeutet an einigen
biblischen Stellen wie Exod 1 1 I Sam 27 3 die Gattin
sowie auch die Araber die Gattin eines Mannes dJU nennen 0
pi 1Ö Blitze Ps 144 3 hat metaphorisch die Bedeutung fro
hen wie in dem arabischen Verse Blitze und donnere o Ve
zier dein Drohen schadet mir doch nicht 7 lttD bedeutet
alle menschliche Creatur wie Ps 145 21 oder auch die Ge
schöpfe ausser dem Menschen wie Genesis 7 16 oder es be
zeichnet wie auch zuweilen ö lS nur den Mann wie Lev 13 24

1 AVb 15 4 f NJiüJ Jyu Ü j o Vir J JV Mit i str
und giebt auch Kanals die Bedeutung von i an

2 AVb 33 20 s Gesenius Thes BlX
3 AVb 55 10 Nach Abulwalid bedeutet pin DK gleich dein arabischen

Ausdrucke die grosse Strasse daher Parchon s v DK nbriJ p I
1 AVb 56 25 f A r gl Ihn Koreisch Eis 62 unten Die Leseart der Ox

forder Handsclirift JISK ist richtiger als die von Neuhauer in den Text
aufgenommene

s AVb 71 IC 18
6 AVb 92 7 9 Doxy I 131 b kennt keine weitere Belegstelle für diese

Bedeutung von C s Abulwalid verweist übrigens auch auf den talmu
dischen Sprachgebrauch über welchen s Levy AVörterbuch I 224 b

7 Diese A r ergleichung iindet sich blos am Margo der Oxforder Handschrift
zu AVb 114 24 rührt aber vielleicht Von Abulwalid selbst her In n 69
wo dieser Marginalzusatz aufgenommen ist wird auf AA r right s Kämil
p 625 verwiesen
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Ebenso wird jJiS im Arabischen sowohl vom Einzelnen als von
der Gesammtheit von Männern sowohl als von Weibern gesagt 1

173 bedeutet scheeren und abhauen wie auch j die Grund
bedeutung ist Trennen Abschneiden 2 bn eigentlich das
Junge der Taube bedeutet Deut 32 11 das Junge des Vogels
überhaupt solchen erweiterten Gebrauch von J kennt auch
das Arabische 3 j bedeutet Garten weil er das in ihm Ent
haltene an Bäumen Menschen u s w beschützt p3 ebenso
stammt Jj von ETJJ II Kön 9 13 wenn man es nicht
mit D2 p identificiren will hat vielleicht die Bedeutung von

J Körper der Sinn von mbj lön D 13 ist nach beiden
Annahmen der gleiche die Stufen selbst 5 f yü Ää o die
Thräne des Weinstockes ist der Wein wie mit Ex 22 28
das Oel gemeint ist Die Bedeutungen der Wurzel 3jn in
JJi Ps 42 5 in einerseits in W Ps 107,26 Jos
19 17 andererseits zeigt auch welches nach dem Hause
Gottes wallfahren aber auch sich bewegen überhaupt bedeutet 7

D jfi DDH Ps 55 5 ist nach yLaM äJ Skorpionengift
zu erklären Sowohl dem arabischen wie dem hebräischen
Worte liegt eine Wurzel mit schwachem dritten Radical zu
Grunde i ab J/fcHiT Ps 73 21 hat die Bedeutung zornig
werden sowie J b eigentlich saueren Mutes der Er
zürnte 9 Während im Arabischen zL sowohl den Mann
der Tochter als den Vater und den Bruder der Gattin be
zeichnet hat man im Hebräischen zwei Wörter zur Be
zeichnung des Tochtermannes und jfUn womit ebenso der
Schwiegervater z B Richter 19 4 wie der Schwager der
Bruder der Frau bezeichnet wird z B Richter 4 11 hier

1 Wb 116 21 f

2 R 59 21 gkä Js JL Jai gs jJ JJij3 Wb 131 8 Dozy I 193 hat keinen weiteren Beleg hiefür
Wb 141 1 3

6 Wb 145 10 f Vgl Geseuius Thes 303
6 Wb 162 19 21

Wb 210 13 20
8 Wb 233 20 22 D Kimchi Art HÖH und DIT gibt im Gegensatze

zu Abulwalid an die AVurzel des Wortes sei DIT was auch heute all
gemeine Annahme ist
Wb 235 1 3 s Gesenius Thes 492 b
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wird Chobab nach Num 10 29 der Sohn Reüels des Vaters
von Moses Gattin als Moses JFlin bezeichnet 1 FOD oder
03 bedeutet Schrift und Buch ganz so wie 3 be

deutet zuweilen sehr viel z B Neh 5 18 Hiob 20 26 Prov
19 6 und so auch ÄS weshalb man an letzterer Stelle über
setzen kann lksü jj i a L J ÄS In Jes 21 5 bedeutet

dessen Object JJb hier TiscK bedeutet so viel als
s im Sinne von entfernen also entfernet die Speisen vom

Tische denn fltPÖ sowohl als haben als Grundbedeutung
die Hände über etwas führen streichen daher auch die Be

deutung salben 4 Unter Ux versteht man die beiden Seiten
der Kreuzgegend also den ganzen Rücken ebenso bedeutet
V3riÖ3 Ez 9 2 auf seinem Bücken 5 Der specielle Sinn
von in der Redensart ßi J s in den Tagen von
N zeigt sich auch im hebräischen h 3 in Num 8 4 Jö b
pfitf pÜJ kann auch entfernt sein bedeuten wie l3 s Daher
sind ilSfc pöy Ezech 3 5 diejenigen deren Rede entfernt
von der Wahrheit ist HJJD pSDp Lev 13 3 entfernt vom
natürlichen Aussehen pÖJJ Koh 7 24 ist synonym mit dem
parallelen pl H endlich pÖJ Jer 21 13 bedeutet nicht das
Thal sondern den Ort der durch seine hohe Lage entfernt ist 7

Wie QÜtp bedeutet auch Jis den Begriff selbst s ilpS
1 Wb 25G 28 257 5 257 1 ist durch Verwechselung von D und 5 bei

der Transcribirung aus DX i l geworden und Z 2 aus 13N
wodurch der ganze Passus sinnlos wird Derselbe muss lauten

f5 JiÄ 5 jnih 3Din rna hbs jpn am Ä jJl u l yis
c J to M J 5 DDH1 Kimchi s v jnpt polemisirt gegen

diese Erklärung von jlTin mit Schwager Ihn Esra im Commentare zu
Num 10 29 hat ebenfalls ohne sich auf Abulwalid zu berufen die An
nahme jnin rm Vl rrUftn axb Xl lpb Nlpan pl S er nimmt sogar an
dass auch in Num 10 29 sich TWÜ JnPl auf D31PI bezieht und Schwager
bedeutet

2 Wb 334 27 R 132 5
3 Wb 409 14 f j s i jjt U l U iS 9 Si iy

A äJlM j L JlXi0l l jy
4 Wb 394 20 23
5 Wb 397 22 398 2
c R 181 25
1 Wb 534 27 535 4
8 Wb 145 G f 1 UA 7Ä S wLi Uil o/JI Jyü US 8

oben vorige Seite zu DU
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Unrat stammt von tt lB trennen zerstreuen wie das gleich
bedeutende i jji von dem mit jJS synonymen öji 1 IltT be
deutet in Gen 49 6 Herrn und Anführer 4 wie auch in
gleichem Sinne verwendet wird 2 p bedeutet auch die
Ruhe im Tode Nach 3 18 Ps 94 17 sowie das von c
abgeleitete Xo das Ziel bezeichnet in welchem die Bewegung
zur Ruhe gebracht wird 3 Einer der viel spricht wird e ÜLo
f liÜb genannt sowie man im Hebräischen sagt Ps 102 1
ltTTT Btt seine Rede ergiessen 4

B

1 Gen 15 7 pl ffllS Jes 24 14 bedeutet Thal
während das Derivat miKSJ Jes 11 8 die Höhle bezeichnet
ebenso bedeutet sowohl Thal als Grube 5 Die Präpo
sition IHN ist Ps 73 24 so angewendet wie in der
Redensart j iJ A j3 cr 3 lO bedeutet in Dan
11 4 Arnos 9 1 Arnos 4 2 die Kinder ähnlich wie A j3 die
Kindeskinder 7 ti X umfasst in Exod 21 12 ebenso Ps 112 1
männliche und weibliche Individuen was auch von L i güt s

Das Verbum D SO verstuinmen Ez 3 26 von D j K erin
nert an das zu iol gehörige Verbum in der Phrase iii
f 5Ü l p3X entspricht in seinen beiden Bedeutungen wie
sie einerseits in Ez 24 16 Mal 2 13 Ez 9 4 andererseits
Jerem 51 52 vgl das transponirte pfcW Ez 30 24 erscheinen

vollständig dem arabischen ij J welches Zeitwort sowohl
das stille Seufzen unterdrückte Schluchzen als das Aushauchen
der Seele beim Sterbenden bezeichnet 10 Hiob 34 6
Micha 1 9 Jer 17 16 ist ein thätiges Attributiv in der Be
deutung schmerzbewirkend sowie auch f S so viel als

1 Wb 589 28 32
2 Wb 711 23 Als eine Bedeutung von yf nennt Kämüs auch jJ o
3 Wb 722 31

Wb 740 13

5 Wb 29 7 s jofcj Li j ijlL jysl SjS
6 Wb 35 12 Die Rouener Handschrift hat statt 3 iJ
Wb 35,32 Kämüs jjj A jS i 33 Wb 40 9 JjÜ jJü f U U ii 0 Uö l
Wb 49 30

10 Wb 59 13 33
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bedeutet 1 rpbfiNÜ JHX Ter 2 31 ist ähnlich dem arabischen
Ausdruck Uxki k i eigentlich Wüste der Dunkelheit in bei
den Ausdrücken soll die Wcglosigkeit bezeichnet werden 2
Dem hebräischen HttJK Heil dir entspricht Wie
Hiob 17 IG von den Zweigen des Grabes die Rede ist so
sagte ein Araber Angesichts des Todes Mit des Grabes Wur
zeln vorflechten sich meine Wurzeln 1 Wie ilSSttbü HO
II Chron 35 21 sagen auch die Araber s j sriM b 5 iTUSfi
byn Ps 144 10 ist eine Vergleichung ähnlich der im Ara
bischen üblichen J IS wie bemalte Figuren ITTltl Fur
chen Ps 65 11 stammt von lTTOffl Einschnitte machen
I Kön 18 28 so benennt man im Arabischen mit einem Worte
das Einschnitte bedeutet das Flussbett 7 b 1 gross hat
qualitative Bedeutung wird aber auch zur Bezeichnung der
Quantität Menge angewendet wie Deut 2 10 Ez 37 10 Neh
12,43 Ez 16,7 S l m es ist das eine Art Uebertragung
wie sie auch die Araber und Griechen erlauben 8 Dasselbe
gilt von D y womit sowohl Quantität als Qualität bezeichnet
wird ganz wie mit dem verwandten Sic Und ebenso

1 Wb 00 14 i j 3 UjjJl Jyb 4 io jjt s Statt
hat Neubauer unrichtig j Kamus hat dasselbe Beispiel

2 Wb 64 19 22
3 Wb 74 12

4 Wb 82 25 rfJ Lij 0 Jb cp 1 j i J J ä ö Jt ä oj

jjS yJl J5 r 180,15 nanba nipa Tianba nra qh ä
i 7 i Ji ivX J i

6 Wb 220 27 J S J i S S A ASH Uai v y J J
ÜüjÄ v J Kämüs fLs jJl l yt iL jiÜ J üj aH Ä jJ j

Wb 585 3 Vji UH J J vir 3 JU i p Die
Leseart J wa J der Kouener Handschrift ist der Singular zu dem in
den Text aufgenommenen Plural J L i der Oxforder Handschrift Kä
mus hat l y ci Ä jr j Äsai J H iw iULlj

8 Wb 124 15 f i ,L Uli jls gUJl ljufc
i j äMj äSI Ä i e Jt b J j J j i i 5üSj sr 0 Löi Oj jb j S auch die in folgender Anmerkung citirte
Stelle wo Abulwalid ebenfalls den griechischen Sprachgebrauch erwähnt
Es ist nicht ersichtlich worauf er damit hinzielt

8 Wb 541 31 542 4
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bedeutet T35 nicht nur Grösse sondern auch Menge 1 Auch
733 wird quantitativ und qualitativ gebraucht 2 Sowie Hiob

39 24 vom Rosse gesagt wird dass es die Erde schlürft
das heisst sie vermöge seiner Leichtfüssigkeit und Schnellig
keit gleichsam trinkt so heissen im Arabischen die raschen
Renner die Verschluck er weil sie die Erde jaufschlucken 3

Der reine Moschus wird mit einem Ausdrucke bezeichnet
der Freiheit bedeutet TT 1 Exod 30 23 sowie man den
feinsten und wohlriechendsten Thon im Arabischen den freien
j L nennt 4 TjSll bedeutet einmal einen fremden Mann
II Sam 12 4 ein anderes Mal I Sam 14 26 Fluss auch im
Arabischen bedeutet oder j Ül Fluss und Fremden weil
beide aus der Ferne her kommen 5 Sowie zur Interjection
Dil das Verbum DT1 eigentlich so viel als er sagte DiT Nuni
13 30 gebildet wird so giebt es zu dJo das Verbum dJa Ja
Es ist das eine merkwürdige Uebereinstimmung der beiden
Sprachen denn die Araber halten aJo für ein nicht von einer
Verbalwurzel abgeleitetes Wort was auch vom hebräischen DH

gilt 1 TStÖ Jes 66 3 wird am besten übersetzt
UJJl CsjjL denn t Jy eigentlich duftig machen bedeutet auch

wie hier T5W den Duft durch Räuchern erregen 7 Im Ara
bischen sagt man von einer Frau die sanfte Kinder
U b geboren hat ebenso ist zu verstehen der Aus
druck rflSsrij Höh 2 3 ich habe edle rühmliche Kinder ge
boren s ffllFl IDÖH Ez 22 20 bedeutet sie haben meine
Lehre das heisst ihren Sinn und ihre Auslegung verändert

1 Wb 306 13 f
2 Wb 303 23 f

3 Wb 138 G f Jj C Lco J s L Jl ljuJpyd j Lfj 1 v L J S Dozy II 553 b Auch Me nach ein
b Sarük sagt ähnlich Machb 56 b wb2 pK nnBP UUIMÖ PVlb D1DH 3
anx 55
Wb 1G3 20 f

5 Wb 175 10 14 Im K 1müs werden die beiden arabischen Worte deri
nirt mit 4 o äJ l J J und Oj sü Jjj JI

6 Kitäb al tanbih in Opuscules p 263 Wb 179 19 Vgl Kämüs d a s

o o J JUii J3Luj j
7 Wb 195 2 5 Saadja übersetzt UJiJl iJo
8 Wb 233 5 9
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sie gleichsam vergewaltigt auch JJ eigentlich unterdrücken
bedeutet etwas von dem ihm zukommenden Orte entfernen 1

OrTO 1 UtlT üb Ps 55 24 heisst sie erreichen nicht die
Hälfte ihrer Tage so sagt man arabisch Äi L j t LoJ der
Gürtel halbirt seinen Schenkel das ist reicht bis zu seiner
Hälfte und i su H c U l i das Wasser reicht bis zur Hälfte
des Baumes 2 SK i Hffl Deut 31 17 entspricht der Be
zeichnung eines sehr Erzürnten mit J j f IH
bezeichnet alle Arten von Handwerken sowie im Arabischen
Li l5Uo eigentlich Schuster oder eigentlich Schmied 4
Qinn pptt ein versiegelter Quell Höh 4 12 heisst so viel als
ein voller Quell vom Füllen eines Maasses sagt man im Ara
bischen es besiegeln JUsL J cUäJ 5 Die Araber bezeichnen
den schwankenden Gang der Kamelin als Schwimmen ebenso
mag in FjlStD Jes 3 16 nach dem Aramäischen s Targum
zu Deut 11 4 F tOXI die Grundbedeutung schwimmen
liegen und es wäre mit dem Worte der unruhige hin und
her schwankende Gang der Frauen gekennzeichnet 0 Die
Araber nennen Jemand der wenig Gutes an sich hat einen
Lügner Täuscher 5 sr so muss man auch die Ausdrücke
tf tß Hab 3 17 und wr 2 Hos 9 2 verstehen 7 be
deutet sowohl bewegt sein z B Gen 43 30 als vertrocknen
wie Echa 5 10 die gleichen zwei Bedeutungen vereinigt auch
das Zeitwort j la s Wie im Hebräischen vom Herzen pb
des Himmels so spricht man im Arabischen in gleicher über
tragener Bedeutung von der Leber des Himmels dnb ist
wie f l L ein Ausdruck für alles Essbare 10 Zu nipbö Beute
vgl das den Feinden Weggenommene 11 T yh hat im

1 Wb 234 9 11 Vgl Kämüs d Jc j k S ö öJb IkUj
2 Wb 243 21 25
3 Wb 249 32 f
1 Wb 252 19 f
6 Wb 256 22 25 Abulwalid meint daselbst auch bw bi und bw P habe

dieselbe Bedeutung voll
c Wb 266 22 24

AVb 314 13 16
8 Wb 322 12 18

9 E 193 10 U J j S Jyu Uio Wb 351 14
Wb 357 4 Dozy I 13 kennt keine weitere Belegstelle
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Hebräischen manchmal die Bedeutung von mit folgendem
Imperfectum im Sinne von etwas beginnen in diesem Sinne
gehört Nutn 16 1 Hpl zum folgenden lülp 1 So ist ferner zu
erklären m t Up Exod 40 20 3jn npb II Sam 18 18
1ÖW1 DTIpbn Ter 23 31 2 Das Gras heisst tt j f Arnos
7 1 2 weil es durch den ilhpbtt genannten Regen wächst in
ähnlichem Sinne bezeichnen die Araber den Thau und die
Vegetation mit demselben Worte weil diese durch Thau und
Regen entsteht 3 Das Denominativum Wj sbl Hiob 24 6
mit unmittelbarer Beziehung auf 0 0 ist eine rhetorisch sehr
schöne Redekürzung so sagt man auch arabisch vom Abhauen
der Zweige des Weinstockes 53 c SJ Vüb Jos 15 2
ist der vorspringende Theil des Berges wie man im Arabischen
von der Nase des Berges spricht 5 mUT Ö Jes 48 1 bedeutet
die Nachkommen Jehuda s das ist eine Metapher wie im Ara
bischen Jj eigentlich Urin von den Kindern gesagt wird

Gen 2 18 eigentlich ihm gegenüber bedeutet so viel
als ihm gleich in der Gattung und ihm entsprechend in der
Individualität ein ähnlicher arabischer Ausdruck lautet yo

0 die Söhne N sind gegenüber das ist gleich ge
wachsen den Söhnen N 7 In ABS Prov 7 17 ist dieses
Verbuni welches Ps 68 10 in seiner eigentlichen Bedeutung
mit Flüssigkeit sättigen erscheint auf das Sättigen mit Wohl

gerüchen übertragen sowie die Araber den Wohlgeruch mit
einem Worte bezeichnen das eigentlich Benetzung Löschung
des Durstes bedeutet J J 8 btll bedeutet wie j das
Flussbett sei es dass Wasser in ihm sei oder nicht 9
eigentlich herabsenkenj hat Ps 65 11 die Bedeutung frucht
bar machen sowie Jjl das Gedeihen und Wachsthum der Saat

1 S Wright H 118
2 Wb 357 23 31
3 Wb 359 10 f i i Uipb CAUl cr r Ä y Xi d yJ 3
jJa Jbj jö SÜ LöjI i r jsd Jis oL Jl Lm J vipbüjfi

4 Wb 359 7 9
5 Wb 360 2 f
8 Wb 372 14 f

Wb 404 19 21
8 Wb 418 1 4
9 Wb 424 21 23
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bedeutet ijS Jüi c Jji sagt man vom fruchtbaren Baume und
JpJ ist die grasreiche Erde 1 DirpÜl Num 14,45

gehört zu fD3 im Aramäischen beissen von den Fein
den welche Israel schlugen wird gesagt dass sie sie bissen
Es ist das eine Metapher die auch die Araber vom Kriege
und vom Missgeschicke gebrauchen In der heiligen Schrift
findet sie sich auch Jer 8 17 2 npj bezeichnet das Gebrüll
des Löwen Jerem 51 38 aber auch das Geschrei des Esels
im Mischnahebräisch ebenso wird y sowohl vom Brüllen des
Löwen als vom Geschrei des Kamelhengstes gesagt 3 3 Sl
Jos 11 7 bedeutet den kriegerischen Ueberfall sowie im Ara
bischen gS I und IV mit In DfllS Gen 15 11
ist der Begriff vertreiben aus der Grundbedeutung anblasen
abzuleiten sowie auch vertreiben bedeuten kann 5
bedeutet sowohl Abenddämmerung I Sani 30 17 als Morgen
dämmerung Hiob 7 4 ganz wie das arabische a ä s 1
T jrO die Hand geben bedeutet Huldigung Unterwerfung
I Chr 29 24 Ezech 17 18 Echa 5 6 Jerem 50 15 II Chr
30 8 ebenso sagt man arabisch üLsi Jb gjo U li cu J s 7
TH3D Prov 27 15 entspricht dem arabischen jtj t j welches
ebenfalls einen Tag von besonders grosser Kälte bezeichnet 8
Unter h1 bÖ II Chr 9 11 eigentlich Stützen das Wort
ist synonym mit IJJDp I Kön 10 12 kann man das Holz
des Gebälkes nämlich die von der einen Seite der Wand zur
andern reichenden Dachbalken verstehen diese werden auch
von den Arabern mit einem Worte bezeichnet welches Stützen

1 Wb 429 30 430 3 zum Schluss die Bemerkung 0 ÜUJJ o i3 xü
Jjj vH 3 i v Ää J ,J jä Für die letzten zwei Phrasen
fuhrt Dozy II 660 b und 661 nur Abulwalid als Quelle an

2 Wb 436 19 30 jjL i jjjti jOs dX sJL JL M ÄAlj
Lop Jas j i jL OjJyo J SJ io JZjVgl Kämüs Lfj ö io i j Hj UjJl Jfi y

3 Wb 442 9 13
Wb 444 31 f

5 Wb 462,9 12 l lkä f c J j c f yU J6 oyül Jyü jäj
o j j L

6 Wb 464 8 16
467 23 30

8 Wb 475,21 Kämfis sy 3 Z f J
6



54 Bacher 180J

bedeutet 1 fib D ist vielleicht von Tlbp Echa 1 15 abzuleiten

sowie l y d Äjb Mehl von zerreiben kömmt 2 Die
Seiten und Vorsprünge der Felsen werden im Hebräischen
D pD Zweige genannt Rieht 15 8 Jes 2 21 so sind jU
eigentlich die Wipfel obersten Aeste der Bäume die Berges
gipfel 3 eigentlich Verborgenheit bezeichnet das
Dickicht Röhricht in dem der Löwe sich aufhält sowie Echa
3 10 Ps 10 9 iripZ 4 tOD n eigentlich zum Pfand geben
ist Deut 15 G und 8 in dem allgemeinen Sinne von geben
beschenken angewendet wie auch zuweilen diesen letz
teren Sinn hat 5 Dripp Ps 16 1 und nny Ps 80 1 vielleicht
auch Ps 60 1 sind Synonyme das erste stammt von Ö l3
Gold das andere bedeutet Geschmeide wie in IIKön 11 12
So nennen die Araber die vorzüglichsten ihrer Kasiden die
Vergoldeten c flDJÖV Lampen II Chron 24 14 gehört
zum Verbum nb 7n anzünden Num 8 3 wie pl zu
j il 7 Dem Ausdrucke Fpfeü Gen 30 9 ist zu ver

gleichen was man von einer Frau die zu menstruiren und zu
gebären aulhört sagt S Jp M c a Caxä 1 Die gleich
bedeutenden Verba und i isU haben mehrere analoge De
rivate so heisst der Gefangene l P Ter 31 1 und i s Zx
dem li 3 I Sam 21 8 entspricht der an einer Cnltus
stätte in frommer Absicht Verweilende Daher auch rnit das
Verweilen beim Wallfahrtsfeste plÜJJ Jer 22 3 ist trotz

1 Wb 484 9 11 Xsl i ajL J i JUz Üj s CS g x jas
äljj i ijü jj uO jj3 l j J I älIHl Art jjEnde i JüU J jöloyJLj

2 Wb 485 8 10
3 Wb 486 26 30
4 Wb 494 20 22 mit der Schlussbemevkung üsl Jl sjjb Ui

OlüM
5 Wb 498 19 25 Nach Dozy I 563 1 hat auch die III Form von

bei Makkari die Bedeutung simplement donner une chose a quelqu un
6 Wb 505,23 Ä ÄJ o UjLaiM JoLaä yt JäJI j i ysj S Dozyl

491 nach dem Mohit cJ1jLJi J J nom de sept poemes composes avant
Mahomet et qui tiennent le second rang le premier appartenant aux
Mo allacäh

1 Wb 527,23 S Dozy I 645 unten
s Wb 532 26 28
9 Wb 543 5 10
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der passiven Form ein nonien agentis wie das gleichbedeutende
ty 1 Die Hebräer bilden von HKS das Verbum DITXSX

T CDeut 32 26 im Sinne von zerstreuen wie die Ai aber asl von
yaii in gleicher Bedeutung ebenso heisst es im Arabischen

Uil J yJl Jäl von Jemandem der in die fernen Gegenden der
Erde jp Ul geht 2 lNSfl Deut 24 20 bedeutet
das auf den Zweigen ni lXÖ Ez 31 6 Gebliebene auf
lesen es ist ein ähnlicher Ausdruck wie SÜ c J i jdie
Zweige des Weinstockes abschlagen 3 nHS Exod 8 19
Ps 111 9 kann man ebenso mit jj i Trennung Absonderung
wie mit Us i Rettung Heil Ubersetzen da der Begriff des
Rettens auf dem des Scheidens Sonderns beruht 4 UTS 11

T

Prov 28 9 bedeutet verscheuchen verjagen wie arabisch ii
beide Zeitwörter haben als Grundbedeutung blasen 5 iHiS HS
eigentlich ein Mund bedeutet übereinstimmend denselben Sinn
hat j Jj o eigentlich sie sind eine Zunge 12 12
trifft in zwei Bedeutungen mit Jb zusammen einmal ist ID 1Ö
Lev 19 10 am besten mit J x5 zu übersetzen womit bezeichnet
wird was von einer Sache abfällt 7 dann ist auch D tS lSn
Arnos 6 5 auf das Ergiessen der Rede und Zergliedern der
Melodien zu beziehen s Sowie ß vom Zerbröckeln des Bre
des gesagt wird aber auch Tödten des Schlachtthieres bedeutet
ebenso kann man zu JVfi 35 Prov 24 28 aus der Grund
bedeutung von firiE zerbröckeln die Bedeutung tödten her
leiten und übersetzen so dass du ihn tödtest mit deiner Rede
TlbflSJ X binaj Gen 30 8 ist mit den auch der Grundbedeutung

nach ähnlichen Worten C J Ui too j j ,einen mächtigen
Kampf habe ich gekämpft zu übersetzen denn Jj ist synonym
mit Jjü SnS drehen flechten 111 DTIS1 P1S Höh 5 10

1 Wb 553 16
2 Wb 559 6 11
3 Wb 561 1 3 s oben S 178 zu Öj J
4 Wb 562 20 29
5 Wb 565 13 f ebenso 462 12 s oben S 179 Anm 5 Vgl Takrib wa

tashil Opusoules p 324
6 Wb 564 4 f
7 Wb 586 28 30
8 Wb 586 3 1 Ä ksüj JiUl j J Vgl oben s 167 Anm 6
3 Wb 592 12 19
w Wb 594 32 34 In dem Satze J J yfc yaM Us JjJävJI Jl
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bezeichnet die in s Rothe spielende weisse Hautfarbe was die
Araber mit dem einen Worte J ibt ausdrücken 1 Q pfl S
Gen 39 17 ist ein Euphemismus für geschlechtlichen Umgang
wie ülj Jb o fJ 2 HTi bedeutet sowohl Reisezehrung wie
Gren 42 15 Jos 1 11 als Nahrung wie Ps 135 15 ib 78 25
dasselbe gilt von nb eigentlich zerhauen zerschneiden

vgl aramäisch H ltl Targum zu pp l Gen 22 3 be
deutet II Sana 19 18 den Fluss übersetzen wie man im Ara
bischen sagt j h cusikä 1 In F 2 p vereinigen sich die Be
deutungen von U ,das Aufwallen des Zornes 4 XkLi o

öäJL das Aufwallen Schäumen des Wassers Hos 10 6
und endlich das Verbrennen Verdorren der Pflanzen Joel
1 l n aj5ÖFl tvbVj Richter 3 20 das Gemach der Kühlung
so genannt wegen der kühlen Luft die im Sommer darin
herrscht erinnert an üj, eine Benennung des Speisesaales

Ijnp eigentlich zerreissen bedeutet Ps 35 15 erdichten
wie auch das arabische yi 7 IlVitf eigentlich Morgenröthe
bedeutet Jes 8 21 Klarheit Sinn sowie in einer arabischen
Redensart ö eigentlich Vormittagszeit s 05 eigentlich
Schulter wie Gen 9 23 bedeutet auch Seite Gegend Ende
wie Ps 21 13 Hos 6 9 Zeph 3 9 Gen 48 22 denn die
Schulter kann von der Mitte des Körpers aus als Seite betrach
tet werden So nennt auch der Araber die Enden der Erde
ihre Schultern 0 In Ez 45 15 bedeutet HplPtt die weidende

ist für J JC5mJ offenbar zu lesen JyüL M Bei der Transcription wurde
in 7inSöb das B irrthümlieh als 3 gelesen

1 Wb 606 6 f
2 Wb 606 20 22 S oben S 165 zu ibbSTH

Wb 607 31 f
Wb 610 13 15
Wb 643 3 8 Zur letzteren Bedeutung vgl Käniüs als eine der Be
deutungen von bj i As rü g JiL ab

6 Wb 645 22 f Dozy I 568 b kennt keine weitere Belegstelle als diese
Wb 649 10 f

8 Wb 715,25 28 p VUÜ 0 J 0 J job Uaijl J B US
Lo 0 t Darau aie Bemerkung sjjj sfl l i
j XäJJI cj CJtH i j Jl

Wb 722 14 17 L SLU Jp 6 y L t r sJ Jyü jSy Dozy II
719 b verzeichnet die Redensart äj ljjl i sSJ s a cote de Ia route
sur la route
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Herde und gehört zu Ipt Joel 2 9 rennen laufen indem
Wurzel pptt durch Verwandelung des zweiten Doppellautes zu
Hptt wird Ebenso ist c j o womit npttfä hier übersetzt werden
kann von cJ j jfi ei weiden lassen abzuleiten 1 Die Araber
erzählen von der s genannten Schlangengattung dass sie
mit ihrem Hauche verbrennt das giebt eine Analogie zu der he
bräischen Bezeichnung der Schlangen als ETS Num 21 6 8 2

Wttf bedeutet Ps 49 15 sich verbergen 4 und gehört zu neu
hebräisch fintr fliessen wie sein Aequivalent zu i y 3

Vpi JTIttfÜ I Sam 25 22 ist ein umschreibender Ausdruck
für den Hund selbst die Hunde die an die Wand pissen lasse
ich ihm nicht übrig Ebenso sagen die Araber Er hat keinen
Heuler und keinen Beller 4 TO p3K pV pro II Kön
4 13 keisst sprüchwörtlich ich bin angesehen und bedarf Nie
mandes so wie die Araber sagen N ist auf der Höhe seines
Volkes pnnn D p Ps 45 6 ist ein eingeschobener Satz
in dem Sinne der arabischen Phrase Js c f oi ge
mach dein Lösegeld sind die Völker alle 1 Zu Doppln Prov
11 15 ep pin Prov 22 26 vgl g Jl iiLo den Hand
schlag beim Verkaufe 7

1 Wb 745 1 62 Wb 750 25 32 Im Texte ist unrichtig iJ AioyjJ statt y i S
gesetzt Die beiden Manuscripte haben Döings wie n 38 angegeben
ist T statt 1 Von der Sehlange y eSjS heisst es wirklich im Kämüs

f r cauch bei Damiri i L Lö Li ys
3 Wb 752 24 27
4 Wb 753 19 22 AS 3 J U i äJI Jyo Jsy
1 R 182 7 Ujl JiJ J co Jot nattT 3JK o pro

0 yi Jyo WS s ij Ä UsT 0 Sjjj
6 E 216 35
V Wb 770 2 4
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Anhang

I bei Menachem b Sarük
In S Gross Abhandlung über Menachem b Sarük liest

man S 65 Da wo Menachem gegen sein Princip nicht umhin
kann das Arabische zur Verdeutlichung des Wortes heranzu
ziehen bedient er sich des Ausdruckes 1J7Ö J33 wie s r bl
übp Job 15 29 ebenso r phv HplSj Prov 30 15 Diese

Stellen sind jedoch äusserst selten Auf wie flüchtiger und un
genauer Lecture diese Bemerkung beruht zeigt schon die That
sache dass der fragliche Ausdruck nicht an äusserst seltenen
Stellen sondern über 200 Mal in Menachem s Machbereth vor
kömmt Ueberdies ist das eine der zwei angeführten Beispiele
unrichtig da 1pJ3 J33 bei obift gar nicht gebraucht ist Was
aber die Behauptung selbst betrifft dass Menachem diesen Aus
druck dann anwendet wenn er gegen sein Princip der Nicht
vergleichung des Arabischen dennoch dieses heranzieht so ist
das keineswegs so einfach und feststehend wie es nach dieser
Behauptung scheinen könnte Der Terminus lJ7ÖtPti5 war schon
in der Polemik des Dünasch gegen Menachem und in den
Streitschriften der Schüler Beider Gegenstand abweichender
Meinungen Dünasch b Labrät giebt als eines der Beispiele
die beweisen sollen dass Menachem stillschweigend hebräische
Wörter nach den gleichlautenden arabischen erklärt habe auch
nü 5 an indem er behauptet dass Menachem mit den Worten

Unr habe sagen wollen IVmpn flwbl lPÖttHÖ also
gV 1 Menachem s Schüler antworten hierauf im letzten

Abschnitt ihrer Streitschrift gegen Dünasch, 2 indem sie gerade
aus dem von Dünasch gewählten Beispiele beweisen dass
lJ7Ütt7Ü5 bei Menachem nicht den von Dünasch angenommenen

1 Criticae vocum recensiones p 67 f In der Ausgabe von Menachem s
Machbereth lesen wir unter PIÖp p 156 D Bn 1JH3IM33 Dieses D DH
scheint späterer Zusatz zu sein da sonst Dünasch das besonders für ihn
beweisende Wort nicht ausgelassen hätte

2 Liber Responsionum ed Stern p 103 Daselbst ist Z 10 statt V3 1PD1
ZU lesen rV3 U 3 Z 12 statt 1Ö1K3 IÖ1K3
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Sinn habe da ja Ii nicht wie fflüp Mehl sondern Weizen
bedeutet Mit solle vielmehr bei Wörtern deren Sinn
bekannt ist eben dieses coiistatirt werden wie wenn man sagt
wie es bekannt ist 1 Von Beispielen hierfür sei Menachem s
Buch voll angeführt werden lys und ITlJJltR bei denen Me
nachem ebenfalls sagt IJJft Ü 2 ohne dass irgend eine Laut
ähnlichkeit mit arabischen Worten bestünde Gegen diese
Behauptung der Schüler Menachem s führt Jehüdi b Sche
scheth Dünasch s Schüler in seiner Antikritik über zwanzig
Beispiele an für welche 1pÄStI Ä3D von Menachem in der von
Dünasch behaupteten Bedeutung angewendet sein muss i Wenn
wir nun die wie schon bemerkt über zweihundert Beispiele
selbst betrachten welche das Machbereth für den Gebrauch
von lp tt S23 bietet so gelangen wir zu dem Resultate dass
Menachem mit diesem Ausdrucke wohl in der Regel wie seine
Schüler angeben das sagen wollte was nachher Abulwalid
mit Cscjyt n bezeichnete, 1 dass nämlich der Sinn des Wortes
bekannt sei dass aber andererseits in zahlreichen Fällen mit
lS7 2 il ft3 auch auf die den Lesern aus dem lautähnlichen ara
bischen Aequivalent bekannte Bedeutung des hebräischen Wor
tes hingewiesen wird Bei Wörtern die thatsächlich mit dem
Arabischen übereinstimmen kann es aber immerhin zweifelhaft
bleiben ob IpSitrft in dem ersteren oder dem zweiten Sinne
gemeint ist Und wahrscheinlich ist diese Ungewissheit auch
eine von Menachem beabsichtigte indem er mit dem doppel
deutigen Ausdrucke die thatsächliche aber doch nicht eingestan
dene Vergleichung mit dem Arabischen gleichsam verschleierte
Dass aber Menachem zuweilen wenigstens bei der Erklärung
hebräischer Wörter das Arabische zu Hilfe nahm zeigt z B
seine Erklärung von in HTI Hiob 32 2 pnn WH ttWD f /J

ÜTlb Machbereth 78 a Die angenommene Grund

1 i ibdi jnnsa DWn o sa it ton nwto iöiks wötsüa pinsn ton nsi
t6a nbab

2 In der Ausgabe des Menachem fehlt bei nijttttfe S 104 Z 2
ist statt rnaUS zu lesen n TW und nach 132 zu ergänzen pSl

3 Liber Besponsionum p 43 Von den bei Jehüdi angeführten Wörtern
haben folgende in unserer Ausgabe des Menachem die Bemerkung IPTOttS
nicht jnt2 bv 5 ll3, ihi 1ÖD H3p WSU
S oben S 144



70 Bacher 186

bedeutung i S3 Gestank kann nur der Bedeutung des ara
bischen Aj entnommen sein 1

Aber ausser den beiden genannten schon von Pirisker 2
richtig unterschiedenen Bedeutungen hat IpD ft bei Mena
chem auch noch eine dritte Bedeutung die besonders dort ange
nommen werden muss wo es sich weder um ein bekanntes
noch ein dem Arabischen ähnliches Wort handelt In solchen
Fällen will nämlich Menachem mit lPÜ ftS sagen dass das be
treffende Wort nach dem Zusammenhange in dem es vorkömmt
nach dem Sinne des Satzes zu erklären sei Unter Radix h i
56 a giebt Menachem eine Liste solcher Wörter die nur aus

dem Zusammenhange zu erklären seien und in dieser Liste
finden sich auch solche welche an der sie behandelnden Stelle
des Wörterbuches mit der Bemerkung IpÜ tti versehen sind
so ms pu aj nnt nn wtoj pW 3 na tinn wssen dsi
Oft wendet Menachem bei solchen Wörtern neben IJJÜjPÜS auch
die stehenden Ausdrücke an mit denen er auch sonst bezeich
net dass ein Wort nach dem Zusammenhange zu erklären ist
So sagt er zu Dttns Jes 48 9 ipfcü D ftSbn b i mV pj n
87 ab zu SthTS lpÖWÜlD U jj ttinfiSl 17 h zu D TT
sin p lpötr a i j sb unns ibid 3 zu pn wiy ts uiTnai
Würcaa man rmwb w ps Iba pn 72 ii zu büJrj sin
IplS ÖD pj n ßb 1PD1 mp 9i b zu 1 1 1 Ps 18 46
nnun p sn las nnp njinnai nmm jvön nst nböS ps
WÖtTttS 94 a zu PpttTl I Sam 15 33 ptfn lpi 1 1Ö3
IpÜttfÜS Und in umgekehrter Folge der Termini Zu bnn
lmy ebi lyürcüa on tfna pp 73 b zu abn pdedi rtarsp pjj
irw ipötrüa nbn 64 b zu na ins b wü im ii9 a 4

Zu der ersten Bedeutung von bekannt gehört aber immer
hin einen specicllen Sinn hat 1J J2U S53 bei Menachem wenn

1 S oben S 154 Anm 1
2 Likkute Kadmonij ö th p 144 hebr Anm
3 Hin p lJJöBÖS ist gleichsam die vollständigere Formel für
4 Wenn Menachem bei beiden Bedeutungen von im glänzen und warnen

den Ausdruck 1J ÖtSÖ3 anwendet 78 a so wollte er damit besagen dass
die genannten Bedeutungen an den angeführten Stellen nach dem jewei
ligen Zusammenhange und Satzsinne anzunehmen sind Dies scheint der
Sinn der Bemerkung Jehüdi b Schescheth s über diesen Artikel Me
nachems Liber Kesponsionum p 43 Z 22 f zu sein
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damit der eigentliche Sinn des Wortes im Gegensätze zum bild
lichen übertragenen bezeichnet wird So sagt er von 3111 Sach
4 2 ij 52 m am law nntai niti p na 4 atan anmi Art ba
I Ende 55 a Im Art 1 ist die gewöhnlichste Bedeutung
dieses Wortes and mit lyfc DD gekennzeichnet 100 1

Es ist noch hervorzuheben dass bei der überwiegenden
Mehrzahl der mit lJJÖtt ÖD gekennzeichneten Worte Menachem
keine sonstige Erklärung oder Umschreibung des Wortes giebt
Doch ist auch dies oft genug der Fall S zu D öbs 25 b
aba 45 bn Ii 54 naa n 58 ana 59 tna 60
sn 63 b pn 72 nbaan 85 a mn 86 nton 87
abn ni 89 a ion 92 nn 9 nn v 95 D aün
96 DD I 127 pD 129 plp 139 JHB 141 a ins
141 paf 150 ttöfi l 163 1 D3Ü 169 173

IpÜ 180
Dem hebräischen UJÜttflüa welches Wort dem talmudi

schen Sprachgebrauch entnommen ist 1 entspricht arabisch Xs
s a o womit Dawid b Abraham und auch andere alte

Sprachgelehrte anzeigen dass das hebräische Wort den Sinn
des ihm lautlich ähnlichen arabischen habe 2 Bei Abulwalid
findet sich in gleichem Sinne der Ausdruck aytUi ia so Wb
235 27 und 314 8 s oben S 154 A 7 i In den Glossen
der Rouener Handschrift von Abulwalid s Wörterbuch wird
ÜLksIS in demselben Sinne gebraucht 1

II Die hebräisch arabische Sprachvergleichung des
Dawid b Abraham

Der hebräische Sprachgelehrte Dawid b Abraham des
sen frühes Zeitalter er soll ein Zeitgenosse Saadja s sein

1 S Levy Neuhebr und ehala Wörterbuch III 283
2 S die folgende Nummer des Anhanges und Pinsker L K p 143

hebr Anm
3 j jfcUi 1 s Is bedeutet bei Abulwalid auch den einfachen unmittelbaren

Schriftsinn so Rikma 178 21 wo der Ausdruck mit wieder
gegeben ist s auch Wb 474 4 und 538 6

i S oben S 145 Anm 5 vgl S 161 Anm 1
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also dem X Jahrhundert angehören angezweifelt wird, der
aber seinem grammatischen Standpunkte nach jedenfalls vor
Hajjüg anzusetzen ist, 2 hat in seinem Wörterbuche der Ver
gleichung mit dem Arabischen eine nicht unbedeutende Stelle
eingeräumt diese Seite seiner Lcxicographie sei hier im An
hange an die Darstellung der Abulwalid schen Sprachvergleichung
behandelt mit welch letzterer sie einzelne Uebereinstimmungen
aufweist im Ganzen aber auch dann von ihr unabhängig wäre
wenn Dawid b Abraham wirklich nach Abulwalid geschrieben
hätte Viel bedeutender sind was auch natürlich ist die Be
rührungen mit Ibn Koreisch auf welche schon Pinsker im
Einzelnen hingewiesen hat Das Material zu der folgenden
Uebersicht ist den Auszügen entnommen welche aus Dawid b
Abraham s Wörterbuche Pinsker 3 und Neubauer 1 gegeben
haben

Als hervorstechendes Moment in Dawid b Abraham s
Sprachvergleichung finden wir dass er die aus dem Arabischen
erklärten hebräischen Wörter gleichsam als fremdes arabisches
Sprachgut im biblischen Wortschatze betrachtet hierin ganz
verschieden von Abulwalid der nur von Verwandtschaft und
Aehnlichkeit spricht und wie er selbst betont das Arabische
eher zur Bekräftigung des dem hebräischen Worte zugeschrie
benen Sinnes als zur Ermittelung dieses Sinnes heranzieht So
sagt Dawid b Abraham von njEDilS Gen 31 39 welches
Wort er von k ableitet und erklärt ich lasse es mir von dem
mir Gebührenden abziehen das ist ein im Hebräischen
fremdes Wort aus der arabischen Sprache 5 Solcher Wörter
setzt er hinzu die nicht aus dem Hebräischen selbst abgeleitet
werden können gäbe es viele z B D pl Ez 37 8 b S l

1 S Schorr Hechaluz VI 61 66 P F Frankl in Ersch und Grubers
Eneyklopädie 2 Sect Bd XXXIII p 17 Anm 41

2 Seine grammatische Terminologie s in den Anmerkungen zu meiner
Abhandlung über die gramm Term des Hajjftg

3 Likküte Kadmönijot p 142 148 liebr Pagin im Folgenden als L K
bezeichnet

4 Notice sur la lexicographie hebra ique p 148 150 im Folgenden Notice
und im Anhange zur Ausgabe von Abulwalids Wörterbuch im Folgen
den Wb

5 i stj cy s lr J es
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Gen 30 8 1 Indem er möPiri Hiob 33 20 mit 3 erklärt 2
bemerkt er Es ist ein fremdes seltenes Wort das dem Ara
bischen gleicht wir haben viele solche Wörter die nach ihrem
Laute 3 das ist ihrem im Arabischen gleichlautenden Aoqui
valent erklärt werden müssen Dann folgt eine Reihe von
Beispielen hiefür 1 Deut 21 20 ist ein arabisches
Wort y ÄläiJ man sagt UiV Si u j Lo JUj komm
mit uns Wein kaufen 5 Als i jZ ÄkäJ wird auch pp l Ez
6 11 aj bezeichnet 1 als X oy nj5S inö Höh 8 5
däijX 1 Auch von dem durch Transposition der Buchstaben
aus i jyo VII umkehren hergeleiteten Ri 7 3 vgl
rTTSSC Ez 7 7 sagt er es ist ein arabisches Wort s 12 ir
Hiob 6 17 Jjjj fliessen hat keine Ableitung im Hebräi
schen selbst und ist reines Arabisch Jps J Andere
Vergleickungen arabischer mit hebräischen Wörtern bei Dawid
b Abraham in alphabetischer Anordnung sind folgende nbpQ

Zach 11 8 ist s v als s julsr ihre Seele war geizig
zurückhaltend gegen mich nämlich mit dem Gehorsam Fl ist

1 L K 145 Notice 148 Wb 784 28 f Ueber D lpn s Wb 801 6 f j s
dZijS über bSB l Wb 798 9 und folg Anra 4

2 S oben S 153 Aura t
3 Acj o yl bei D b A auch sonst s oben S 187
4 L K 148 f wenig anders in dem Auszuge aus Ali b Suleimäns Wörter

buche in welchem das Dawid s excerpirt ist Wb 782 19 30 Die
Beispiele sind Vergleichungen welche sich zumeist auch bei Abulwalid
finden 1l a l JU Wb 748 25 s oben S 152 3K s oben
S 151 D b A erkl Xil mit jitfS Wl p J oUa6,Wb 518 30 bpD
s oben S 153 D ÖtTSl s folg S inplITl s oben S 143 aätJÖ s oben
S 144 X1 31 s Wb 111 18 Jl IlT ft s oben S 156 ITOpn
Jes 63 17 nach D b A j Jü Saadja übersetzt SS nach
Abulwalid Wb 651 16 1 SV ivfa 8 1 Gen 30 37 fiber
setzt D b A mit oä J as Abulwalid 579 8 mit Uö i j äj
tS Mal 1 12 auch eines der Beispiele erklärt D b A mit JyO Lo
AXi so richtig Wb 782 24 bei Pinsker Hja aw SÜ5
L K 146 Notice 150 Er hätte auch L oo I vergleichen können Abul
walid 473 14 übersetzt mit i Lo sich volltrinken

6 L K 148
1 Ib s oben S 146
s L K 147 Notice 150 Wb 799 28 f
9 L K 145
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in vielen Wörtern arabischem entsprechend 1 ffttTlS Ez
27 24 festgebundene Ballen 2 r Hiob 10 10

Äii 4,, 1 Ez 47 13 ist Kürzling aus VU dieses ein
Synonym von ist so viel als ä ä 4 TJ Ader
Sehne 5 Sflj und TO beides Kalk und j bbtf
hieher pj 1 ffSlH Jes 46 6 so viel als J j1 r s ir
Exod 28 28 4aä gi Wurzel SSt entspricht arabischem
J5 10 nat üälj U nTTimi I Sam 13 6 ist vielleicht
nach dem Arabischen als ausgehöhlte Stelle Kluft in den Bergen

zu erklären 12 lOH Jes 27 2 Wein 13 D TJ toPI
c

I Kön 20 27 bedeutet die Jungen der Ziegen i i xä 14
TlJHV I Sam 21 3 bedeutet so viel als Ssijl ich habe

ihnen Hinterlassen iyb Ps 114 1 jeW von tadeln
schelten Auch sonst entspricht J arabischem z B D Jes
11 15 fji QMt ÖjTl Ez 27 35 I Sam 1 6 ver
abscheuen püüy Ez 28 3 cf Zi verhüllen 10 j l2 ist
so viel als llJ Co übergeben 17 DfU 1 Jes 5 30

1 L K 142 Wb 776 25 f ebenso Ali b Suleimän ib Z 26 Anders
Abulwalid s oben S 157 Anm 5

2 L K 142 Abulwalid übersetzt mit aber in anderem Sinne
Wb 114 23 S Revue des Etudes Juives Bd VI p 212

3 L K 142 ebenso Eis 67 2 Abulwalid hat die männliche Form Q a
L K 142 f

6 L K 143 Wb 777 13 f
6 L K 143 Wb 777 15 f
7 Notice 148 Abulwalid übersetzt mit L jfc
8 L Ei 145 s oben S 159
9 Wb 783 3 S oben S 153 Anm 3
10 L K 144 wo mehrere Derivate der Wurzel übersetzt werden Dazu

gehört auch bb l Deut 21 20 das D b A mit JJJ Xo übersetzt L
K 146 Notice 150 n 1 wo unrichtig JJjv Uo
L K 145 5 U s Wb 201 19 U
Notice 148 Wb 784 13 f Für das verglichene Wort s kennt Dozy I
411 keinen weiteren Beleg
Ii K 145 S Wb 235 12

i L K 146
15 Notice 148

L K 146 Notice 149 Wb 793 34 794 3 Ueber tÜÜS s auch L K
147 Abulwalid Wb 532 8 über Djn Wb 802 20 22

1 7 Wb 794 18 21
is L K 146 S oben S 143
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Tlbti D böJ Anieise J J 1 13D hat im Arabischen und
Aramäischen dieselbe Bedeutung wie im Hebräischen 2 ptDSJT
Joel 2 7 o k sl stossen drängen 3 Htf3J7 Joel 1 17

irig Ez 8 ii i Zu ariasi Ps go 4
vgl v ö der zu den Thürpfosten gehauene Stein/ MPHPS 1

Echa 3 11 i 1 n,bf33 Ps 38 8 Dlp
Jes 46 1 f cPJ 9 lp s 35 15 ist zu erklären nach

schlagen pochen auf die Rede übertragen vgl die Re
densart j xJI öyo eine Stimme die das Ohr schlägt
berührt 10 jnSHfl Ps 68 17 o y blicken lauern 11

t S 13 Prov 25 26 ri 3pJ Rieht 5 11 wieder
holen lautet im Arabischen und im Aramäischen ebenso 13

In Bezug auf die Vergleichung schwachlautiger Ver
balwurzeln steht Dawid b Abraham wie ja auch sonst voll
ständig auf dem vor Hajjüg schen Standpunkte 14 Unter W
m giebt er rlTPP Hiob 8 17 mit j wieder DITfi Jes 28 18
und Hin ib v 15 mit JX TflX nicht mit sondern mit

ein Gebiet in Besitz nehmen 15 Für HHÖ führt er

1 L K 146 is y 5 is
2 L K 146 Notice 150
3 L K 147 Wb 796 31
4 L K 147 S oben S 1C5 Wb 797 3 ist Ss zu zu

emendiren Es ist ein Iransscriptionsfenler riDSJ statt nD3J nmB fasst
D b A als Plural von Pn lB Mauleselin auf

5 Wb 797 23 Es ist nicht klar in welcher Bedeutung er das arabische
Wort heranzieht

0 Wb 798 12 a i NJ JJ psU JUu bj Dozyll
272 b unten citirt für dieses Wort nur diese Stelle ohne sie zu über
setzen O aäl ist wohl nichts anderes als Arabisirung des talmudischen
D SB womit die Pfoste selbst bezeichnet wird S Buxtorf Col 1784
L K 147 S oben S 167

s Wb 800 11
9 Wb 801 9

L K 147 Wb 801 11 f S Dozyll 331 b wo als eine Bedeutung von
I angegeben wird frapper l oreille

11 L K 148 Diese Vergleichung bringt D Kimchi s v 1SH im Namen
des Gaon Hai nicht wie Pinsker L K angiebt im Namen
Abulwalid s Dieser erklärt das Wort gar nicht Wb 686 25
Wb 802 31
Wb 806 6

14 S oben S 146 über Ibn Koreisch
M L K 145 Wb 784 22 27 Für 1a IV in der von D b A gebrauchten
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das daraus und aus dem Syrischen stammende j U Grenze

an j/2 n Echa 3 16 Steinchen 2 TWp WttSSSh
Gen 21 16 ist zu übersetzen mit yül sJ S das ist so
fern wie die den Pfeil auf dem Bogen abschiessen üblft
Hiob 15 29 ist so viel als JU 1 pfiK ttfy Ez 39 2

J verwirren auch TfitflP ist von diesem arabischen Verbum
abzuleiten und dann mit 33 von bb 2 verwirren auch ety
mologisch identisch 1 ist angehängt wie in TTHÖ 6 Für
D 1PJ Jes 9 18 trägt Dawid b Abraham als mögliche Ab
leitung vor es gehöre zu c während das fi Bildungselement
ist also 2xc Noch gekünstelter ist die Gleichsetzung
von i IÜJJ Hiob 30 25 mit demselben

Merkwürdig ist die Angabe dass 3EJ7tT im Arabischen
j t Uü laute 8 Das ist höchstens so zu erklären dass Dawid
b Abraham damit die Aussprache der arabisch redenden Juden
für das hebräische auch im gewöhnlichen Leben gebrauchte
Wort meint und es für ein arabisches Wort hält

Ins Gebiet der lexicalischen Analogien gehören fol
gende Vergleichungen David b Abraham s Xfl ist eine kürzere
Wortform für n 3,1 vgl Q5b Kp Gen 47 23 mit Dlb P3P
I Sam 30 26 ebenso sagt im Arabischen wer Jemandem etwas
giebt L was eine Abkürzung aus dem gleichlautenden
viSÜ ist in III Arnos 5 16 zwei Wörtchen die von den
Hebräern als Weheklage gebraucht werden ebenso wie l L
von den Arabern 10 fi ll Spanne bedeutet den Act des
Spannens Aüsbreitens der Finger zum Messen nicht den aus
gespannten messenden Körpertheil ganz wie man kann

Bedeutung citirt D o z y I 335 diese Stelle nicht wohl aber ein anderes
Beispiel aber mit Anzweiflung der Lesung
L K 145 Wb 784 26 S Dozy II 570

2 Wb 786 18 As m jjLft
3 Wb 787 21 f S Dozy II 66 b

L K 146 A y o yU S oben S 028
5 L K 148
ß L IC 147

L K 147 Kotice 149 n 1
s L K 148
9 Wb 780 14 17
M Wb 780 23 25
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daher ebensowenig I HT wie durch das Personalsuffix näher
bestimmen und nicht sagen lDUS T yh 1D1T Flbti 1 f JJ ffi
entspricht dem arabischen Ausdrucke für denselben Begriff d s o

Knabe des Auges Augapfel 2 TST Gen 30 20 kommt
sonst nicht vor nur in mehreren davon abgeleiteten Eigennamen
wie IST HST bsOIST für Männer HTDT für Frauen findet sich

TT s i 7 T Jdas Zeitwort Ebenso werden von dem mit IST ähnlich bedeu
tenden Zeitworte lJ L Eigennamen wie i soji eigentlich der
Erworbene und li Jt gebildet Auch pj3 von püp Gen 4 1
und die aramäischen Eigennamen iWST Esra 10 43 pST von
pSTtt verkaufen können verglichen werden 3 Esther wurde
r ID tn eigentlich Myrthe also die Duftige genannt Esther 2 7
sowie iuls eigentlich Name einer Blume Chrysanthemum
auch als Frauenname gebraucht wird 4

Der Vollständigkeit wegen seien noch die Fälle erwähnt
in denen Dawid b Abraham Wörter des biblischen Aramäis
mus mit verwandten arabischen Ausdrücken erklärt tCp H/TK

Dan 2 35 j J Sommertennen 5 TPK oj 6
W Esra 5 3 Mauer 7 nit TO Dan 6 19
bjlb C 1 8 fTIJ3 Esra 4 9 und sonst sind diejenigen

welche mit ihrer Familienbezeichnung benannt sind vgl hebr
H3S ar JÜLjl also die Führer und Vornehmen 9 IDBS

1 Wb 783 16 19 Notice 119 n 1 Dasselbe gelte setzt er hinzu Z 19 26
von nßN indem man nicht sagen dürfe 1HÖK nbtt inaiG tlpb während
im Arabischen tte y JL,o richtig ist Onkelos habe geirrt als er trotzdem
Exod 2 5 nnöN PK nbwni mit nnöK P fWIfflKl übersetzte abgesehen
davon dass er npOX mit HPKK gleichstellte Mit denselben beiden Argu
menten widerlegt DCraasch b Labrät in der ersten Nummer seiner Kritik
über Saadja ed Schröter p 1 die gleiche Erklärung des Gaon von
nnoitf nur die Analogie mit yj hat er nicht

2 Notice 118 Vgl Gesenius Thesaurus 86 b
3 Wb 781 32 36
4 L K 143

F

5 Wb 805 19 j j ist Plural von das nur im syrischen Dialect
gebräuchlich ist S Gesenius Handwb 9 Aufl p 14

6 Wb 805 29
7 Wb 806 28
8 Wb 807 7

9 Wb 807 9 AU lj J 0 Ji yJS S
6
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r

Dan 3 21 durch Transposition ios sie wurden gebunden 1
b tiSÜIfc Dan 6 4 c ul 2 K IS Dan 6, 11
zur Bezeichnung des Gebetes is UaJ 3 Hin Dan 4 16

sUo l 5 s 1

III Zur grammatischen Terminologie Abulwalid s

Aus dem Kitäb Al Luma S oben Ende des ersten Abschnittes

a x nbnnn 154,2 afy 147,135 ,u oi nbxwn
192 33 U LUx o1 TfiP 21 38 J UJ bpSH DU 2 9

öitpn pp 2 8 il oi awn twp i 21
flWJtt 26 21 j UUÄ IM 49 23 iJ J lltpH pmb 51 27

1 nTlDÜ 53 TriDH 29 27 J yul J 2 ÖK3 170,11
id jjitiann no 14 id mp 216 34 j jXs crisin rrnpn
216 31 id rrnpfl 216 37 nUfWn 52 22 nflTl
nblbp 44 23 id 80 7 J Ut D PS 55 10 s oben S 133
A 1 ji 109 6 id im JW 1 168,35 C U ItimSf
143 28 owi ntsnn 225 30 jj it oi i nrrm möx
riniönn 44,6 ojujji rnemnn rnöx 10,18 5 j J lätpb
jwbn 32 9

i pnin rvn 9,7 jjo mian 52 25 u 9,10CJ iiiö Dernau in 143,4 o sü pro 39,20 c jü
icUsrJI rTlgn nnpjn JHP 1 231 33 und 34 wo irrthüm
lich für mjH gedruckt ist JUL cUÖÜ mplivb
pj n njttn 231,32 und 232 i 5 Js ram aapsn S
nVpan 231 32 und 232 i cu u rn öKn tos ropan b
231 33 wo irrthümlich maiCT und 233 13 jj ÜH
224 36 j jf 1Ö5 n 203 18 J i nnapfin 37 39

1 Wb 807 11
2 L K 146
3 Wb 808 5
4 Wb 808 13 flJNtO scheint nicht aus nptM unseres Textes verschrieben

zu sein da die Präposition mit 3 übersetzt erscheint
6 Hier ist vielleicht der Ursprung des Terminus rWlpn matres

lectionis zu suchen
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nsmn 38 32 jliun u, narnan m 6,14 äüjüi 4 m ixab
n ön41 27 f id 58 1 gjJJu SptfÜ 127 9 id M p 127 7
id SJtpö 127 10 fTDtWl 144 11 j jr man 14 21

nbiya fron 14,27 k jus mpa 126,27
r wa pwba nan 176,19

iUL Sba 133 35 J rOWD 22 3 k l j n3WD
Jffl 152 31

JU pjp 14 8 JU naiy fÖT 82 8 U 3 13
fnan nrrm 5 is x suu u nnn 5,21

man 154 2 in bman man 15,17
rmö 7,13

jjjji np Snn nvrm 6,16
L j awn 10 6
iuo abu 97 20 uI ji uy n emwi niTiiK 5 21 j

nmiann 146 32
kys san 22 2 iL LÄji uy nawn niTiiK 5,19

abtt 41 9 j H 53 TDnn n n Tp 6,35
npnwn 6,13 np n m 40 30

nainn 2 31 53,16
LU npa 138 8 kLi mpa 132 27 138 8
U k 31 18 U, a ba 14 2
J U nntCD 168 21 id aptan flbfc 19 20 jJU att 164 2

s 216 19 DÜ 232 32 UJ JJ Tlittari s ltOj 120 30
p pma 139 25 äuji nbs n 86,15

2 ju naia nxn 69,4 paa 6 23 86,16
naa 7,13

fJ nsS 198 10
su s nnan 156 6 id nma 4 i bu s nnta 3 26 as

ian 49 27
nan 168 30 obus a iaa 172 28

tjä paj abb 33,40
iU, mann mbnnn 1 i ääju naban 24,37 id

npan 186 26 210 21 ia bmian 15,15 sau
na bnuan xatr 157 8 aiu a 167 29 naä 44 33

pana 8,29 id pan 113,29 id nann 115 3
napnsi 78,20 nnayn 192 33 id ptrbn rnayn 154,12

s wniü 5 31 jU blKtf 36 4 Lajc 2 OS nbfc
nmaa 118 25 jsju nnaa 4,10 na bn 2 34 202 26

6
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UJ ffplTn 4 36 ffa ttshx 5 9 8,10 JJ CPWbp
nP2 15 14 lyu iPmn 222 16 P 1tOJ 31 1

199 4 TiBi 6 2 11130 114 14 pim
17 26 s oben S 134 v JüLo 67 36 J lßp 59 33 Jadi
pjUDn 127,35 j Jl rrätt 97,4 p DJ ä 74,34
biyan djjm njjtoiö 15 ii iapa 233,19 Jiii ikdö
1 npHÖ 155 22 pfiplö 2 13 J oi TlfiJ 8 18
113 29 ij c UJ niöra SpK 119 6 s oben S 129 Anim 5

oyo IXinü 10 26 id injD 1BDSD 123 19 TarjÖ
114 14

v jUÖlpÜD tWattT 155 23 Aj3 m lp 4 33 1X1
m IDH 159,38 JuiS 1Kri222,35 tij npHIHH nStt 3,37
id naan rfea l wart ö 155,22 156,6 dno 222,16

fOTO 219 6 s Gr Terminologie des Hajjüg p 1109
n 4 üj a man n pjn bsn 6,4

Juij isri 2,17 i LS j USD 48 37 j,LJ
bitori 3,6

Nachtia g
Herr M Jastrow der eine Edition der Hajjüg schen Schrif

ten vorbereitet tbeilt mir freundlich mit dass beide Oxforder
Handschriften statt des unverständlichen jLäJJ wofür oben Schluss
des ersten Abschnittes AJl conjicirt wurde T lbb x plJ
haben wodurch die Conjectur unnöthig wird vgl Opuscules ed

Derenbourg p 269 Z 2 f J 5 J l s oL f J JJ
ÜbjJl 3 Statt riiul der Neubauer schen Abschrift des Hajjüg

was ich zu a s y emendirt hatte Gramm Term p 47 Z 5 haben
die Handschriften ik Für den bisher nur bei Hajjüg und
Abulwalid sich vorfindenden Terminus für Buchstaben ver
danke ich der gütigen Mittheilung Professor Kaufmann noch
einen dritten Autor In Jehuda Hallewi s Kusari I 54 lautet
das Original zu den Worten limn ÜIÜÖ ITimpbn niTlIXH JÖ
folgendermassen kiJl jtir Si ä UJl oLj Jl Die Be
richtigung der Citate in Gesenius Thesaurus 126 a oben S 151
A 5 findet sich wie ich nachträglich sehe schon in den Supple
menten zum Thesaurus Ueber die für das arabische Original
von Abulwalids Grammatik benützten Handschriften wird an
einem anderen Orte Rechenschaft gegeben werden
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